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„Jllustrirtes Unterh altungsbla tt“ (8 Seiten stark).

5kn Bromb erg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder auLüner unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,2« Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

--u“°är.s N.E
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Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten
wir an unsere Leser das Et suchen, die Bestellung auf
die „Ostdeutsche P r e s s e“ rechtzeitig erneuern

zu wollen, damit in der Zustellung der Zeitung keine

Unterbrechung eintritt.

si. „Gstdeulsche Messe“,
das größte und angesehenste nationalliberale Organ der
Provinz Posen, kostet in der Stadt Bromberg frei ins
Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch die Post
bezogen 2 Mak vierteljährlich.

Tie „Ostdeutsche Preffe“ legt vor allem Werth
darauf, ihre Leser über alle wichtigen und interessanten
Borgänge auf dem W e l t t h e a t e r , und zwar
unter ausgiebigster Benutzung des Telegraphen
und des Telephons, rasch und zuverlässig zu
unterrichten.

Tie „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich eine
erschöpfende Uebersicht über die politischen, wirthschaft-
lichen und sozialen Ereignisse des Tages und unterzieht
die wichtigsten Tages- und Zeitfragen in sorgsam ge ¬
schriebenen Leitartikeln einer sachlichen Erörterung.
Die Verhältnisse des Ostens finden dabei eine besondere
Berücksichtigung. Außerdem gelangen neben einer reich ¬
haltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze aus allen Ge ¬
bieten des.Lebens, Romane, Novellen, Humoresken,
Feuilletons rc. rc. zum Abdruck.

Dieser reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche
Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er ¬

hebliche Ergänzung durch
drei tetiSticiUp,

die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lescmaterial bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
8. die „Bromberger Verkehrszcitung“.
In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die

„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

Billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich täglich
zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden über Sub ¬
missionen, Verkäufe rc., ferner eine Fülle von Anzeigen
über Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in den
kaufkräftig st en Kreisen gehalten und ge ¬
lesen wird, macht sie zu dem geeignet ft en und
wirksamsten Jnsertions organ besonders
für Geschäftsinteressenten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die Zeitung schon jetzt bestellt, erhält sie bis
zum Ende dieses Vierteljahrs unentgeltlich geliefert.

Dir Bede»»tu«s ***

3eUttttgStt>efett£.
Ueber die Bedeutung der Zeitungen für daS öffent ¬

liche Leben überhaupt wie für einzelne Zweige des
letzteren im besonderen sind selbst in gebildeten Kreisen
noch vielfach recht schiefe Ansichten verbreitet, und selbst
Politiker, die mitten im öffentlichen Leben und im
Tageskampse stehen, wissen sehr häufig die emi ¬
nente Bedeutung nicht richtig zu würdigen, die
dem geschriebenen Worte innewohnt, das der kunst ¬
voll geregelte Mechanismus der Presse mit einer früher
ungeahnten Geschwindigkeit in alle Volkskreise trägt.
Man sagt nicht zu viel, wenn man sagt, unser ganzes
öffentliches Leben basirt auf der Presse, den Zeitungen;
was würden die breiten Volkskreise von den Vor ¬
gängen in der Welt, von den Beziehungen der Völker
und Staaten zu einander, von denen auch das Wohl
und Wehe des einzelnen abhängt, erfahren, wenn die
Presse nicht wäre! Was würde von den Verhand ¬
lungen der Parlamente, wo über das materielle und
geistige Wohl und Wehe des Volkes die wichtigsten
Entscheidungen getroffen werden, in bie daran
interessirten Volksschichten gelangen, wenn die
Presse nicht die Mittlerrolle übernähme!
Tie Verfassung statuirt zum Zwecke der öffentlichen
Kontrolle der Verwaltung und der Rechtspflege die

~

chts-
der
die

Be-
deutung geben würde. Die Presse ist nicht nur das

größte Bildungsmittel der modernen Zeit, ihre Be ¬
deutung für das öffentliche Leben in ideeller und prak ¬
tischer Beziehung ist überhaupt unabschätzbar.

Eine interessante Studie über das moderne Zei ¬
tungswesen, in der das letztere nach Gebühr gewerthet
wird, findet sich in dem soeben erschienenen 7. (letzten)
Bande des „Handwörterbuchs der Staatswiffenschaften“
(Jena, Gustav Fischer), und zwar aus der Feder des
Kö ner Oberlandesgerichtsraths Dr. Neukamp. Neu-
k mp läßt es sich in seiner eingehenden Untersuchung
angelegen sein, die Bedeutung des Zeitungswesens
durch Hervorkehrung der wichtigsten Gesichtspunkte ttt

Oeffentuchkert der Parlaments- und der (sem

Verhandlungen; aber die bezüglichen Bestimmungen
Verfassung wü den todte Buchstaben bleiben, wenn

Presse ihnen nicht Leben einhauchen und praktische

das rechte Licht zu stellen. Er geht davon aus, daß
schon Julius Cäsar der Veröffentlichung von Nach ¬
richten hohen Werth beimaß, und erinnert an

die Napoleon I. zugeschriebene Aeußerung: vier feind-
licheZeitungen könnten mehr Unheil anrichten als hundert ¬
tausend Soldaten. Auch Friedrich der Große hat das

Zeitungswefen eifrig gefördert und selbst eine große
Zahl von Artikeln verfaßt. Welchen umfassenden Ge ¬
brauch Fürst Bismarck von der Presse machte, ist
bekannt; zweimal hat er es verstanden, mittels recht ¬
zeitiger Veröffentlichung von Bündnissen durch die
Presse — des Schutzbündnisses mit den süddeutschen
Staaten und des Dreibundes — feindliche Staaten
von kriegerischen Unternehmungen abzuhalten. Aber
nicht bloß als Organe der Publikation, sondern
auch als Organe der Kritik aller öffentlichen
Velhältniffe sind die Zeitungen für die
Richtung der inneren und der äußeren Politik viel ¬
fach ausschlaggebend; sie sind zugleich die Träger und
die Leiter der „öffentlichen Meinung.“ Schon als
bloße N a ch r i ch t e n v e r m i t t l e r int Kriege fallen
sie schwer ins Gewicht; es sei nur an die Rolle er ¬

innert, die französische und englische Blätter 1870/71
für die Entschließungen Moltkes gespielt haben. In
bezug auf das i n n e r e Leben der Nation illustrirt
der Einfluß der Presse auf das Scheitern des preußi ¬
schen Volksschulgesetzes die Wichtigkeit des Zeitungs-
Wesens. Seine Bedeutung für die Rechtspflege be ¬
ruht nicht bloß darin, daß die Zeitungen ihre
Leser mit neuen Gesetzen und Entscheidungen sowie
mit dem Verlauf allgemein interessirender Ver ¬
handlungen bekannt machen, sondern vor allem
darin, daß die periodische Preffe für die Rechts ¬
pflege gewissermaßen unentbehrlich geworden ist. Inden
meisten zivilisirien Staaten erhalten Gesetze rc. erst
durch den Abdruck in bestimmten Blättern rechts ¬
verbindliche Kraft. Für die Volks wirthschaft
hat das Zcitungswesen eine geradezu unberechenbare
Bedeutung. Abgesehen davon, daß die Presse tausenden
von Existenzen direkt und indirekt als Erwerbszweig
dient — man denke nur an das Druckereigewerbe, die

Papierfaknikation, die Maschinenindustrie — verdanken
alle Gewerbe einen Theil ihres Ged ihens mehr oder
weniger dem Aufschwünge der periodischen Presse.
Durch das Anzeigenwesen regeln die Zeitungen theilweise
die wichtigen voikswirthschaftlichen Hebel von An ¬

gebot und Nachfrage. Tie Markt- und Ernte-
berichte, bie Drahtnachrichten über die Schiffs ¬
bewegungen und die Börsenkurse geben Produ ¬
zenten und Konsumenten des Erdballes täglich fast zu
gleicher Zeit Kunde über die Lage des Weltmarktes.
Schließlich sei an die Wichtigkeit des Zeitungswesens
für die Wissenschaft erinnert. Gewisse Zweige
derselben, insbesondere Chemie und Technik, find n

ihre Pflege überwiegend in den periodischen Zeit ¬
schriften. Dazu kommt, daß alle Errungenschaften der

Forschung Gemeingut des Volks erst durch die Ver ¬
mittelung der Zeitungen werden: die in den Büchern
enthaltenen wissenschaftlichen Wahrheiten erlangen
praktische Bedeutung in der Regel nur dann, wenn die
Zeitungen davon Notiz nehmen.

„Tie ganz eminente Bedeutung“, sagt Neukamp
am Schluß seiner von uns auszugsweise wieder ¬

gegebenen Abhandlung, „welche hie, nach das Zeitungs ¬
wesen für das gcsammte Kulturleben gewonnen hat,
läßt es . . von der größten Wichtigkeit erscheinen, daß
die Herausgeber und Berfaffer der periodischen Presse
ihres hohen Berufs in jeder Weise würdig und im ¬

stande sind, demselben gerecht zu werden.“

* Br o mbe rg. 21. Dezember.
Das Staatsministerium trat gestern unter

dem Vorsitz des MiniftelPräsidenten Grafen von Bülow

zu einer Sitzung zusammen.
Im Anschluß an die Thatsache, daß der preußische

Antrag zu einer Reform des Börsengesetzes den

Ausschüssen des Bundesraths überwiesen worden ist,
tauchen schon jetzt ganz bestimmte Angaben über
den Inhalt dieses Gesetzes auf, die indeß ledig ¬
lich auf Vermuthungen beruhen oder auf dem

seinerzeit veröffentlichten Protokoll der Be ¬
rathungen der Börsensachverständigen fußen. Aber man

wird gut thun, an das Abänderungsgesetz nicht mit zu
großen Erwartungen heranzutreten; viel wird schon
erreicht sein, wenn das Gesetz in erster Linie die durch
den Differenzeinwand hervorgerufene schreiende Rechts ¬
unsicherheit beseitigt.

Soweit es die Finanzlage gestattet, ist auch in
dem nächsten Staatshaushaltsplan eine dem

Bedürfnisse entsprechende Vermehrung der Richter-
stellen, besonders in Berlin, wie wir erfahren, vor ¬

gesehen.
Der Wettstreit um den persischen Golf.

Der „Franks. Ztg.“ wird aus Konstantinopel ge ¬
schrieben: Ter Sultan entsandte Ende vorigen Monats
eine besondere Mission nach Kueit (oder Koweit) zum
Scheik Mubarek. Die Mission bestand aus dem Nakib

Bassorah, dcm Mufti von Bassorah und einem Bruder
des dortigen Generalgouverneurs. Ihr Zweck war»
den Scher! Mubarek aufzufordern, sich nach Konstan-

l tinopel zu begeben. Mubarek empfing die Mission auf

das freundlichste und lud sie ein, im Regierungskonak
abzusteigen. Die Aufforderung, sich na dKonstantinopel zu
begeben, lehnte er jedoch ganz entschieden ab und er ¬

suchte die Mission, sich wegen weiterer Unterhand-
langen an den Kommandant n des auf der Rhede von

Kueit liegenden anglo - indischen Kriegsschiffes zu
wenden. Als dies geschah, erwiderte der englische
Kommandant der Mission, daß Kueit unabhängiges
Territorium sei und unter dem Schutze Englands stehe.
Ihrer Aufforderung brauche daher Mubarek nicht zu
entsprechen. Die Mission soll nachher Mubarek ge ¬
droht haben, daß er seine Stellung mit einem solchen
Verhalten aufs Spiel setze. Als Antwort zog Mu-
barek den nächsten Tag die auf dem. Regierungskanal
wehende türkische Halbmondflagge ein und er ¬

setzte sie von nun ab durch eine besondere
Flagge. Die Mission kehrte hierauf unverzüglich
nach Bafforah zurück. Mubarek sagte ihr zum Ab ¬

schiede, daß unter derartigen Umständen er

weiteren türkischen Missionen das Betreten Kueiter
Territoriums nicht gestatten würde. Der englische
Geschäftsträger in Konstantinopel von Bunseu hat
vorige Woche auf der Pforte gegen die der nach Kueit
entsandt n Mission ertheilten Aufträge protestirt, weil
sie eine Verletzung des zwischen England und der
Türkei getroffenen Uebereinkommens wegen Erhaltung
des status quo seien. Die Pforte antwortete hierauf,
daß die Mission einen rein freundschaftlichen Charakter
getragen und keinen Auftrag erhalten habe, Mubarek

zur Reise nach Konstantinopel zu veranlassen. — Turch
eine Reutermeldung aus Bombay werden die vor ¬

sieh nden Mittheilungen im wesentlichen bestätigt. Das
Reuterbureau weiß außerdem noch zu melden: Mabaruk

(der Name wechselt zwischen Mubarek und Mabaruk)
rief wiederum den englischen Schutz gegen die Droh ¬
ungen des Sultans und gegen den angedrohten Angriff
durch den Sultan von Nejd an. der, von der Türkei

aufgestiftet, eine zweite Armee zusammengezogen haben
soll. Zwei englische Kriegsschiffe befinden sich jetzt in
Koweit. Der russische Kreuzer „Varrag“ ist
im Golf angekommen. Der Kommandant des Schiffes
besuchte den Sultan von Muscat. Russische medizinische
Sachverständige hab n Ormuz und Krishm. die Ben-
derabbas gegenüberliegen, besucht, um die Gesundheits ¬
verhältnisse jener Plätze zu untersuchen.

Vom serbischen Königshof berichtet eine vom
17. Dezember datine Korrespondenz der „Weser-Ztg.“
aus Belgrad interessante Dinge. Tie M i ß h e l l ig ¬
le i t e n zwischen Alexander und Draga sind
danach doch etwas mehr als ZeitungSerfindungen, und

König Alexander hat ein Uebriges gethan, um jeden
Zweifel hierüber zu zerstreuen, indem er einem aktiven
serbischen Würdenträger zu geeigneter Stunde unter

Thränen sein häusliches Unglück
klagte. Auf diese Weise erfährt denn die Welt,
daß Alexander versucht hat, seine königliche Gemalin
durch imponirendes Auftreten sanft und gefügig zu
machen, aber hierbei zu seiner großen Verblüffung
glatt abgefallen ist. Draga habe ihm kurz und klar

gesagt, sie sei keine Russin und keine Natalie,
mit der man vielleicht ohne weiteres fertig werden
könne. Auch sonst ist Alexander von Serbi n einiger ¬
maßen in schiefer Lage, und zwar ist es sein Besuch
am Zarenhofe, der ihm Schwierigkeiten macht. Wie
preß-offiziös hartnäckig versichert wird, soll dieser Be ¬
such Mitte Februar erfolgen. Nun hat seine getreue
Regierung und die ihr ergebene Skupschtina angeregt
und vertritt den Gedanken mit Eifer, daß diesem Be ¬
such ein größerer Effekt beiwohnen würde, wenn zur
selben Zeit, wo König Alexander am Zarenhofe in

Gatschina weilt, in Belgrad die Skupschtina tagt. Nun

giebt es Stimmen im Lande, welche behaupten, der

König befürchte, die Skupschtina könne während seiner
Abwesenheit Beschlüsse fassen, die es ihm unmöglich
machen würden, nach Serbien zurückzukehren. Jeden ¬
falls hat er mit aller Entschieoenheit erklärt, daß der

König zu der Zeit, wo sein Parlament tage, im Lande
bleiben müsse.

Ueber die Bestrafung chinefischer Mörder,
die einen Deutschen erschossen hatten, berichtet die

„Nordd. Allg. Ztg.“ wie folgt: Im August d. I. ist
ein Deutscher uamensFritzLahr aus Hobbach
von einer mit europäischen Feuerwaffen versehenen
chinesischen Räuberbande überfallen und ermordet
worden. Der Beweggrund dafür dürfte darin zu
suchen fein, daß Lahr auf einer Ziegelei unweit von

Peking eine Art Schutzwache eingerichtet und dazu
etwa ein halbes Dutzend Chinesen mit Gewehren ver ¬

sehen und für Polizeidienste einexerziert hatte. Des ¬
halb lauerten die Räuber der Umgegend darauf, ihn
aus dem Wege zu schaffen; am 9. August ist es ihnen
gelungen, Lahr abzufangen und zu erschießen. Auf
Antrag des deutschen Gesandten in Peking hat die

chinesische Regierung Nachforschungen nach den Thätern
eingeleitet, die bald zu deren Ergreifung geführt haben.
Die Mörder waren unter dem Namen „Assekuranz ¬
räuber“ bekannt; man konnte sich nämlich bei ihnen
durch freiwillige Zahlungen gegen Räuberei ver ¬

sichern. Fünfzehn Mitglieder dieser Bande — dar ¬

unter zwei am Morde des Lahr unmittelbar betheiligte
— sind zum Tode verurtheilt und hingerichtet worden.
Die Hinrichtungen fanden am 2. und 16. Oktober it

Gegenwart eines Beamten der kaiserlichen Gesandtschaft

am Ort der That statt; chinesische Truppen waren

Bierb i zugezogen, und viele hunderte von Einwohnern
der Nachbarorte wohnten den Strafvollstreckungen bei.
Das Verbrechen hat damit seine gerechte Sühne ge ¬
funden.

Chile und Argentinien. Die „Agence HavaS“
meldet aus Valparaiso (Chile), 20. Dezember: Dem
Vernehmen nach wurde in einer geheimen Sitzung des
Senats das Vorgehen der Regierung in der Streit-
fiage mit Argentinien als fest und klug bezeichnet und
dem Vertrauen Ausdruck gegeben, daß es bald zu einer

Regelung der Angelegenheit kommen werde. Wie
es ferner heißt, würde Chile erklären, der

einzige Zweck der Erbauung von Wegen im
Grenzgebiete sei die Erforschung dieses Ge ¬
bietes gewesen, und die ihm zugeschriebene
Absicht der Besetzung des Grenzgebietes in
Abrede stellen. Argentinien würde dagegen die aus
dem von Chile besetzten Gebiete untergebrachten Sol ¬
daten zurückziehen; dann würde es zu einem
modus vivendi kommen. — Wie hier berechnet wird,
werden die Erträgnisse der neuen Steuern genügend
sein, um den außerordentlichen Ausgaben gerecht zu
werden und den Kredit des Landes aufrechtzuerhalten.
— Aus Buenos Aires wird telegraphirt: Nach
Meldung des Blattes „Diario“ aus Valpa aiso soll
Chile das auf Cramps Werst zu Philadelphia
erbaute russische Schlachtschiff „Retrizan“ an ¬

gekauft haben; ferner habe die Werft, von der
Chile jüngst einen Kreuzer und drei Torpedoboot-
zerstö er kaufte, versprochen, diese Schiffe im Januar
zu li fern. Nach einem Telegramm aus Philadelphia
erklärt Charles Cramp, Chile habe allerdings Ver ¬
handlungen behufs Ankaufs des noch auf seiner Werft
befindlichen russischen Schlachtschiffes „Retrizan“
angeknüpft, Rußland habe aber entschieden erklärt, daß
das Schiff um keinen Preis und auf keinen Fall ver ¬

kauft werden würde.

Metz, 20. Dezember. In Sachen der durch
bischöfliche Verfügung erfolgten Versetzung
des früheren Reichstagsabgeordueten Pfarrers Colbus
von Neunkirchen, die von einem Theil der Preffe
fortgesetzt als eine politische Maßnahme dargestellt
wird, hat Bischof B e n z l e r an den
„Lorrain“ ein Schreiben gerichtet, in welchem
es heißt: „Da die Zeitungen fortfahren, einer
von mir aus rein kirchlichen Ursachen getroffenen
Maßregel politische Beweggründe unterzuschieben, sehe
ich mich genöthigt, solchen Deutungen entschieden zu
widersprechen; es liegt mir daran, zu erklären, daß sie
nur auf Unkenntniß oder auf Böswilligkeit beruhen
können. In jedem Falle sind sie für meine Person
und für meine Verwaltung eine Beleidigung, gegen
welche ich laut Verwahrung einlegen muß.“

©ijtcmkb.
Wien, 20. Dezember. Herrenhaus. DaS Herren ¬

haus erledigte in allen Lesungen das Budgetprovisorium.
Auf bezügliche Bemerkungen des Fürsten Schöuburg
und des Fürsten Auersperg erHäit Minister ¬
präsident Dr. von Körber, die Regierung habe,
an der Ueberzeugung von der Nothwendigkett
des verfassungsmäßigen Zustandes festhaltend,

in schweren Stunden alle Vorschläge zur Be ¬
seitigung der best henden Kalamität, welche sie
auf andere als verfassungsmäßige Wege verwiesen,
abgelehnt und kenne auch jetzt für ihr Bestreben, auf
dieser Bahn auszuharren, nur eine Grenze, nämlich
das Wohl des Staates, der in der Entwickelung nicht
dauernd gehemmt werden dürfe. Der Ministerpräsident
erklärt weiter, er könne nur hoffen, daß der Blick in
den Abgrund, in besten unmittelbare Nähe die Wirren
der letzten Jahre den Staat gebracht haben, den schritt
aller für die Versassungsmäßii keit Verantwortlichen
dauernd zur Arbeit zurückleuke und die Erstarrung be ¬
enden werde, die das Verhängniß des Landes werden
müßte. (Sehr richtig.) Von der Absicht, die Be ¬

handlung des Zolltarifs zu verschieben, sei ihm nichts
bekannt. (Bravo.) Beide Regierungen legten vielmehr
den größten Werth auf das rascheste Zustandekommen
desselben. Die Regierung wünsche auf das lebhafieste
auch, daß das wirthschaftliche Verhältniß zu den
Ländern der ungarischen Krone in der über ¬
lieferten Vertragsform auf eine dauernde und
sichere Grundlage gestellt werde, wobei es gewiß von

großem Vortheil wäre, wenn das Parlament der Re ¬

gierung den nöthigen Rückhalt gewähren würde. Der
Ministerpräsident fährt fort, er sei ebenso der Ansicht,
daß nur große, geeinigte Wirthschastsgebiete den
materiellen Interessen ihrer Bewohner ausreichenden
Schutz zu gewähren vermögen und deshalb möge daS
ganze Bemühen dahin gerichtet ft in, bei den bevor ¬
stehenden, theils schon im Zuge befindlichen Verhand ¬
lungen die österreichischen Jntereffen wirksam wahr ¬
zunehmen. (Lebhafter Beifall.)

Itnfolaiei 1 .

Petersburg, 19. Dezez-mber. Der Namenstag
des Kaisers wurde heute in der Kirche des Winter ¬
palais durch einen Gottesdienst in Gegenwart des

I Kaisers und der Kaiserin gefeiert. Der Kaiser und



6?e Kaiserin haben sich wieder nach ZarSkoje-Sselo be- !

geben, wo auch die kaiserlichen Kinder aus Gatschins
eingetroffen finb. — Die Kaiserin-Wittwe ist nach
Gatschina abgereist.

Warschau, 19. Dezember. Der hiesige englische
Konsul theille dem „Kuryer Warszawski“ mit, daß
auf seinen der englischen Negierung gemachten Vor ¬

schlag, für die britische Armee Pferdein
polnischen und anderen Gourernements zu kaufen, bis ¬

her keine Antwort e> folgte. Es seien daher alle

Gerüchte, daß größere Partien Pferde nach Afrika
expedirt worden, erdichtet und von den Pferdehändlern
verbreitet, um künstlich die Pferdepreise in die Höhe
zu treiben.

Fir«r„koereh.
Paris, 20. Dezember. Die Marinekommission

der Kammer genehmigte den Bericht des Deputaten
Honorö Leygues, welcher den Gesetzentwurf betreffend
den Ban des Zwei -Me ere-Kanals, der den
Atlantischen Ozean mit dem Mittelmeer verbinden soll,
zur Annahme empfiehlt. — Cassagnac schreibt in der
„Autorits“, er habe anläßlich seines Artikels über ein
koloniales Einvernehmen mit Deutsch-
l a n d von mehreren her tzorragenden Persönlichkeiten Zu ¬
stimmungsschreiben erhalten, in denen er zu seiner muthi-
gen Handlungsweise beglückwünscht werde. Cassagnae
erklärt weiter, nachdem Frankreich sich an der Kieler
Flottenschau betheiligt und in Cbina das Oberkommando
des Feldmarschalls Grasen Waldersee angenommen
habe, gehöre kein Muth mehr dazu, einen der ¬

artigen Vorschlag zu machen. Es würde nicht gegen
die Würde Frankreichs verstoßen, mit Deutschland
ein koloniales Einvernehmen abzuschießen, welches
lediglich ein Geschäft wäre, das eine vorüber ¬
gehende Verbindung zu einem bestimmten Zwecke
zur Folge hätte. Eine Allianz mit Deutsch ¬
land sei allerdings unmöglich, das wäre ein Frevel.
Cassagnae erwähnt sodann ein schreiben, das ihm von

einem hohen Diplomaten zugegangen, in welchem eS

heißt, daß England ein koloniales Einvernehmen
zwischen Rußland, Frankreich und Deutschland fürchte
und alles aufbieten werde, um dasselbe zu verhindern.
Es rechne dabei insbesondere sehr auf drei Mitglieder
des Kabinels Waldeck-Rouss.au.

Paris, 20. Dezember. Heute Vormittag fand
unter großer Betheiligung die Leichenfeier für
den verstorbenen ehemaligen Botschafter H e r b e t t e

statt. Ter deutsche Botschafter Fürst Radolin und die

Mitglieder der deutschen Botschaft wohnten der Feier
bei. Ter int Auftrag.- des deutschen Kaisers
am Sarge niedergelegte K,anz trägt erne schwarz-weiß-
rothe Schleife mit einem „W“ und der Kasierkrone.

SyattWtt.
Madrid, 20. Dezember. Nach Meldungen aus

Lissabon hat der Marineminister ein Telegramm aus
Sourengo Marques erhalten, in welchem die
von Reisenden überbrachte Nachricht von einem Ein-
dringen englischer Truppen auf portugiesisches Gebiet
für unbegründet erklärt wird.

Schweres l isenbahnunglück.
Ein schweres Eisenbahnungliick, dem eine An ¬

zahl Menschen z u m Opfer gefallen ist,
hat sich gestern Mittag in Westfalen bei der Station
Altenbccken, etwa 20 Kilometer nordwestlich
von Paderborn, zugetragen. Das Unglück ent ¬

stand auf folgende Weise: Der D - Zug
Kassel - Berlin mußte auf der Strecke stehen bleiben,
weil ein Pferd unter die Lokomotive gerathen war —

ob von einem überfahrenen Fuhrwerk, ist aus den bis ¬
herigen Meldungen nicht ersichtlich; während dieser
Zeit kam ein Personenzug der Strecke Soest - Holz-
mitiben herangebraust und fuhr, da nebliges Wetter
herrschte und der auf der Strecke stehende I)-Zug nicht
sichtbar war, auf den letzteren von hinten auf. Der
letzte Wagen des D - Zuges wurde zertrümmert; wie
viel Insassen der Wagen zählte, ist noch nicht bekannt,
gemeldet wird, daß fünf Reisende todt
und 22 verletzt sind, davon 10 schwer. Von betn

Zugpersonal sind sechs Personen leicht verletzt. Bisher
liegen über das bellagenswerthe Unglück die folgenden
Depeschen vor:

Paderborn, 21. Dezember. DaS „Westfälische
Volksblatt“ meldet: Bei Neuenbecken fuhr gestern
Mittag im Nebel der Personenzug auf den D-Zug
nach Berlin auf, welch letzterer infolge eines Un ¬

falles auf freier Strecke hielt. Es heißt, über 20 Per ¬
sonen seien verletzt; sechs Todte sind geborgen, andere

Todte befinden sich unter den Trümmern.
Kassel, 21. Dezember. Tie Eisenbahndirektion

Kaffel giebt bekannt: Gestern Mittag kurz nach 12 Uhr
ist der Personenzug 399 Soest - Holzminden bei der

Station Altenbecken aus den auf der Strecke haltenden
D-Zug Kaffel-Berlin aufgefahren, wobei der letzte
Wagen des D-Zuges stark beschädigt und eine Anzahl
Reisende erheblich verletzt wurden. Nähere Angaben
liegen noch nicht vor.

egggggBB- ■ig'i-j

Dev HeiliKirbeird in
Lvnnkveieh.
(Pariser Brief.)

Wieviel traulicher der deutsche Heiligabend als
der englische mit seiner Schlemmerei, seinem Trut ¬

hahn und Plumpudding, mit seinen Stechpalmen
und der Freikußstation unter den Mistelzweigen,
wieviel traulicher als der französische.

Die französche Feier des „Noöl“ zerfällt in
eine religiöse und weltliche. Die erstere, die we ¬

nigstens stimmungsvoll ist und in der Mitternachts ¬
messe gipfelt, beschränkt sich immer mehr auf die

wirklich kirchlich gesonnenen Kreise, die letztere artet

immer mehr in Zechgelage aus, die an den heid ¬
nischen Ursprung, des Festes erinnern. Immerhin
übt die Mitternachtsmesse auf dem Lande und selbst
in einigen Pariser Kirchen, deren Chor, wie der
von Notre Dame, Saint-Eustaehe und Saint-Sul-

pice in besonders gutem Rufe steht, noch eine ge ¬
wisse Anziehungskraft aus. Wiewohl sie erst um

Mitternacht beginnt, füllten sich die Gotteshäuser
bereits stundenlang vorher. Gar lieblich tönt Adams

berühmte „Weihnacht“' und das vielgesungene „es
ist geboren, das himmlische Kind“. Die weiblichen
Communicanten (Konfirmanden) im schwarzen Kleid,
das jugendliche Haupt von einem weißen Schleier
umwallt und von goldenem Licht umflossen, weckten
in der taghell erleuchteten Kirche leicht die Vor ¬

stellung einer Engelschaar. In den vornehmen

Köln, 21. Dezember. Die Eisenbahndirettwn
giebt bekannt: Soweit bisher festgestellt ist, find bei

dem Unfall bei Altenbecken fünf Personen getödtet und

zehn schwer verletzt worden. Der Betrieb wird eingeleisig
geführt. Tie Schnellzüge sind über Holzminden und

Schufede geführt worden.

Paderborn, 21. Dezember. (Amtlich.) Der

D-Zug mußte auf der Strecke Paderborn-Altenbecken
halten, weil ein Pferd unter die Maschine des Zuges
gekommen war. Der Personenzug fuhr auf den

haltenden D-Zug auf. Fünf Reisende sind todt. zehn
schwer, sowie zwölf Reisende und sechs Zugbeamte
leicht verletzt. Die Todten und Verwundeten sind nach
Paderborn gebracht worden.

Gleichzeitig, liegen heute Meldungen über zwei
weitere E i s,e n b a h n u n g l ü ck s s ä l I e vor

in folaonben Tepeschen:
Köln» 20. Dezember. Die „Kölnische Zeitung“

meldet aus Osnabriick: Bei Bassum stieß heute der

nach Bremen gehende Personenzug mit einem Güter-

zug zusammen. Eine Person wurde

schwer verletzt; der Materialschaden ist be ¬
deutend.

Frankfurt a. O., 21. Dezember. In Aschaffenburg
fuhr gestern ein Güterzug infolge falscher Weichen-
stellung auf ein stumpfes Geleise, wobei ein Wagen
stark beschädigt und ein Bremser verletzt wurde. Der

Materialschaden dürfte 1000 Mark nicht übersteigen.
Von dem Eisenbahnunglück bei Altenbecken sind

leider auch Familienglieder des Herrn Rechts ¬
anwalts Jacobsohn in Bromberg be ¬

troffen worden; wir verweisen dieserhalb auf die Mit ¬

theilung unter Stadt und Land in der vorliegenden
Zeitungsnummer.

An» StabtLnnv.
Bromberg, 21. Dezember.

f. Staatsanwalt Dr. Maurer in Meiningen
ist vom 1. Januar 1902 nach hie- versetzt worden.

* Der Wintersanfang, den für morgen der
Kalender ansagt, will sich wenig winterlich gestalten;
es fehlt an jeder Spur von Schnee und Eis, die

erste vor einigen Tagen abgegebene Visitenkarte des
Winters ist längst verloren gegangen, und es herrscht
ein entsetzliches trübes Schmutzwetter. Daß wir uns

gleichzeitig dem kürzesten Tage genähert haben, sah
man heute Morgen besonders deuilich; allerdings
lagerte ein dichter Nebel über der Stadt.

* Durch das Eisenbahnunglück bei Pader ¬
born, über das wir an anderer Stelle berichten, ist
leider auch eine Bromberger Familie in

Trauer versetzt worden. Nach einem hier ein ¬

gegangenen Telegramm befanden sich in dem D-Zuge
zwei Berliner Kaufleute Gebrüder Jacobsohn,
Brüder des Herrn Rechtsanwalts Jacobsohn
Hierselbst, von denen der eine Arm und Bein ge ¬

brochen hat, der andere vermißt wird; es ist danach
leider zu befürchten, daß der letztere bei dem Unglück
seinen Tod gefunden hat.

§ Weihnachtsdäume werden in diesem Jahre
besonders zahlreich feilgeboten, selbst an den ent ¬

legensten Ecken sieht man solche ausgestellt. Der

Ueberflvß hat Pich infolge Bezuges per Eisenbahn aus

Ostpreußen eingestellt. Die Preise sind infolge dessen
nicht unerheblich geringer als in den Vorjahren.

Weihnachtsferien. Mit Vertheilung der

Zensuren haben heute Vormittag in allen Schulen die

Weihnachtsferien begonnen. Sie dauern bis zum
7. Januar 1902.

$ Der Verein Kameradschaft veranstaltet
am zweiien Weihnachtsfeieitage in dem Festsaale des

Viehhos-Restaurants (Arwed Müller) ein Streich ¬
konzert, das von der Kavelle des 17. Feldartiüerie-
regiments ausgeführt wird.

L 50 jähriges Dienstjnbiläum. Herr Haupt-
lehrer Schünke in Schöndorf begeht am 24. d. Mts.
sein 50 jähriaes Dienstjubiläum.

t Die WeihnachtSbescheerung in der hiesigen
Blindenau st alt ftnbet am 24. d. M.. nach ¬
mittags in der Aula der Anstalt statt. Danach er ¬

folgt eine gleiche Bescheerung im Saale des Blinden-

^ emi

fs Ermittelte Diebe. In den letzten Nächten
sind im Garten d.s Bürgerftifts in der Jakobsstraße
eine Menge junger Tannen gestohlen worden. Die Diebe

sind durch die Kriminalpolizei ermittelt und verhaftet
und die gestohlenen Bäume ihnen abgenommen worden.

* Personalien aus der Garnison. Zu Lerft-
nants der Reserve sind befördert die Vizefeldwebel
Fabricius (Stralsund) vom Pommerschen Füsilier ¬
regiment N>. 34, Weise (Konitz) vom Infanterie^
regiment Nr. 129, der Vizewachtmeister Hausse (Schneide ¬
mühl) vom 2. Pommerschen Feldartillerieregiment
Nr. 17.

religiösen Pensionaten wie Sacrd-Coeur, Oiseaux

und Assomption werden die jungen Damen schon
um 7 Uhr ins Bett geschickt. Um 10 Uhr ertönt
das Weckzeichen und blitzschnell sind sie auf, um ein

schneeweißes Kleid mit langem weißen Schleier an ¬

zulegen. Dann beginnt in Gegenwart der Eltern
und Anverwandten die Prozession in der Kapelle
der Anstalt. Voran geht der Priester mit dem

Christkindlein, das er in die bereite, von himm ¬
lischem Licht umstrahlte Krippe legt, während die

weißen Jungfrauen, mächtige Kerzen in der Hand,
einen feierlichen Gesang anstimmen. Nach be ¬

endigtem Gottesdienst überreichen die Eltern ihre
Geschenke und verabschieden sich dann. Schnell
wird die Kapelle mit dem Refektorium vertauscht,
eine Taffe Chokolade und dann zürück in die Betten,
wo das Plaudern und Träumen natürlich gar kein
Ende nehmen will.

In 'Südfrankreich wird die Mitternachtsmesse
noch am meisten besucht. Manchmal müssen die

Dorfbewohner in der hellen Steruennacht eine

wahre Pilgerfahrt bis zur nächsten Kirche unter ¬

nehmen, ein beliebtes Motiv Jules Bretons und
anderer berühmter Maler. Die Alten sind daheim ge ¬
blieben, und statt sich um 9 Uhr schlafen zu legen,
zünden sie ein großes Holzfeuer und eine Lampe an, die
an die vor dem Altar der Hausgötter brennende

römische Lampe erinnert, wie die mit Wein oder
Oel getränkten Holzscheite im Kamin an heidnische
Opferspenden. Nach der Rückkehr der jungen Leute,
die von den Eltern mit patriachalischer Feierlichkeit

§ Der heutige Wochenmarkt, der letzte bor
dem Fest war sehr stark beschickt, aber auch die Preise
waren höher. Tafelbutter kostete 1,30, Kochbutter
1,10 Mark das Pfund, Eier 1,20—1,30 Mark die
Mandel, Gänse und Enten 60—75 Pf. das Pfund.
Suppenhühner kosteten 2,00 Mark das Stück, Tauben
das Paar 90 Pf., Perlhühner 2—2,50 Mark, Puten
4,50—7,00 M. das Stück, Hasen 3, 3,50—4,00 M. das
Stück. Die Preise für Gemüse waren: Rosenkohl
35 Pf. die Metze, Blumenkohl je nach Größe 15 bis
60 Pf. pro Kopf, Spinat 20 Pf. die Metze; Weih ¬
nachtsäpfel 60—70, Kochäpfel 50 Pf. die Metze. Ans
dem Fischmarkt kosteten Karpfen 90, lebende Zander 90,
todte 60, Hechte, Karauschen und Bärse 60 Pf. das
Pfund.

f. Eine große Messe findet am ersten Weih-
nachtSstiertage um 11 Uhr vormittags in ber
Jesuitenkirche statt. In derselben wird der Cäcilien-
Verein mit Instrumentalmusik singen.

i. Der Verein „Unitas“ hatte gestern seine
diesjährige Weihnachsbescheerung. In dem großen
Saale des Wichertschen Etablissements stand eine hohe,
geschmückte Tanne, um welche die Geschenke für die
bedachten armen Kinder ausgebreitet waren. Nach
einer Ansprache des Herrn Propstes Marquardt er ¬

folgte die Vertheilung. Es wurden im ganzen dieses
Jahr 86 Kinder bescheert. Nach der Bescheerung ver ¬

einigten sich die Mitglieder des Vereins im kleinen
Saale, um noch einige Stunden in gemüthlicher Unter ¬
haltung zn verweilen.

f. Ernennung. Der Gewerbeinspektor Tornier
in Jnowrazlaw ist zum Gewerbegerichtsrath mit dem

Range der Räthe 4. Klasse ernannt worden.
A Crone a. Br., 20. Dezember. (Ver ¬

schiedenes.) Aus den Zinsen der Ludwig Buch ¬
holz - Stiftung wurden int Sinne des Testators
23 würdige Personen hiesiger Stadt, ohne Unterschied
der Konfession, mit Geldunterstützungen zum Feste be ¬
dacht. — Der hiesige Kriegei verein wird den Ge ¬

burtstag des Kaisers am 26. Januar durch Konzert,
Festrede und Tanz begehen. — Heute Nacht statteten
Diebe dem Gehöfte des Molkereibesitzers Gebhard in

Goscieradz einen Besuch ab und stahlen 6 Schweine
aus einem Stalle. Bisher fehlt jede Spur von den
Dieben.

z. Mogilno» 19. Dezember. (Das Schieds ¬
gericht) für Arbeiterversicherung des Regierungs ¬
bezirks Bromberg hielt heute im hiesigen Kreisstände-
hause eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte Regierungs-
affessor Dr. von Gotlschall, als Beisitzer nahmen theil
Gutsbesitzer Bösicke-Jnowrazlaw, Rentier Hartwig-
Brombei g, Piivalförster Lachmund-Winiec und In ¬
spektor Glawacki - Kawrarh. Es kamen 15 Unfall ¬
sachen der Posener landwirthschastlichen Berufsgenoffen ¬
schaft zur Verhandlung, von denen sieben zurück ¬
gewiesen wurden. In den Berufungssachen des
Wirths Lorenz Malecki in Mnichowo, des
Wirths Gustav Manthey in Neuberlin, des
Arbeiters Franz Piotrowski in Weißenburg, der

Ansiedlerfrau Karoline Stellmach in Jacobsdorf und
des Wirths Valentin Matuszynski in Kgl. Ockodza
wurde die Pssener landwirtbschastliche Berufsgenossen ¬
schaft zur Zahlung einer Unfallrente bezw. Weiter ¬
gewährung der früheren Rente verurtbeilt. Die Un ¬

fallrente des Knechts Josef Gxaczyk in Cbelmce wurde
von 30 auf 20 Prozent d. i. auf -jährlich 48 Mail
herabgesetzt, 2 Sachen fanden durch Beweisbeschluß
ihre Erledigung.

Glatz, 19. Dezember. (Eine entsetzliche
Blutthat) wird aus Goldbach bei Reinerz ge ¬
meldet. Dort versuchte, wie schon kurz mitgetheilt,
Mittwoch früh der Glasschleifergehülfe Karl Viezens
seine Mutter mit einem Messer zu erstechen und
brachte ihr auch drei Stiche bei. In der Angst eilte
die Mutter zu den Nachbarn, um Hülfe zu holen. Da
dieselben noch schliefen, dauerte es einige Znt; als sie zu
der Behausung kamen, fanden sie dieselbe von innen ver ¬

riegelt, und Viezens machte eben den Versuch, durch
ein Fenster ins Freie zu gelangen, er wurde jedoch
überwältigt. Ein entsetzliches Bild bot sich beim Be ¬
treten der' Wohnung dar. V. hatte seine drei kleinen
Brüder im Al-er von 2 1 /*, 4 und 8 Jahren mit einem
Beile vollständg geköpft und die drei Leichen neben
einander auf den Fußboden gelegt, die losgetrennten
Köpfe aber zerhackt. Auch die Katze hat V. zerrissen.

Petersburg, 20. Dezember. Das statistische
Zentralkomitee schätzt die Ernte der Frühjahrö-
f nt d) t in 72 Departements Rußlands in

Tausenden Puds wie folgt: Roggen 18 435, Weizen
402 226, Hafer 553 592, Gerste 319 248, Buchweizen
47 830, Hirse 101740, Mais 111 037, Spelt 7267,
Erbsen 29 776, Kartoffeln 1459 042.

Gevietztssnnt.
Berlin, 19. Dezember. Muß eine jungeVer-

k ä u s e r i n morgens früh ein a l t e s We i b
bedienen? Die Frage beschäftigte vor einigen
Tagen das Amtsgericht 1. Eine Verkäuferin, welche
in dem bekannten hiesigen Waarenhause Wilhelm Stein

angestellt war, weigerte sich, eine am frühen Morgen
»jgll-lü 111 I, 11 ™ 1 I

empfangen weiden, beginnt das Abendessen, bei
dem es hoch hergeht.

Der Franzose nennt des Herannahen der

zwölften Stunde den „Roveillon“. Wo haben Sie

„reveillonirt?“ lautet am anderen Tage die erste
Frage, und man versteht darunter nicht nur die

Messe, die nicht mehr jeder besucht, sondern auch
das nach Diitternacht beginnende Souper, das

wenige verabsäumen. Da werden denn ungeheure
Mengen von Wurst, Gänse- und Putenbraten, von

Austern und anderen guten Dingen vertilgt und
dem Weißweine und Champagner so, reichlich zu ¬
gesprochen, daß es in beti Pariser Straßen, und

selbst in der sonst so stillen Provinzialstadt, wie
in den Dörfern lärmend genug hergeht. Der
Reveillon arjet so in eine Orgie aus, die durchaus
nicht nach deutschem Geschmack ist. In den vor ¬

nehmen Kreisen ist es üblich, den Heiligabend in
den Moderestaurants, mehr aber noch daheim durch
prächtige Soupers zu feiern, bei denen man der

Fantasie möglichst freien Lauf läßt. So wird

beispielswei e das übliche „madame esfc servi“ durch
silberne Glöckchen ersetzt. Die Tafel ist eigenartig
gedeckt. An Stelle des Tafelaufsatzes Stechpalm-
zweige. Die einzelnen Couverts sind von Orchideen
umrahmt, neben jedem steht ein grünes mit Weih ¬
nachtsrosen besticktes Satinköfferchen, einen kleinen

Schmuckgegenstand enthaltend, das Geschenk der

Gastgeberin. Der traditionelle, gebratene Truthahn
wird von einem Pagen hereingetragen.

Der Leser wird sich wundern, daß ich noch

erschienene Käuferin zu bedienen, indem sie äußerte,
daß sie „ein altes Weib des Morgens überhaupt nicht
zuerst bediene.“ Als ihr eine andere Verkäuferin
bemerkte, daß sie dann nicht ins Geschäft gehen dürfe,
hat Klägerin laut erwidert: „Cie dummes Ding.
halten Sie doch Ihr großes Maul.“ Die
Käuferin namens Wolter hatte sieh durch das Be ¬
nehmen ber Verkäuferin beleidigt gefühlt und sich über
die ihr seitens der Klägerin zn theil gewordene Be ¬
handlung beim Beklagten beschwert; die Klägerin
wurde infolge dessen sofort entlassen. Diese Entlassung
ist für ungerechtfertigt erklärt worden» und zwar aus

olgenden vom „Konfektionär“ mitgetheilten Gründen:
Die sofortige Entlassung der Klägerin durch
den Beklagten und die Weigerung des letzteren,
der Klägerin bis zum 1. Oktober ihr Gehalt zu
zahlen, ist nur gerechtfertigt, falls in dem Ver ¬
halten der Klägerin am 1Ö. August ein wichtiger
Grund gefunden wird. Von den im § 72 des Handels ¬
gesetzbuches aufgeführten Gründen wird man keinen
als vorliegend erachten, insbesondere wird man nicht
annehmen können, daß in dem Verhalten der Klägerin
eine beharrliche Weigerung, ihren Dienstverpflichtungen
nachzukommen, liege. Ebenso wenig wird man aber in
dem Benehmen der Klägerin überhaupt einen zur so ¬
fortigen Entlassung ausreichenden Anlaß finden. Denn
um einen Vorgang als einen wichtigen Grund anzu ¬
sehen, ist doch Voraussetzung, daß es sich um eine
mehr oder weniger erhebliche Verfehlung des An ¬
gestellten handelt. Das vom Beklagten gerügte Ver ¬
halten der Klägerin bei dem Vorfall am 10. August
muß zwar an sich für ungehörig und auch ihrer
Kollegin, Fräulein Knabe gegenüber für ungebührlich
erachtet werden. Mit Rücksicht aber auf den Bildungs ¬
grad der Klägerin, mit Rücksicht darauf, daß sie durch
die wiederholte Aufforderung der Frau Citron, die
Kundin zu bedienen, gereizt war, kann die Verfehlung
der Klägerin nicht für so erheblich angesehen werden,
um für sich allein die sofortige Entlassung der
Klägerin zu rechtfertigen. Dies um so weniger, als
durch die eidliche Bekundung der Zeugin Wolter er ¬

wiesen ist, daß sie die Aeußerung der Klägerin: „Ach
was, ein altes Weib bediene ich des Morgens über ¬
haupt nicht zuerst“, gar nicht gehört hak. Die sofortige
Entlassung der Klägerin ist ohne Grund erfolgt, und
der Beklagte verpflichtet, der Klägerin das Gehalt bis
zum 1. Oktober zu zahlen.

Köln ‘20. Dez.mb r. Die „Kölnische Volkszeitung“
meldet, zwischen einer Anzahl westdeutsch r Eisenwerke
sei eine Vereinbarung erfolgt, den Preis für Flußstabeisen
nicht me^r unter löu Mari anzusetzen.

W a a r e n tu a r k t.
Bromdera. 21. Dezember. Amtl. Haudelskammer-

bertcht. Weizen 172 bis 178 Mark, abfallende blau-

spitzige Ouatitäk unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 148 — 154 M. — Gerste nach
Qualität 120 125 M., gute Brauwaare 126-131 M.
— Erbsen Futterwaare 135—145 M.. Koebwaare 180 bis
185 M. — Haler 140 bis 145 M., feinster üb r Notiz.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 21. Dezember.
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Witternngsbericht $u Bromverg.
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Tageskalender für Sonntag, 22, Dezember.
Sonnenaufgang 7 Uhr 59 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 34 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 35 Minuten.

■ Südliche Abweichung der Sonne 23 27Mond
zunehmend. Mondausgang nach V 4 2 Uhr nachmittags.
Untergang vor 4 Uhr morgens.

ttebersichtsta belle.

Zeit der ^Beobachtung.
Wionntt Tag | - tiinbe

:'uftbnicf auf
lißirabietmc.
in »il!imeter.

Jeutre l' > ych-
vätur H.f tißtdt.
tflfiuS h ei.

Wind-
rich-

Ve-
>v8l«
ki«rq

12; 20 Imittags 1 Uhr ,50.9 4 3 72 1 SO I | 1
12. 20 abends i) Uh 750 5 1 9 hÜ SO 2
12. 21 I früh 9 Uhr 752 8 3„ 80 1 i SO 1 ! 3

Skala für die Bewötkung r O =t)ctter, 1 =— leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeck:.

Temperatur maxi mum gestern 3.5 Grad Reaumur
— 4 4 Grad Eelsins. Xemvecatitcmiiiimmu nachts
0,6 Grad Reaumnr 0,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Wittern,,-; für die uachfte»
24 Stmrdeu.

Wechselnd bewölkt, unbeständig, milde.

Äi..SeidenÄE5’S5:
Elten ft Keussen 5 »Krefeld.

gar nichts von den Weihnachtsgeschenkeil und dem

Christbaum gesagt habe. Das hat seinen guten
Grund. Die Bescheerung des Erwachsenen findet
erst am 1. Januar statt. Die Kinder stellen am

24. Abends einen Pantoffel in den Kamm. In der

Nacht füllt ihn das Christkind mit Geschenken, welche
die Kleinen also erst am Morgen des ersten Feier ¬
tags erhalten. Allerdings bürgert sich die aus

Deutschland überkommene Sitte des Weihnachts-
baumes jetzt mehr und mehr in Frankreich ein.

Dann findet der Aufbau der Geschenke — der

ätrennes, wie der Franzose sagt — wie bei uns

freilich schon am Heiligabend statt. Erst gegen
Ende des zweiten Kaiserreichs begann man hie und
da einen Christbaum zu schmücken, jeßt mögen in

Paris wohl schon 40000 Bäumchen abgesetzt werden,
die fast alle in Gärten oder eigenen Pflanzungen
gezogen und oft mit ihren Wurzeln und deren Erde

auf den Markt gebracht werden, um, wenn sie keinen

Käufer finden, wieder eingepflanzt werden zu können.

Die größte öffentliche Bescheerung ist die der Elsaß-
Lothringer, wobei man früher eifrig bemüht war,

bei der Jugend — an 3—4000 Kinder! — auch
den Revanchegedanken zu wecken. Man redete ihr
dann auch vor, die Sitte des Weihnachtsbaumes
stamme nicht' etwa aus Deutschland, sondern aus

dem Elsaß, aber das beruht auf einen Ir . nm.

Glücklicher Weise hat der Chauvinismus starr abge ¬
nommen und mit ihm die Zahl derer, welche in der

.Verbreitung des Christbaums eine sträfliche An ¬

näherung an Deutschland erblicken. E. v. J.
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* Gegen den Major a. D. Endell, den
früheren Vorsitzenden der Landwirthschaftskamwer
Posen, ist neuerdings in der „Täglichen Rundschau“
ein Angriffsartikel erschienen, der frühere Angriffe, die
durch die Presse gingen, genauer spezialisirte. In
sdiecr Sache findet sich heute in der „National-
Zeitung“ eine Posener Zuschrift, die wie folgt lautet:
„Die Enthüllungen über Vorkommnisse und angebliche
schwere Mißbräuche bei der Landwirthschaftskammer
der Provinz Posen haben, wie wir zuverlässig er ¬

fahren, zu einem sofortigen energischen
Eingreifen und erneuter Untersuchung der an ¬

gegebenen Fälle geführt — und zwar seitens der Zivil-
Lehö-den nicht minder, als der militärischen. Das

Ergebniß dieser Untersuchungen bleibt abzuwarten.
Ucbrigens hat eine solche Untersuchung bereits nach
dem ersten, gegen die Geschäftsführung des Herrn
Majors a. D. Endell erhobenen öffentlichen Angriff
auf Anordnung des Oberpräsidenten von Posen sofort
stattgefunden und zu energischen Maßnahmen gegen
alle Betheiligten geführt. Die mit der Leitung dieser
ersten Untersuchung betraut gewesenen Personen boten
nach ihrer Persönlichkeit und ihrem CharakterGewähr da ¬

für, daß das vorliegende Material eindringlich und ernst ¬
haft geprüft werden würde. Die neuerdings be ¬
haupteten, schwereren Fälle sind damals nicht zur
Kenntniß gelangt, was sich aus den eigenartigen Ver ¬
hältnissen der Landwirthschaftskammer erklären läßt«
konnten deshalb auch nicht Gegenstand der amtlichen
Untersuchung bilden. Jedensalls aber kann nicht be ¬
zweifelt werden, daß diese schwere und ernste Angelegen ¬
heit Vom Anbeginn an von. allen betheiligten amtlichen
Stellen mit dem erforderlichen Ernst und Nachdruck be ¬
trieben worden ist und weiter betrieben werden wird.“In
zwischen erläßt Herr Endell eine Erklärung,
in der es heißt: Es ist nicht wahr, daß ich den

Kassenführer der Posener Landwirthschaftskammer als
meinen Uniergebenen in etwa 10 Fällen gezwungen
habe, mir Summen aus der Kasse zu zahlen, die nicht
gebucht zu werden pflegten. Wahr ist, daß ich mir
zweimal als Vorschuß auf meine Kompetenzen
mit Einverständmß des Generalsekretärs der
Kammer Beträge habe zahlen lassen. Es ist
nicht wahr, daß ich den erhobenen Vorschuß erst
Zurückgezahlt hätte, „als die Sache zum Aeußersten
Tom“. Als die erste Kunde zu mir kam, daß Be ¬
denken über die Berechtigung solcher Voiscbuß-
erhebungen entstanden seien, hatte ich den größeren Theil
schon zurückgezahlt, den Nest zahlte ich sofort zurück.
Es ist nicht wahr, daß ich die mir zustehenden Kom ¬

petenzen nur für die Reisen zwischen Posen und dem
nahen Kiekrz erhielt. Diese Kompetenzen sind mir
vom Vorstande der Kammer ausdrücklich als Äqui ¬
valent für den großen Verlust an Arbeitszeit,
die ich im Interesse der Kammer aufwenden mußte
und aufwendete, und für die dadurch entstehenden Aus ¬
fälle bei der Bewirthschaftung meines Gutes zu ¬
gesprochen worden. Es ist nicht wahr, daß ich „er ¬

hebliche Summen“ an Reisekosten und Diäten für
„andere Fahrten“ liquidirte. Wahr ist vielmehr, daß
ich für andere Reisen, die ich im Interesse der
Kammer zu unternehmen hatte, diejenigen Reistflosten
und Diäten liquidirte, welche nach den bestehenden
Vorschriften für jede solcher Reisen zu liqni-
diren waren. Dieselben betrugen Erstattung der
Rückfahrkarte und 15 Mark Diäten für den Tag. Es
ist nicht wahr, daß ich einmal in dem in dem'Arttkel ent ¬

haltenen Sinne den Kassenführer telephonisch „ver ¬
anlaßt habe,“ einen Wechsel für mich „aus Kammer ¬
geldern zu bezahlen'“ um diesen Betrag widerrechtlich
der Kasse zu entnehmen. Wahr ist vielmehr, daß
ich eines Tages durch einen besonderen Unglücksfall
auf meinem Gute verhindert war, so rechtzeitig
nach Posen zu komm n, um einen fälligen Wechsel
pünktlich einlösen zu können. Ich bat daher tele ¬
phonisch die Kasse de; Kammer, daß dies von ihr aus

geschehen möge und brachte am folgenden Tage per ¬
sönlich der Kasse den betreffenden Betrag aus mir be ¬
reiten Mitteln. Es ist nicht wahr, daß ich, wie der
Artikel vermuthen lassen will, bei einer Kassenrevision
Verheimlichungen vorzunehmen suchte. Wahr ist vielmehr,
daß eine solche Kassenrevision (nach § 21 der Kassen ¬
ordnung) in meiner Abwesenheit, während ich zur Kur in
Karlsbad weilte, stattfand. Es ist nicht wahr, daß die
Mitglieder des Vorstandes der Landwirthschaftskammer
nicht so informirt sind, wie die Beamten Auskunft
geben können. Wahr ist vielmehr, daß der Vorstand
der Kammer sich eingehend im vorigen Jahre mit den

gegen mich erhobenen Anschuldigungen beschäftigt und
daraufhin die Beamten vernommen hat.

* Einkauf von Freimarken für Neujahrs ¬
briefe. Beim Herannahen des Jahreswechsels ist
wiederum darauf aufmerksam zu machen, wie es sich
dringend empfiehlt, den Einkauf der Freimarken für
Neujahrsbriefe nicht bis zum 31. Dezember zu ver ¬

schieben, sondern schon früher zu bewirken, damit der
Schalter verkehr an dem genannten Tage sich ord ¬
nungsmäßig abwickeln kann. Ebenso liegt es
im eigenen Interesse deS Publikums, daß
die Neujahrsbriefe frühzeitig zur Auflieferung
gelangen, und daß nicht nur auf den
Briefen nach Großstädten, sondern anch auf Briefen
nach Mittelstädten die Wohnung des Empfängers an ¬

gegeben werde. Für Berlin ist außerdem die Angabe
des B'stell-Postamts dringend wünschenswerth. Ver-
zeichnifie der Straßen und Plätze Berlins mit Angabe
der Bestell-Postanstalt sind an allen Postschaltein so ¬
wie durch die Orts- und Landbriefträger zum Preise
von 5 Pf. erhältlich.

Stinte Lhrsirik.
__

~ In bezug auf den H u n g e r haben die
Russen eine Reche merkwürdiger Svrichwörter: Der
Magen platzt nicht vor Hunger, er wird nur faltig. —

Der Hunger ist keine Tante, er steckt einem feine
Kuchen zu. — Ter Hunger ist kein Nachbar, man kann
ihm nicht aus dem Wege gehen. — Für den Hungrigen
ist es stets Essenszeit. — Ein Hungriger roü de auch
von einem Stein ein Stück abbeißen. — Für den
Hungrigen bezahlt Gott. — Ein unverwüstlicher Opti ¬
mismus spricht aus dem Wort: Ein Arbeiter findet
stets Beschäftigung, ein Hungriger ein Stückchen Brot,
r‘ In Erinnerung an das Jahr 1812 und die
Franzosen sagt der Russe: Ein hungriger Franzose
freut sich auch über eine Krähe.

— (Sine Bestie in Menschengestalt
Hütte sich am Freitag vor der Kölner Strafkammer zu
verantworten, ein Weib, das das eigene Kind ver ¬
hungern ließ. Nach Aussage des Arztes hat das halb ¬
jährige Kind unter dem fortwährenden Mangel an

Nahrung so gelitten, daß die Muskulatur gänzlich ge-
schwunden, und derKörper, überdies noch mit Wunden
bedeckt, schließlich nur noch Haut und Knochen war.
Die Leichenschau ergab, daß keine innere Krankheit
oder organische Fehler die Abzehrung bewirkt haben
konnten. Durch Zeugen wurde festgestellt, daß das

I vergnügungssüchtige Weib daS Shnb thatsächlich so ver ¬
nachlässigt hat,- daß es verhungern mußte. Die An ¬
geklagte erhielt 19 Monate Gefängniß.

— Ueber die Person des räthselhaften
M e s s e r st e ch e r s, der einige Wochen K i e l in
Angst und Schrecken versetzt hat, herrscht kein Zweifel
mehr. Es ist ein Student der Medizin gewesen. In
der Universität kamen in den letzten Wochen mehrfach
Instrumente, die in der chirurgischen Klinik
verwandt wurden, abhanden. Die Nachforschun ¬
gen blieben erfolglos. Anfangs diese- MonatS
übergab ein aus Oesterreich stammender Student
dem Universitätspedell einige Instrumente mit
dem Aufträge, sie in der Stadt zu veräußern.
Der Beauftragte meldete die Sache an zuständiger
Stelle und der Diebstahl kam an den Tag. Der
Schuldige wurde sofort relegirt; er verließ arg Nächsten
Tage die Stadt. Seitdem hat kein Messerattentat mehr
stattgefunden. Der Entlassene ftubivte früher in Bonn.
Die Eigenart des Instruments und die geschickte Hand ¬
habung riefen bereits früher die Vermuthung hervor,
daß der Thäter ein Mediziner sein müsse.

— Von einem splendiden G a st er ¬
zählt der „Elsässer“ folgende Schnurre: In Begleitung
von vier Kindern betrat am letzten Sonntag ein an ¬

ständig gekleideter Herr zwischen 3 und 4 Uhr das
Nebenzimmer der größten Restauration unseres Städt ¬
chens. Er sah sich nach einem recht guten Platz in
dem leeren Raum um und machte es sich und den
Kindern bequem. Sofort erschien das „Finele“, um

sich nach den Befehlen des Gastes zu erkundigen.
„Bringen Sie ein großes und vier kleine „Münchener“
und ein Dutzend Knackwütstle“, sprach bet Gast.
Die Gesichter der Kleinen erstrahlten vor Freude.
Der Herr Wirth,' der auch hinzukam, grüßte ehr ¬
erbietigst den fremden Herrn, von dem eine hübsche
Einnahme in Aussicht stand, welchen Gruß der Gast
mit gebührender Leutseligkeit erwiderte. Endlich er ¬

schien das Bestellte. Der liebe Mann theilte in frei*
. gebigster Weise Würstel und Brot unter die Kleinen

aus und labte sich selbst mit einem balben Dutzend der
frischen „Knacker“. Da aber der Appetit und Durst
des Gastes und der Kinder noch nicht ganz
gestillt waren, wurden noch ein Dutzend
Würstle und einige weitere große und kleine „Münch ¬
ner“ bestellt. Nach der Mahlzeit rief der Gast
fen Herrn Wirth hei bei und sprach: „Ach, lieber Herr
Wirth, wollten Sie doch so freundlich sein und sin
paar Augenblicke ans die Kinder da acht geben, ich
habe bei Herrn A. nebenan ein nothwendiges Ge ¬
schäft und kann die Kinder unmöglich mitnehmen.“
„Seien Sie ganz unbesorgt,“ sprach der Wirth höflich,
„ich werde mich selbst zu den Kleinen hersetzen, es
soll ihnen schon nichts pafsnen, so lange Sie
fort sind; übrigens den Herrn I. treffen «Sie jetzt
sicher zu Hause, er hat vor fünf Minuten vorn das
Lokal verlasen- und sich nach Hause begeben.“ „Na“,
sprach der Gast, „besten Dank, Herr Wirth.; adieu,
Kinder, bleibt hübsch artig!“ Der Gast bleibt lange
aus. Der Wirth hat schon mehrmals nach der Uhr
geschaut. Eine Stunde ist schon vergangen. Die
Kleinen verzehren theils den Nest der Würstchen, theils
untersuchen sie die Gläser auf das gründlichste,
ob sie denn auch ganz leer sind, theils machen
sie sich dem Herrn Wirth, der mit ihnen spielt
ganz unbequem. Zwei Stunden sind vergangen
Jetzt wird dem Restaurateur aber die Zeit doch
zu lang. „Na, Kinder,“ spricht er. „Euer Vater
bleibt aber recht lange aus!“ „Unser Vatter!“ spricht
der Aelt ste und Klügste, „jo, der isch jo gar nist
unser Vatter!“ . „Nicht.“ fährt der Wirth' empor,
„nun, wer ist es denn sonst?“ „Ja,“ meint der
Junge, „das weiß ich selwer nit. Wie mir do uff'm
Marktplatz g'spielt han, isch der.Mann summe un lieft
g'fröit, ob mir nitt Wurschtle esse welle un Bier
trinke? No, Han niVolli g'sait: Ja doch ! Na,
hett d'r Herr gffait, summe nur mit mir.“

Drahtrnelduuaen.

Grmrvenz, 21. Dezember. Wie der „Graudenzer
Gesellige“ meldet, wurde der Redakteur der Graudenzer
polnischen Zeitung „Gazeta Grudziadzka“, Stanislaus
Rozanowicz, gestern von der Strafkammer wegen Be ¬
leidigung des deutschen Domherrn Kunert in Graudenz
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Wegen Flucht ¬
verdachts wurde die sofortige Verhaftung verfügt.

Wittenberge, 21. Dezember. Bei der gestern
stattgehabten Ersatzwahl für den Reichstag
im Wahlkreis Wittenberge - Schweinitz erhielten Dr.
Barth (Freisinnige Vereinigung) 5561, Ritterguts-
b sitzer von Leipziger (konservativ) $327, Rohrlack
(Sozialdemokrat) 2111 Stimmen. Stichwahl zwischen
von Leipziger (konservativ) und Barth (Freisinnige Ver ¬
einigung) ist sicher.

Leipzig, 21. Dezember. Nach einer hier ein
gegangenen Meldung aus Hamburg sind dort der

»Kellner Meißner aus Böhmen und seine Geliebte
Louise wegen dringenden Verdachts, den Raubmord an
der Trödlerin Lony begangen zu haben, verbaftet.

Berlin, 21. Dezember. (Berl. Tagebl.) In einer
Tuchfabrik in Spremberg fielen zwei Arbeiter in einen
Farbkessel und zogen sich so starke Verletzungen zu, daß
sie bald darauf verstarben.

Köln, 21. Dezember. Zum Sturz des
M a h l b e r g s wird noch gemeldet, daß über
100 000 Kubikmeter ©feinmessen ab -

6 estürzt sind. Vierzig Arbeiter retteten sich im
letzten Augenblick. Dieser Bergsturz hängt mit den

letzttägigen Erdbeben zusammen. Der ganze
B e r g k a m m ist g e b o r ft e n. Die Behörde
ordnete umfassende Vorsichtsmaßregeln an, da noch
weitere Stürze zu befürchten sind.

Halberstadt, 21. Dezember. Seit gestern Abend
6 Uhr steht hier das Kesselhaus der Niederlage der
Spritfabrik Göthe u.Zimmermann in Flammen. Ungefähr
30 000 Liter Spiritus sind bereits unter mächtigen
Explosionen verbrannt.

Graz. 21. Dezember. In Agram v i b r i r t
die Erde noch immer. Bei der letzten Erschütterung
entstand eine große Panik. Frauen und Kinder
weinten. Die Männer liefen bestürzt auf die Straße.

Petersburg, 21. Dezember. Auf Einladung des
gestern von seiner Berliner Reise hier wieder ein ¬
getroffenen russischen Thronfolgers be-
gab sich heute der deutsche Botschaft e r

Graf von Alvensleben nach Gatschina,
wo er in längerer Audienz vom Thronfolger em ¬

pfangen wurde.
Paris, 21. Dezember. (Kammer). Der Sozialist

Caillard interpelljrte wegen Ueberanstrengung der
Reservisten zweier Linienregimenter bei den letzten

Herbstmanövern. Der Kriegsminister Betonte bie
Pflichttreue der Mannschaften und Offiziere und gab
nur einen Theil der aufgezahlten Vorgänge zu. «Er
versprach Abhülfe. Die Kammer nahm eine Tages ¬
ordnung an, die die Erklärungen der Regierung
billigt.

Lyon, 21. Dezember. Ein Zug der Paris-
Lyoner Mittelmeerbahn fuhr mit einem Dampfwagen
der Straßenbahn zusammen. Drei Personen wurden
getübtet, mehrere verletzt.

Marseille, 21 . Dezember. Der Kapitän deS ge ¬
strandeten Dampfers „Kleber“, der sich an Land be ¬
geben hatte, versuchte heute mit 4 Matrssen in einer
kleinen Bark das gestrandete Schiff zu erreichen. Die
Bark schlug um und der Kapitän und ein Matrose
ertranken.

London, 21. Dezember. Eine amtliche Meldung
besagt: Am 17. Dezember er. verließ der Leutnant
Hall vom 34. Puntschab - Regiment mit einer kleinen
Abtheilung Tschunliantschung, um eine Räuberbande
aufzuheben. Die Räuber wurden in einem Hause um ¬

zingelt und angegriffen. Zehn Räuber wurden getödtet,
vier verwundet. Eine große Menge Revolver, Gewehre
und Munition wurde erbeutet.

London, 21. Dezember. Die „Times“ meldet
aus New-Uork: In New-Orleans sind in der Zeit
vom 1. Oktober 1899 bis 30. November 1901 Pferde
und Maulesel im Werthe von 13 483 052 Dollars
nach Südafrika verschickt, und zwar im ganzen 143 050
Thiere, davon 75 991 Pferde.

London, 21. Dezember. Eine von der United
Irish League einberufene Versammlung, die nächsten
Sonntag in Koosky (Irland) stattfinden sollte, ist von
der Behörde verboten worden.

Mombafa, 21. Dezember. (Reutermeldung.)
Die Legung der Ugonda-Bahnschienen bis zum Viktoria»
Nianza ist beendet.

Wittenberge, 21. Dezember. (Reichstagsersatz ¬
wahl.) Vorläufig gezählt für von Leipziger (kons.)
8024, Barth (Freist Verein.) 6640, Rohrlack (Soz.)
2249 Stimmen, sonach Stichwahl zwischen den beiden
Erstgenannten erforderlich.

Peking, 21. Dezember. Duan-Tsi-Kai stellt
japanische Offiziere ein, um sein Heer zu reorganisiren.

St. Etienne, 21. Dezember. In St. Didier
Veranstalteten gestern Abend 600 streikende Weber
Straßenkundgebungen und zertrümmerten die Fenster
einer Weberei. Zwei Schwadronen Dragoner sind
dorthin gesandt.

Petersburg, 21. Dezember. Die wegen Ruhe ¬
störungen und Herabreiße nS- des Wappen ¬
schildes vom deutschen Konsulat in
Warschau verhafteten 21 Studenten sind zu
Ar re st strafen von 2 Wochen bis 3 Monaten ver ¬

urtheilt moiben.
Berlin, 21. Dezember. Der Kaiser empfing

Mittags im Neuen Palais den neuen chinesischen
Gesandten.

London, 21. Dezember. „Daily News“ meldet
ans Standerton vom 18. Dezember: Dewet konzentirt
seine Streitkräfte in der Gegend von Fixburg; man
erwartet daher nicht, daß er sich ergeben werde.

Leipzig, 21. Dezember. (Privat.) Wie das
„Leipz. Tageblatt“ von zuständiger Seite berichtet,
konnten der in Hamburg verhaftete Kellner Meißner
und seine Geliebte, welche der Ermordung der
Trödlerin Lori verdächtig waren, nicht in Haft be ¬
halten werden, da sich die Verdachtsmomente nicht als
stichhaltig erwiesen.

Standesamt Bromberg (LandbezirkI.
E 0 g ) eti l! eßtt ii v e n. HailScigeuthüllicr Gustav

Bärtig, Schleusenau, Helene Behrendt, Müllershof.
Geburten. Hülfsjäger Gustav Mühlenhein, ©tri)*

schek, 1 T. Arbeiter Felix Grz-gorowski, ©ckwedenhöhe,
1 6. Arbeiter Marcell Koslicki, Schw deiihöbe, 1 S. Ar ¬
beiter Johann RlUtkowski, Schwedenhöhe, 1 X- Zimmer-
geselle Emil Fandrei, Schwedeuhöbe, 1 T. Zimmergeselle
Richard Gaul,, Schöuddrf, 1 ©. Bahnwärter Karl Schulz,
Glinke, 1 T.

& t e r bef alle ; HenrietteNebermann geb. Abraham,
Netzort, 68 I. Alflitzerin Julianna Balzer geb. Bnr-
meificr, Neu-Flötenau, 81 I. Arbeiter Jakob Wisniewski,
Schwedeuhöhe, 72 I. Maria Sobieralski, Bleichfelde,
3 M- Therese Sch ne dcr, ©chröttersdorf, 2 I. Arbeiter
Karl Koltkc, ctzchöndorf, 57 I.

Rongoa Salbe
Wird von Aerzten und Geheilten als ein zuverlässiges
Mittel zur Heilung von Flechten, Geichwünn —

Kopfgrind — offenen Wunden, Brandwunden, Hämorr ¬
hoiden und allen Hautausfchlägen empfohlen.

Kopfflechten geheilt.
Neckargerach (Amt Eberbach), 17. Mai 19 0.

Es verpflichtet mich zum Dank Ihnen mit großem
Vergnügen mitzutheilen, daß Rongoa-Salbe nach Anwen ¬
dung von einer Woche eine wunderbare Heilung hervor ¬
gerufen hat, Schon seit 4 Jahren litt ich an Kopsflechten
und bin während der ganzen Zeit in Behandlung ge ¬
standen, aber ohne Erfolg. Carl Gröhl III.,

Bahngehilfe.

Offenes Bein geheilt.
Außig a. Elbe 11. August 1900.

Ich theile Ihnen mit. daß mein Bein durch Nongo -

Salbe jetzt vollständig geheilt ist. (40
Jakob Wings, Glasmacher.

Rongoa - Salbe - Bestandtheile : 2,5 Eytrakt Sophe ra tetroptera
papilionaceae), 30,0 Smioline, 25,0 Vaseline weiß, 2,5 Borsäure
2,5 Rosenwasser. 0,3 P>ru Balsam.

Preis pro Topf 2 Mk 60 Pf. Zu beziehen von den
Be'onuten Apotheken. Hanptdepots: Apotheke zur Alt ¬
stadt (H. Kahle) in Königsberg i. Pr.; Kräuzelmarkt-
Apotheke in Breslau.
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Verkaufspreise
b v Müdlenverwaltung zu Brombern vom 18. Dezbr. 7901

Vr 50 Kilo oder
100 yifliub

6112 !18|12

WeizengrieS Nr. 1 15,40 15,40
„ .. 2 14,4 > 14,40

Kaiferaurzngsmebt 45,60 15,60
WeizeümehlNr .00 »14,6)! 14,60

»» „ 00
weiß Band . 13,4013,40

Weizenmehl Nr. OOi
gelb Band. . 13.20 13,20

Brotmehl. . .

Weizenmehl Nr. Oi 8,60; 8,60
Weizen-Futtermehl. 5,00 5,00
Weizenkleie . • 5,00; 5,0t)
Roggenmehl Nr. 0 12,40 12,60

„ „ 0 1 11,6011,80
„ „ 1 11,Oo 11,20

Ä
„ „ 2 8,20 8 , 4 )

Ko,„>uißn,tchl . i 9,80 9.80
Noamn.Schrot j 9,40 9,60

;'er 50Kilo ober!6j 1 L 18|12
100 Pfund I >il

Roggen-Kleie. 5,20 5,20
Gersten-Graupe 1! 13,20 13,20

„ „ 2!ll,70 11,70
„ .. 3! 10.70 10,70
„ „ 4! 9.70 9,70
„ 5 9,‘20 9,20
„ „ 6 : 8,70 8,70
„ „ grob 8,70 8,70

GersteugrlitzeN.l 9,50 9,50
„ „ 2 9,00 9,00
„ „ 3 8,70 8,70

Gerstettkochmehl ll 7,50 7,50

Gerstenfuttermehl 5,20 5,20
Buchweizeugries fl6.50 16,50
Buchweizengrütze 1 15,50 15,50

2! 15,00 15,00

Berlin, 21. Dezember. Städtischer Schlachtvicymarkt
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

standen z.Verkauf: Rinder 5022, Kälber 2418
Schafe 8110, Schweine 12344. — Bez. würd. für
100Pfd. ob. bOllxSchlachtgew. inM. (f.lPfd.i.Pf.) Mk.

Für ?! in ber: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62—68
2. junge, fleischige, it. ausgem. tt. eilt, ausgem. 66—61
3. mäßig genährte junge und gutgeuährtc ältere 52—54
4. gering genährte jeden Alters 49—51

B u 1 feit: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 57-62
2. mäßig genährte jüngere tt. gut genährte ältere 53—56
3. gering genährte ....... 46-52

F ä r f eit u. Kü h c: 1. a) pllfl. anSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe H. Schlack)tw. h. 7 Jahre alt 52 -54
2. ölt. gern. Kühe it. wenig, gut entw. jüug. . 48-50
3. mäßig genährte Färsen ltitb Kühe . . . 43—46
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 38-42

ft ö Iber: 1.fite.Mastk. (Vollmilchm)tt. b. Sangk. 74-/8
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60—68
5. geringe Saugkälber 45—54
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 37—48

Schafe: 1. Mastlänimern.jüng.Masthammel. . 60—63
2. ältere Masthammel . 62-58
L.mäßig gen. Hammel n.Schafe(Merzschafe) . . 38—46

4. Holsteiner Niederungsschafe —

S ck w,e i n e: a) vollfleischige der feinen Nassen
ö it. derenKrenzung. i.Alter bis zu V/ 4 Jahr.

220—280 Pfund schwer ..... 62
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 62
c) fleischige 60-61
d) gering entwickelte 57—59
e) Sauen 55—56

Das Rindergeschäft wickelte sich gedrückt u. schlepp nd
ab und hinterläßt Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete
sich ziemlich glatt. Bei den Schafen war, der Geschäft
gedrückt und schleppend, cs bleibt großer Ueberstand.
Der Schwcinemarkt war ruhia. E aven blieb, vernachlässigt.

In der Festwoche u. Ncnjahrswoche wird nur

je ein Markt am Sonnabend abgehalten — Die
beiden Mittwochsmärkte am 25. Dezember und
1. Januar fallen aus.

VSrsen-Vepesetzeir.
iNachdrnck verboten.)

Berlin, 21. Dezember, angekommen 3 Uhr -- Min.
Kurs vom 2o. 21. Kurs vom 20. 21.

8 “> u/ o Brombg.Aiutuche Notrz Stadtanleibe
Ruff. Not.Cass.a 216,10 216.00 4°/ Pomm tzyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg
Disk.-Commdt

3° g Reichs-Anl
3Va% do.
3 / 2 % do cons
30/a Pr. Eons.
3 2

0
0 do.

3*/ 2 % bo. cons. 100,761100.80
4°oPos.Pfdbrf.
31/a 0

o do.
3'y°/o bo C.
Weftpr. Pfdbrf.
3V 2 % alte I

„ I B.
Westpr. Pfdbrf.
3/2°/ißteII

„ neue II
3% alte I

„ „ II
„ neue II

216,10
90,40

1(10,75
100,75

216,00
H0.4

10,HO
100.90

90,4090,30
100,7 100,80

iö2,40! 102,4
97,90
97.75

97.70
97,20

97,40
96.70
87 75
87.75
87 75

98,00
97,80

97.2')
97.20

97.20
96 8‘-
87.60
87.60
S 7.6

Berl Handl.-Ges. 140,00
Den sehe Bank 201,6
Oesterr. Credit 2o5,4
Lombarden 18,70
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco —

Umsatz: —

Tendenz: abgeschwächt

8t,75
117,00
180,90 18),70

96,90

81.25
16,50

89,25
201,70
205 20

19,10
186,60 1)-5,H0
160,25160,70

79,(o; 78,10
V 0,10 10,ÜC

S 1 /«

Berlin, 2i. Dez. (Broduktenmartt), angek. 3 Uhr — Min.

Weizen Dezem. i 173,75
Mai 1 0 75

21 .

17<V5
„ Juli —

RoggeiffDezem. —.

„ Mai 146,75 147.00
^ Juli |

Hafer Dezem. —

„ Mai 155,50 156 25

Mais Dezemb.
„ Mai

Rüböl Dezemb.
„ Mai

Spiritus 70er
loco 40000

2I 21.
136,601 —

125,50 125 50

56.70
54,60

31,20

56,50
54,60

81,10

Danzig, 21. Dezember, angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: unveränoert 20. 21.

bunter und hellfarbig — —

hell bunter — —

hochbunter und weißer 175 170
Roggen: Tendenz: unver“ndert

loco 714 Gr. inländischer 139 140
loco 714 Gr. transit — 102

Magdeburg, 21. Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Safdicn *

In die Innenseite des Deckels der Taschettuhr zu legen.

F ahrplan.
Aus Bronißepgr nach ~ —

6.171 8.45*1.1013.23’ 7j7!l2'>2^tf
9 . 1 i:!l 2 . 224 .iu !8 ü 2 l 107 i «J 2 .l 9 ^“
6 . 15 ) 10.03 1 . 41 | 4 . 4 i) 8 .

05 * * 9 .ÖÖ
5.07 direkte Verbindung
9 . 1611 . 4 ^* 12 . 06 , 3.231724110 44
5.20 9.20 1 . 45 ! - 14 . 08 J 12

~

7 . 14 ! 2 . 007 .
21

,
— I — _T“

yf/ Tiere !o[ii
.79/ Direrhau

firaedeer ,

ii G
Pesrr . |6 25

f/ = CullDSPt
'

£ ZeiD
S
5 Kakei] dM
“ Tkeret‘6.00

Kirsch,io

In Kromhcrsr von

SEIliili
6rauten direkte Verbiadung“ 11.52

^^110919.5411.3114.3716.56111.04*8.55 M.^ Cul « n ^ 8 . 21 ,
- - 112.51 - 16 . 4^10

18 . 24 ! l . Oo'lOW - s -

Miaut, unteretr.

NuSfi'thrliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KurS'
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
AttSgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. Zn Brom ¬
berg in der Gruenauerschen Buchdrucker ei
Otto G r n n w a l d, Wilhelmstraße 20, Mi ttle rschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bejEbbecke,
Bärenstraße 8, G. A dicht, Danztgerstr. 1. W. J oh nes
Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Sternbrück u. Mala ¬
din s k y, Bahnhofstraße 97.

Kornzucker von 92% Nend.
20 21

Kornzucker 88% Nend. — 7 70 - 7.85 | 7,65-7,80
Kornzucker 75% Retld.

Tendenz: weichend
5.60 6,25 : 5,90-6,20

Feine Brotraffinade 28.20- 8 45 i 28,20—28,45
Gemahlene Raffinade m. Faß 28 20 i 1 2-020
Gemahlene Melis 1 mit Faß ‘ 7 70 ! 27.70



Corsetts für Damen, 1.20 1.50,1.65,1.80,2,2.20—6.50 M-
Handschuhe für Kinder» 20,35 45, 50,60,75, 85 Pf.
Handschuhe für Hamen» 19, 25, 35, 48, 65, 75, 85,

95 Pf., 1.20 M.
Handschuhe für Herren, 35, 50, 65, 75, 90 Pf-, 1,

1.20, 3 M.
Glacö-Handschuhe für Hamen, 1, 1.50, 1.65, 1.85,

2, 2.20 M.
Glacö-Handschuhe für Herren, 1.80,1.95,2,2.20 M.
Messer und Gabeln, Besteck 25,39,48,60,68,85,95 Pf.
Theelöffel, 5, 10 Pf.
Esslöttel, 5, 9, 12, 15, 20, 25 Pf.-l M.

Schreibzeug®, 50, 75 Pf , 1, 1.45, 1.80—10 M.

Nippes ln allen Ausführungen, 10,12,14,25,39,48,
58, 65 Pf.-4.50 M.

Tabakspfeifen in grosser Auswahl, 50, 75 Pf.,
1.20, 1.46, 1.65, 1.95-3 M.

Cigarrenspitzen, 4, 7, 10, 20, 25, 30, 48, 68 Pf.-3 M.
Cigarrentaschen, 39, 50, 85, 95 Pf., 1.25,1.65- 8.50 M.
Portemonnaies, 8, 18, 35, 50, 68, 85 Pf., 1-5.85 M-
Hosenträger für Knaben, 10, 19, 25, 35, 48, 66 Pf.
Hosenträger f. Herren, 38,50,90 Pf., 1.20,1.45 - 3.50 M.

Salon-Nickel-Tische, 3.65, 4.85, 5.85, 6.85, 8.90 M.
Metall-Wandbilder, 1, 2,85 M.
Haussegen, 98 Pf-, 1.20, 1.50, 1.80, 2.45—4.85 M.
Wandteller mit Perlmuttereinlage, 3.50 M.
Tafel-Aufsätze, 3, 3.30, 3.95 -12 M.
Menagen, 1.65, 1.85, 2.25, 2.45, 2.95, 350 M-
Theegläser mit Einsatz, 85 Pf, 1, 2.25, 3.85 M.
Metall-Tablettes, 1, 1.20 M.
Semmel-Körbe, neu! m. Tablett-Einlage,!, 1.2099?
Semmel-Körbe aus Metall, 1.20 M.
Krümel-Schaufeln mit Besen, 47 Pf, 1.45—3.50 M

Haus-Apotheken, 3, 4.95, 6.50, 9,50 -12.50 M.

Cigarrenschränke» 50, 68, 95 Pc, 2.45, 2.95 - 9.50 M.
Wand-Consolen mit echter Bronee, 1,1.65,2.65 M

Kailee-Services, 3.95, 4.45, 4.85, 5.85, 6.85, 7.50 M-
Gewürz- Etageren m. Tönnchen, 1.20,1.80,2.50—5 M.
Gewürz-Schränke, 50, 75 Pf., 1, 1.50, 1.80, 2 3Jt.

Begensehirme für Kinder, 1.50, 1.65, 1.95, 2.45 M.

Begensehi rme für Hamen, 1.65, 1.95, 2.20, 2.45
2.85 - 9.50 M-

Begensehirme für Herren, 1.80, 2.20, 2.85, 3.30
3.45-9.50 M.

ttptetM WeÄ«Äen ’

Berliner Waarenhaus
E. Schoenfeld Theaterplatz 4Bromberg

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Ab-

th ilung A, ist foulte eingetragen
worden, daß die dort unter Nr. 4

eingetragene, in Schleusen au

domizilirte offene Handelsgesell ¬
schaft in Firma

Otto Böttcher
aufgelö it ist. Das Geschäft wird
unter unveränderter Firma von

dem früheren Gesellschafter, Kauf ¬
mann Otto Baginsky zu Schleu-
senau. fortgesetzt. <541
Br^mberc, den 18. Dezember 1901.

Königliches Amtsgericht.

Kieseril-Klobenhch,
trock n,

Kiesttk-Kleilthlilz,
4, 5 u. 6 th.

empfiehlt billig ft

AngustÄppelt, 53 ront 6 crg

leine 6infrMe
sind ein gern gesehenes

Weihnachtsgeschenk.

Gustav Abiiht, Srombrrg.

I h'ivat-Mpitiilistcit! |H Leset die „Neue Börsen- R
fl zeitung t< .l , robenummern H
fl grat. u. frc. dch. d.Exped. fl

B '■erlinSW..Zirmnerst 1^0. |

Prima eiftfteUigc ländliche

•öpotljefcn
find zu kaufen durch (13

Kromberger Kaub
für Handel und Gewerbe,

. Depositen-Kaffe
Danzigerftraße Nr. 8.

Gänzlicher jUsVcrißnf
Von heute ab verkaufe ich sämmtl. Spielwaaren

zum Einkaufspreise, alt. Sachen zu jed. annehmbaren Preise.

Schlittsch uhe,
neueste Systeme, in grosser Auswahl, enorm billig.

Hänge- und Tischlampen,
nur s kLlpSSen“ Em “

Baumschmuck, Lichthalter, Eislametta etc.

äusserst billig. Den Wieder Verkäufern mache ich extra

billige Preise. (243

«. B. Schulz. Fri

15—18 00» Mark
zur zweiten Stelle auf ein neues,
gutes Grundstück hier gesucht. Gest.
Off. u B. 20 a. d. Gesehn, d. Ztg

I. u. II. Hypothekcngelder zu
5 u. 6% sof. ges. auf städt.Grdstcke.
Off, u. R. 19 a. d. Geschäftsstelle.

1300 und 4000 Mk. zur
1. Hypothek gesucht. Off. unter
K. 200 a. d. Geschäftsft. d. Zlg.

StillerTbeilnehm. mit 20 000
Mark für jahrel. bestehend, großes
Fabrikgeschäft sofort «es. Off. u.

„<Klück“ a. d. Geschäflsst. d Z.

2000 Mark
zum 1. Januar Hypothek, zu ver ¬

geben. Offerten von Selbstdar-
leihern unter M. H. E. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

FR.HEGE
Möbel-Fabrik

BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES - GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen,

PERMANENTE

/Ausstellung «/Ilten, schmerzhaften fltssleiiea
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) bat Rdb da« Sell’icöe Universal-Heil-
mittel, bestehend aus Salbe, Gaze, BlutreinigungSthee (Preis comolett Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort ¬
während ein. Das Univrrsal-Seilmlttel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist ficht

nur allein zu beziehen eures) die Seii'sche Apotheke, Osterhofen (Niederb.)
Sell'S Universal-Heilsalbe, Gaze und BlutreinigungSthee sind gesetzlich geschützt.

Das

Mfacr Adressbuch
für 1903

ist erschienen und liegt zu gefälliger Einsicht in
unserer Geschäftsstelle aus.

Verlag der Ostdeutschen Presse.

SttiäOO»
zu

Kleidern,
Mausen

Wegliges
eignend, jedes .

Rcßßiilh 1 Paris,
! kommen hon Sonntag, den!

22. d. M. an zum Verkauf. |

Leo ßrttckmann.!

BuDcht»
kauft die

Mühlen-Administration
io Kromberg.

Die höchsten Preise
für gut erh alte Sache» rc. zahlt
Ahr. Arndt, Kornmarktstr. 7.

Bestellungen per Postkarte.

Mehr, totonen «. AS-
nytMA hat b llig abzugeben (104
IlUiU Daniel Lichtenstein.

1 eleg. Kinderwagen billig zu
verk. Vl. Rinkauerstr. 7,1. Eg. Ü.

Daß §aii 8 KnjawiceSr. 10
mit Gurten ist unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen resp.
zu vcrmiethen, 1 Wohnung 4 Zim ¬
mer. Küche u. Zubehör 400 Alk.,
1 Wobnnng 1 Zimmer. Küche u.

Z .bet). 250 Mk. Näh. Thorner-
straße 56, p.. um Vsli- 1

2 i2
u. v 3—4 Uhr außer Mittwoch
und Sonnabend. (109

| Gebrauchte Feldbahn 1
I mit Lowrics.welche zum Be- fl
fl karren von Wiesen benutzt M
fl worden ist, billig zu ver- fl
fl kaufen. Aniraaen erbet, mit 1
fl d Aufschrift „Feldbahn“ an fl
g Friedr. Ebbecke, fl
5 Bromberg, Bärenstraße. fl

Hier-» fünf Beilagen.
/



M 800. 1. Weikcrge. ZZromberg, Sonntag, Dezember 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

6 ist ein Unrecht
wenn der Deutsche

amerikanische jVäbmascbinen kauft!

Während sich die deutsche Nähmaschine durch ihre Vor ¬

züge den Weltmarkt erobert hat, ist es geradezu unbegreiflich,
daß das deutsche Publikum noch immer Geld für aus»

ländische Ringer-Nähmaschinen ausgiebt! Ls wird dazu nur

Veranlaßt durch die maßlose Reklame der Ameri ¬

kaner, welche neuerdings durch ihre Ltickereireklame den

Glauben zu erwecken suchen, als ob Kunststickereien nur

auf amerikanischen Nähmaschinen hergestellt werden können.
Dem gegenüber erklärt der verein Deutscher Nähmaschinen-

Fabrikanten, daß sich Aunststickereien auf allen guten deut ¬

schen Nähmaschinen ebenso gut herstellen lassen, als auf ameri ¬

kanischen. Man hat deswegen nicht nötig von Amerika zu holen,
was man besser und billiger in Deutschland haben kann,
ganz abgesehen davon, daß sich Amerika gegen die Einfuhr
deutscher Nähmaschinen durch ungeheure Zölle verschlossen hält.

wer für amerikanische Nähmaschinen
sein Geld zum Lande hinauswirft, unter ¬

gräbt den deutschen Volkswohlstand
und schädigt sich selbst.

§ Als Bedarfsartikel §
8zum FesteS
C% empfehle ich ganz besonders A

ln reichhaltigster Auswahl t

H Für Herren: Für Damen: S?
ES Cravatten Blousen in Wolle u. Seide xJF

Kragenschoner
Oberhemden

V Serviteurs
Kragen u. Stulpen
Hosenträger
Manschettenknöpfe

A Gummischuhe
Regenschirme
- Glac4-IOI

O

Unterröcke i.Tuch u.Seide A
Co sets
Kopfshawls &V
Boas aus Chiffon 11 , Strassfeffern
Jabots u. Schleifen
Ledertäschchenu Gürtel
Pompadoure
Taschentücher
Schürzen

Zuverlässige, gute, deutsche Nähmaschinen für alle Zwecke,
für deren höchste Vollendung die Fabriken mit ihrem Namen
an den Maschinen einstehen, sind nur in fachmännisch
geführten Geschäften, niemals bei sogenannten waren- und

Versandhäusern zu haben.

Verein Deutscher ptäbmäsdrinen-fabrikatiten.

O
Wildleder- X

5|9^nandschahe.0
8 Isidor Bosenthal 8
0^3. Friedrichstrasse

q
OOOOOOOOOOOOOOO

„Kluuttrlsch lense“.
Dem geehrten Publikum die

ergebene Mittheilung, daß mein
neu erbauter (5098

Veranda-Saal
eröffnet ist. Für gute Speise«
und Getränke ist bestens gesorgt.

Hans Rattey.
““reine SÜdWCiUC

Malaga, Madeira,
Sherry, Portwein

in Flaschen (20
offerirt zu Originalpreisen

Pani S^otz, Bromberg,
Danzigerstrasse 38.

Mittel- uSchleinitzstr .-Ecke

Für je 3 Mark
liefere frei Hans:

36 Flaschen helles Lagerbier
30 „ fonflcä „

36 „ Malzbier
36 „ Weißbier
30 „ eilit Gläßerbier
28 „ Elbinger Bier

hell tu dunkel
(Brauerei Engl.Brunnen)

26 „ MingBockbier
(Brauerei Engl.Brunnen)

18 „ Kulmbacher
10 „ Porter

8 „ Pale Ale
40 „ Selter
20 „ Limonade

lax Plew,
Biergrotzhandlg.,

Neuer wrarkt 8,
Fernsprecher 2 8 4.

Bor dem Einzäumen
wärmt das Gebiß für
die Pferde!

Sorgt für die Zugthiere
durch Decken u. Unter ¬
lagen!

Sorgt für warme Ställe
und zugfreie Hunde ¬
hütten !

Erbarmt en ch der armen

Kettenhunde!
Gcdenktder hungernden

Vögel!

ToHren
«ab SorfiiiuE

als Streu- und Verpackungs ¬
material für Wasserleitungs- und
Äanalisationsanlagen gegen Frost

empstehlt billigst

AügustÄppelt,$ri)inBtrff.
Grundstück Elisabethstr. 55

ist unter günstigen Bedin ¬
gungen zu verkaufen. <108

Albert Jahnke.

Kl. neues Haus »L«
J. Barkusky, Babnhofür. 13, II.

1 neuer BirginischerHerren-
JltiSaelz, 2 neue Herrcn-
Skunksiielze und l neuer

Dameii-Pelzrndiiiantel
und preiswerih zu verkaufen bei
Otto Kromer, Bahnhofftr.6a.

Kartoffeln
zu verkaufen von dem zur Bille-
scheN Konkursmasse gehörigen
Ziegeleigrundstück in Prinzenthal.
Su erfragen beim Zieglermeister
Fenske. (ill

In Konkursverwalter
Carl Beck.

Zum 1. 21prij_sucht
eine

von 3 ob. 4 Zimmern in der Nähe
der stöbt, höheren Tochterschule
F. Banmann, Lehrer, IHaricnbnrg.

Der Laben ElisabcWr. 28 ,

in welchem sich ein Putzgeschäfl
befindet, ist von sofort oder später
zu vermiethen. Näheres bei (55

F. Gerth, Elisabethstr. 27, 1.

VrinMtlial.DragonerstKuklinski.

Mittelstraße 7 , L Aase,
Herrschaftliche Wohnung von
8 Zimmern und 1 Saal, mit
all. Comfort, welche seit 7 Jahren
Herr Ass. Hahn nute hat, ist vom
1. Januar 1902 oder später zu
vermictben. Aus Wunsch Pferde ¬
stall n. Wagenrennse. Zu ertrag.
bei W. Schmidt, Rnikcmerstr. 5.

Felbsiraßt 10 . Mt.
Wohnung von 2 Stuben, Küche,
Entree per 1. Januar zu ver ¬
mietheu. Näheres durch (96
Hildenbranät.Schleinitzstr.LI.

1 herrsch. Wohn. v. 4Zim. u.

Zub., Küche nebst Gask. ist v. fof. z.
ticrm.Naujack.91iiifttuctft.B2a.

m. 3 Zimmern und
Zubehör v. 1. Jan.

zu vermiethen. Kronerstr. 15.
Wa niing

4 Zimmer, 1. Etage,
per sofort zu vermiethen (79

2, Gartenhaus.

6 Zimmer n. Zubehör
Badezimmer, von sofort zu
vermiethen Petersonstr. 10.

Wegzugs halber ist die bisher
innegehabte Wohnung d. Rentier
Gelhorn Danzigersiraße 157 vom
1. Januar 1902 zu vermiethen.
Näh. bei Hru. Berthold i. Komi.

Eine freund!. Wohnung v.
Stuben u. Zubeh. v. gleich ob.

1.1. Schwedenbergstr. 106 z. verm

Herrschaftliche Wohnnng,
5 Zimmer ». allem Komfort, ev.

Pferdestall, per sofortWilhelm-
straße 59 z. verm RG.Schmidfc.

Thornersteaße 56
2 große Zimmer nebst Zn-
bebör zu vermiethen. (85

Zanzigerstr. 136 , 2 . Etage
eine hochherrschastliche Woh ¬
nung, 5 Zimmer nebst Zubehör,
-vtl. mit Pserdcstall, per 1. Ja ¬
nuar 1902 zu vermiethen. (85

Grosse heizb. Fab ikränme
mit Wohnung zu verm. Off. u.
8. T. 101 a d Geschäftsstelle.

Als Milbewohnerin
wird eilte alleinste ende Dame,
welche i>» Komioir od Geschäft
thätig ist, per 1. Januar 1902
gesucht. Gute und billi'.e Auf ¬
nahme. Offerten unter ÄT. M. 1
ult die Geschäftsstelle d. Zeitung

Villa Bcrlincrslr. 5 a
1 Kontor, 2 Speicher, Remise,
Stallung für 8—10 Pierde, groß.
Kohlenschuppcn u. gioßer Hofpl.
Näher. Berliuerstr. 5, 1 Treppe
bei Frau A. Heise. (87

Besichtigung von 11—3 Uhr.

Pferdestall. Fntterrauui u.

Burschtiisiube
Anständiges Fräulein, Wirth-

schafterin, (ill

sucht gut inabl. Zininier.
Off. u. C. C. 25 a. d. Geschst. d. Z.

Ein gr. mäbl. Zinnner
an 1 ob. 2 Herren zu vermi theil.

Fricdrichft' afte Nr. 46.
Möbl. Zimmer mit auch ohne

Station zu vermiethen. (5629
Elisabethmarkt 1, Part.

Ein inäblirtcs Zimmer
sofort zu vermiethen. (107

Ga mm str. 15, Part.
Kl.möb.Zimm.Posencrstr.15 .vm.

Möbl. Zimmer z. 1. Januar
Kasernenstraße 9, Gartenhaus, pt.
RLöbl. Zimmer Wallstraße 19. III.

Heliskl's Nniversal-Lrühstsickskaßtil
D. R. G. M. 141077

ist ein sehr praktisches Weihnachtsgeschenk für die Hausfrau.
Derselbe bietet absolute Sicherheit gegen das Stehlen der

Frühstücksbeutel. ferner infolge seiner sinnreichen Bethäti ¬
gung hygienisch noch nie gebotene Sauberkeit.

A. Teufel, Hans- und Küchen - Magazin.

Pititsine’s
510) aus der
Hof - Pianoforte - Fabrik
G. Wolkenhauer, Stettin

offerilt zu F brikpreisen
auch bei geruigen Teilzahlungen

Germania-Haus
Inh. 8 . Sjinsky,

Friedrich st r. 35.
I Stets große Ausw. am Lager.

Mntift
Zu

Stcufttrlilärntigfit
und

UkMogknSMstiskn
zur bevorstehenden Veranlagung

empfiehlt
Gmnanersclie Bnclidnickerei

Otto mm\i

1 xxxx>:xxxxxx xxxxxxxxx

x Zum Weihnachtsfeste 8
Xi empfehle ich:

X Frische lebende Hummern, V
X Prima Astrach aner Caviar, X
X Prima Holländische Austern, X

Prima Holländische
Natives-Austern, Q
Ferner auf prompte Bestellung y

x fämmtl. Seefische, sowie Karpfen X
X X

J J. J. Goerdel, J
Weinhaiidlung ii. Wkinlluben, X

Gegründet 1811. (112 X
Friedrichstraße 35. — Fernsprecher 14. V“

xxxxxxxxxxxxxxxxxx:»:

AnSl.Sing-u.Schmnckvögel,
Aquariumfische zu haben in b r

Bogelhandl. Ornitlias,
Mctzstraße 35, 1 T..

Billig zu verkauf.: cif. Ofen,
Patent-Petroleumkocher,

Zimmer-Turn-Gerüst s.Kind r

Elisabethstr. 29. Engelhardt.

8'

Whisky very old

schmeckt kalt genossen ca. wie französ. Cognac und giebt
mit */ 4 Theil zu 3

, 4 Th. siedend Wasser vorzüglichen Punsch,
hochfein, Original flasche Mk. 2.—, halbe Fl. Mk. l.lu.

sowie den berühmten sehr alten Kornbranntwein

Marke M 3 g 0 F f 1 61S C ti. get
pr. Originalkrug Mk. 1.—, per Liter Mk. 1,70 empfehlen:
Carl Freitags, Bärenstr. 7, J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Robert JLoewenbergs, Friedrichstr., Emil Mazur,
Danzigerstr., Pani Wedel, Elisabethstr. 27, Paul Fotz,
Danzigerstr. 38. Mittel- und Schleinitzstr.-Ecke. Arthur

liOtz, Wilhelm- und Gammstrassen-Ecke. (84

1734

Kaiser-Borax
für Toilette \x Haushalt.

Das natürlichste, mildeste und gesündeste Verschönerungs-
mittel für die Haut, dient zugleich im Haushalt für die ver ¬

schiedensten Reinigungszwecke und ist ein vielfach be ¬
währtes Hausmittel. Vorsicht beim Einkauf! Nur echt in
roten Cartons zu IO, 20 u. 50 Pfg. mit ausführlicher Anleitung.

Niemals lose! Specialität der Firma Heinrich Mack. Ulm a. D

Für Destillateure r

Ein Pollen mrjch. gut
abgelagert Liquenreßenzen

ii. iii|. Seit
svottbillig zu verkaufen. (104
Danzigerftr.156, Gartenhaus!.

Zu« WeiymAsseße
empfehle frei ins Haus:

helles Tafel-Bier
Tafel-Malzbier
ff. Erlanger (5705
dunkles Brannsberger
Culmbacher (erste Ak ien)

und versch. and. Biere

St-Nagel, Danzigerßr.65.

Zum Backen n. Kochen
mit Zucker fein verrieben,
in den seit 25 Jahren be ¬
kannten Päckchen zum

Hausgebrauch.
1 Päckch. 20 Pfg., 5 Päcknh.
75 Pfg. Koch- und Back ¬

recepte, verfasst von

Lina Morgenstern, gratis.
1). R. G. M.

Neu! Kugel-Vanille
in Kugeln, dosirt, dass eine
Kugel 1 Tasse Thee, Milch,
Kaffee. Cacao auf’s feinste
vanillirt, wodurch deren Wohl ¬
geschmack überraschend ge«

hoben wird.
Beutel mit 15 Kugeln 10 Pfg.

Bestreuzucker
zum Bestreuen des Gebäcks an
Stelle von Vanille-Zucker, in

Beuteln k 10 Pfg.

Alle diese Packungen echt u.
unter Garantie des Original
productes der Erfinder de«

Vanillin, wenn mit Namen

Haarmann & Beimer
versehen.

Haarmann’s Vanillin ist
B WF* absolut frei von den
8Mf schädliche^ u. nerven-

aufregenden Bestand-
8MF theilen, die in der Va-

nille enthalten sein
80W können, dabei wohl.

schmeckender u. uneiid.
gsgy lieh viel billiger all
ggyp- Vanille-Schoten.

Generalvertreter:
Max Elb in Dresden.

Zu huben in Bromberg bei:
Emil Boettger,
Emil Chaskel,
Johannes Creutz,
Wilhelm Hey de ,ann,
Dr.AurelKratz i W ollmarkt 8,
Vict.-Drogerie ( Rinkauerstr.l,
Emil Maznr,
Carl Schmidt, (259
Carl Wenzelc



$lu6 Stadt ttni Land
Bromberg. 21. Dezember.

* Personalien. Der Gerichtsasseffor Weßling in

Jnowrazlaw ist zum Amtsrichter in Lobsens ernannt.
* Zur landwirtschaftlichen Nothlage in

Weftpreuften. Zur Linderung der dringendsten
Noth. insbesondere zur Beschaffung von Saatgut bezw.
zur Gewährung zinsloser Darlehne hat in diesem
Sommer die Staatsregierung 3 Millionen Mark unter

bestimmten Bedingungen hergegeben, während d'e Pro ¬
vinz eine Summe bis zum Höchstbetrage von 500 000

Mark zu gleichem Zweck bewilligte. Bald wurden

aber, und zwar insbesondere in den Versammlungen
der landwnthschaftlichen Vereine, Klagen laut, daß die

bewilligten Staatsmittel viel zu gering seien, und ver ¬

schiedene Kreise haben denn auch beschloffen, sich durch
ihre Abgeordneten an den Landtag zu wenden. Wie
der „Elbinger Zestung“ mitgetheilt wird, ist von den

staatlichen Behörden bereits bei dem Staatsministerium
ein weiterer Kredit von lty 2 Millionen Mark für West ¬
preußen beantragt und von zuständigster Stelle in Hin ¬
ficht auf das dringende Bedürfniß als thatsächlich noth ¬
wendig empfohlen worden.

* Weihnachtsbescheerung in Prinzenthal.
Auch in diesem Jahre ist es dem Armenunterstutzungs-
tzerein Prinzenthal dank der Gaben, die Mildthätigkeit
und Opserfreudigkeit ihm in reichem Maße gespendet,
möglich geworden, für 35 arme Kinder der Gemeinde
eine Weihnachtsbescheerung zu veranstalten; dieselbe
findet am morgigen Sonntag, abends 6 Uhr, im

Schützenhause „Westend“, Nakelerstraße, statt. Freunde
und Gönner des Vereins sind zu dieser Feier ern-

geladen. M

* Stadttheater. Das Weihnachtsmärchen „Prin ¬
zessin Dornröschen“ geht morgen Sonntag Nachmittag
als Vorstellung zu kleinen Preisen in Szene. Abends

findet die Toppclvorstellung von „Fee Caprice“ und
Heubergers Operette „Der Opernball“ statt. Tie

Abendvorstellung beginnt bereits um 7 Uhr. Montag
und Dienstag bleibt das Stadttheater geschloffen und
am Mittwoch. 25. d. Mts., geht das ^Schauspiel
„Alt - Heid lberg“ zum ersten male in Szene, ein

Bühnenwerk, welches gegenwärtig fast täglich auf dem
Repertoire des „Berliner Theaters“ steht.

<5 Der Gaftwirthsverein für den Regierungs ¬
bezirk Bromberg veranstaltete gestern Abend im

Elysium eine Weihnachtsbescheerung hülfsbedürftiger
Waisen. Die zu bescbeerenden Kinder wurden zunächst
mit Kaffee und Kuchen bewirthet und dann an die
mit Weihnacktsgaben für sie bedeckte Tafel geführt, auf
der ein hübsch ausgestatteter Weihnachtsbaum aufgestellt
war. Bor Ueberreichung der Gaben wurde von den An ¬
wesenden dasWeihnachtslied: „O Du fröhliche“ gesungen.
Hierauf hielt Herr Eduard Schulz, . der Vorsitzende
des Vereins, eine Ansprache, und nach Absingung eines

zweiten Weihnachtsliedes erhielten die Kinder Ge ¬
schenke: vollstädnige Anzüge für Mädchen und Knaben,
Pfefferkuchen, Stollen, Russe rc. Zu dieser Feier
waren außer der Klaffe der Kellner-Fachschule auch
viele Bereinsmitolieder mit ihren Damen erschienen.

Die Weihnachtsbescheerung armer städti ¬
scher Waisenkinder fand gestern Nachmittag in der

städtischen Turnhalle statt. Letztere bot natürlich ein

ganz anderes Bild dar wie sonst. Mitten in der ge ¬
räumigen Halle stand ein prächtig geschmückter Weih-
nacktsbaum. und seitlich vor ihm zwei lange, mit
weißem Linnen bedeckte Tafeln mit WeihnachtSgaben
für die Kinder, links vom Eingänge für die Mädchen,
rechts für die Knaben. Nachdem sieb die Bezirks ¬
vorsteher, die Dez rnenten der Armendirektion, die

Herren Stadträthe Plasse und Kommerzienrath Franke,
und Herr Erster Bürgermeister Knvbloch eingcfunden
hatten, wurden die Kinder in den Saal geführt und
der Weibnachtsbaum angezündet. Die Kinder
sangen zunächst das schöne WeihnachtSlied: „O Du

Aus Berlin.
(Von unserem Berliner Korrespondenten.)

Endlich, nach wochenlangen Enttäuschungen, sieht
man in Berlin neben all denjenigen seltsam geformten
winterlichen Blättern und Blüten, welche in der
L ivzigerstraße zu Dekorationszwecken verkauft werden,
die augenblicklich ersehntesten Kinder des Dezembers:
die Eisblumen. Sie sind phantastischer und eigen ¬
artiger, als die weitreichendste Phantasie eines Se-
zessionsknnstlers sie erdenken könnte. Ein klarer,
blauer Winterhimmel strahlt über Berlin. Die Sonne
scheint in rothgoldener Pracht. Und wie von einem
neuen mächtigen Impuls bewegt, frisch, lebendig,
kaufkräftig, drängt sich die Menge der Weihnachlspilger
durch die Straßen. Nun erst, in dem Hellen Licht des

Tages, kommen die mit allen Künsten raffinirtefter
Ausstattungstechnik geschmückten Auslagen der großen
Magazine zur vollen Geltung. Die Diamanten und
Smaragde strahlen in schimmerndem Schein, die Perlen ¬
ketten leuchten in weichem und verführerischem Glanz,
die Bronzen zeigen alle Details ihrer feinsten Aus ¬
führungen. und der Marmor der reizvollen Bildwerke
erwärmt sich im Licht der spiegelnden Sonne.

Wer Berlin an den Tagen und besonders an den
Abenden der Weihnachtswoche sieht, der kann nicht
daran zweifeln, daß er sich in einer Weltstadt von

ewig flutendem, nie ruhendem, kräftigst pulsirendem
Leben befindet. Dieser Lebensstrom braust und brandet
aber auch in Zeiten, die nicht durch F.stesnähe ein be ¬
sonderes Gepräge tragen. Es war daher ein klein ¬
licher und neidischer Zug seitens des Pariser Schrift ¬
stellers Huysmanns, als er nach mehrstündigem
Besuch von Berlin dieser jüngsten Weltstadt alle
Lebensfülle absprach. Dieses Verhalten erinnert
an die Zeiten der Revancheideen und ist um

so seltsamer, als sonst die Franzosen gerade Berlin
in reichstem Maße gerecht werden. DaS Weih ¬
nachtsleben von Paris und London kann keinen
großartigeren Charakter aufweisen. Ein stärkeres
Dtängen aus der Straße, eine reichere Fülle in den
Magazinen ist nicht denkbar. Wo sind die Zeiten
der Kieinstädterei hin, da in Berlin den einzigen Brenn ¬
punkt weihnachtlichen Verkehrs der Schloßplatz bildete,
der mit seinen Budenteihen, die sich über den Lust ¬
garten auf der einen und in die Breitestraße hinein
auf der anderen Seite erstreckten, mit seinen Waffel ¬
bäckereien und fliegenden Händlern, Kastanienbratern
und Pfefferkuchenmännern der Zielpunkt aller Ber ¬
liner war! Gewiß jene Zeiten des Weihnachtsmarkts
waren poetisch und strömten einen b haglichen Reiz
aus. Der Charakter deS schönsten Festes, welches
alle Stände gemeinschaftlich begehen, kam in der Art,
in welcher alle Kreise der Bevölkerung, von den
Mitgliedern der Königsfamilie bis zu den be ¬
scheidensten Bürgersleuten, den Mat kt besuchten und
bewunderten, harmonisch zum Ausklang. Aber das
junge Berlin hat wenig Sinn für seine Vergangenheit
und Historie. Die Berliner von heute haben keine
Berührungspunkte mit ihrer alten Tradition. Sie
n agen bau tut), wo man gut und besonders billig kaufen
kann. Die Waarenhäuser werden gestürmt. Aber die

fröhliche, o Du selige Weihnachtszeit.“ Darnach hielt
Herr Pfarrer Staemmler unter Zugrundelegung eines
Texte- aus d m Evangelium Matthäus eine zu Herzen
gehende Ansprache an die Kinder, worauf diese noch
das stimmungsvolle Lied: „Stille Nacht, heilige Nacht“
sangen. Dann erfolgte die Bescherung. Jedes der
65 Kinder erhielt auf einem Teller die üblichen Weih ¬
nachtsgaben — Aepsel, Nüsse, Pfefferkuchen — und
außerdem Strümpfe, Tücher, Mützen rc. Auf jedem
Teller lag ein Zettel mit dem Namen des Em ¬
pfängers.

§. Nakel, 20. Dezember. (Geschworene.
Liedertafel.) Für die am 13. Januar nächsten
Jahres beginnende Schwurgerichtsperiode am Königlichen
Landgericht zu Schneidemühl sind folgende Herren
von hier als Geschworene ausgeloost: Postdirektor
Bolle. Gymnasialprofessor Dr. Lehmann, Gymnasial-
Oberlehrer Rummel und Juwelier Schröter. —

Am 27. d. Mts. wird der Männerpesangverein
„Liedertafel“ ein Weihnachtsvergnügen im hiesigen
Schützenhaussaale abhalten.

Thor«, 20. Dezember. (Ein magerer
Vergleich ist besser als ein fetter
Prozeß.) Die „Th. Ztg.“ berichtet: Vor kurzem
wurde ein Auseinanversetzungsprozeß zwischen den ge ¬
schiedenen Besitzer Schulzschen Eheleuten in Piwnitz
(Kr. Briefen), der länger als zehn Jahre gedauert
hat, durch Vergleich beendigt. Der Prozeßerfolg be ¬

steht lediglich darin, daß das der Auseinande setzung
unterliegende Vermögen von 17 000 Mark sich um

8000 Mark Rechtsanwalts- und Gerichtskosten ver ¬

mindert hat. Wären die beiden Eheleute von vorn ¬

herein so klug gewesen, sie hätten viel Geld und vor
allen Dingen viel Aerger und Verdruß und manche
schlaflose Nacht erspart.

* Brachlin (bei Prust), 20. Dezember. (B e -

r i ch t i g u n p.) Herr G. Eich horst, der Besitzer der

Mühle und des Gasthauses in Brachlin, theilt uns

mit, daß die Notiz in Nr. 296 unserer Zeitung von

der Verpachtung der Mühle und des Gasthauses irrig
ist; er steht zur Zeit nur wegen der Verpachtung der
Gastwirthschaft in Unterhandlung, wobei die Mühle
üherhaupt nicht in betracht kommt.

Danzig, 20. Dezember. (I n der Konkurs-
sache des H o l z h ä n d l e r s P a w l o w s k i) ist
bis jetzt rund eine Million Mark an Forderungen ge ¬
prüft worden. Pawlowski und sein Srbwager Stcauß,
der inzwischen nach Ostpreußen verzogen war und
dort eine Brauerei gekauft hakte, befinden sich noch in

Haft. Gegen Strauß sollen die Veidachtsgründe, daß
er sich an betrügerischen Machenschaften seines älteren
Schwagers detheiligt hat, nicht besonders schwerwiegend
der Natur sein. Die Haft ist jedoch aufrechterhalten
worden, um etwaige Verdunkelungen des Thatbestandes
zu vermeiden.

Elbing. 18. Dezember. (Mehrtägige Ge ¬
burtstagsfeier wider Willen.) Mehrtägige
Hochzeilsfeiern sind nicht allzu selten, denn bei solcher
Gelegenheit will der Schwiegervater etwas drauf
geben lassen; es kommt ihm nicht darauf an, ob
die Hochzeitsgäste einen oder mehrere Tage bei ihm
bleiben. Eine mehrtägige Geburtstagsfeier gehört indeß
nicht zu den Alltäglichkelten. Zu einer solchen waren,
der „Elb. Ztg.“ zufolge. 30 Geburtstagsgäste auf den
Zeyerschen Kämpen gezwungen. Frohen Muthes hatten
sie sich am Sonntage, den 15. d. M., bei leichtem Eis ¬
treiben über die Nogat begeben. Als der Abend zur Heim ¬
kehr mahnte, bemächtigte sich aller ein Schrecken, denn
die Nogat war inzwischen mit Eis vollständig aus ¬
gestopft, so daß an ein Nachhause vorläufig nicht zu
denken war. Wohl oder übel mußten die Gäste den
kommenden Tag abwarten. Die Gastfreundschaft des
Geburtstagskindes wurde auf eine harte Probe gestellt,
die es jedoch vortrefflich bestand. Nach mehreren ver ¬

geblichen Versuchen gelang es endlich am folgenden
Nachmittage einigen beherzten Gästen, einen wenn

kleinen Plätze, an denen sich ein schwacher Abglanz
des Weihnachtsmarkles von ehemals erhalten hat,
bleiben leer. Nur an der Peripherie findet man noch
etwas Weihnachtsmarktähnliches. Aber für den, der an

alte Zeiten denkt, hat der Vergleich des Weihnachts ¬
marktes von ehemals mit diesen traurigen Ueberresten
etwas tief Melancholisches.

Die Menschen ändern sich eben und die Zeiten
mit ihnen. Das sieht man besonders auch aus dem
Gebiete der Spielwaaren, welche ja in diesen Tagen
die Hauptrolle spielen. Auch sie haben sich dem Zeit ¬
alter' des Verkehrs vollständig anbequemt und die
Eisenbahn, die Elektrische, das Automobil dominiren,
und schlagen durch ihre Beliebtheit alle Konkurrenz
aus dem Felde. Sogar die Soldaten sind, wie mir
scheint, ein wenig aus dem Feld gedrängt. Eins der
großen Spielwaarenmagazine in der Leipzigerstraße,
welches von jeher das Entzücken und die Sehnsucht
aller Kinde herzen bildet, hat einen vollständigen Bahn ¬
hof ausgestellt. Das Gebäude ist klein und schlicht und
zeigt in seinen zwei Stockwerken nur ganz einfache Linien.
Offenbar ist in diesen, von den Verkehrszentren weit
abliegenden Fleck Erde die neue Baukunst, wie sie sich
unter den Auspizien Hermann Obrists auf der Darm ¬
städter Ausstellung so seltsam geberdete, noch nicht ge ¬
drungen. Es ist Abend in dem weiten Thal, welches
den Bahnhof umgiebt. Tie Schatten der Dämmerung
haben sich auf die hochragenden Berge im Hintergrund
her abgesenkt. Die Signallaternen leuchten; auch das
Gebäude strahlt in elektrischem Lichtglanz in die Land ¬
schaft hinaus. Aus einem nahegelegenen Tunnel stürzt
ein Eisenbahnzug, rasend und raschelnd, mit kolossalem
Geräusch, hervor, umfährt das Thal und verschwindet
dann tvieder in dem schwarzen Loch eines zweiten, sich
öffnenden Tunnels. Diese Fahrt vom Dunkel ins Licht
und dann wieder zurück ins Dunkel ist wie ein Bild
des menschlichen Lebens. Wohin dieser eilige Zug. der
an der kleinen Station nicht hält, also zu der vor ¬

nehmen Familie der v- oder D,-Züge gehören mag,
wohl fahren mag? Vielleicht liegt die kleine Station
in der Nähe eines Gebirgspasses, und der Zug eilt
unaufhaltsam dabin durch schneeverwehte Thäler und
an cisstarrenden Gipfeln vorbei, hinauf und hinab, bis
über den Brenner, ins sonnige Land des Südens bis
Rom und setzt dort seine Passagiere ab, damit sie das
große Werk des neuen Dichters der latinischen Re ¬
naissance, die „Franceska de Rimini“ kennen lernen!
Evviva la bella Italia!

Aber die Phantasie hat unS zu weit geführt.
Wir sind noch in Berlin in der Leipzigerstraße,
mitten in der Flut großstädtischen Lebens. Zu
sehen und zu bewundern giebt es da auch genug.
Aber man muß die nöthige Energie besitzen. Denn
übergroße Höflichkeit ist nicht des Berliners Eigen-

chaft. Man wird viel mehr geschoben, als man

elbst sckiebt. Unzweifelhaft ist der Luxus in den
etzten Jahren in Berlin bedeutend gewachsen. Das
»eweisen schon die Toiletten der Damen auf der

Straße, das ergiebt sich aus der Menge männlicher
Dandys, welche jedem Flaneur von den Boulevards
oder der Regent-Street Konkurrenz machen können.
Die Schaufenster vredigen, was die Verfeinerung

auch lebensgefährlichen Weg über das Schlammei ¬
der Nogat dadurch zu bahnen, daß sie Bretter hinüber ¬
schoben, über die sämmtliche Geburtstagsgäste den

Heimweg antraten und das jenseitige Ufer glücklich er ¬

reichten.
Königsberg, 19. Dezember. (Erstochen)

wurde heute Abend auf dem Neuen Markt ein
Mädchen, das mit dem Albeiter Otto Mack dort
spazieren ging. Der Thäter, ein Matrose, entkam ducch
die Flucht. Der Stich ging in den Hals.

s. Jnowrazlaw, 20. Dezember. (Straf ¬
kammer.) Als Verwalter seiner Dampfziegelei
und Sägemühle hatte der Besitzer Schuda den Roman
Stzpowski angestellt. S. wurde im August b. I.
flüchtig, und zwei Monate später stellte sich ein Manko
von 1272 Mark in der Kasse heraus. Am 12. Oktober
wurde S. abgefaßt und festgesetzt. Wegen Ver ¬
untreuung angeklagt, gab er zu, in einer Nacht 200
Mark im Hazardspiel verloren zu haben, will aber un ¬

schuldig sein; er sei mit Arbeiten so überbürdet gewesen,
daß er oft nicht dazu hatte kommen können, Einnahme und

Ausgabe zu buchen. Der Gerichtshof nahm eine fort ¬
gesetzte Unterschlagung von mindestens 1000—1200
Mark an und erkannte auf 1 Jahr Gefängniß unter

Anrechnung von 2 Monaten Untersuchungshaft. —

Tie Maurerfrau Marianna Kwiatkowska war wegen
fahrlässigen Falscheides angeklagt. Am 17. November
v. I. war sie in eine Schlägerei mit der Familie
Wiczak verwickelt. In dem Termin am 9. April vor
dem Schöffengericht beschwor die Angeklagte, daß auch
die 17 Jahre alte Sophie Wiczak auf sie am 17. November
eingeschlagen habe, und die Sophie W.wurde daraufzu 3 M.
Strafe verurtheilt. Darauf legte die W. Berufung
ein und wies im Verhandlungstermin in Bromberg
näch, daß sie am 17. November einen Dienst an ¬

getreten .habe. Die Angeklagte K. hat auch in Brom ¬
berg beschworen, daß die Wiczak sich bei der

Schlägerei betheiligt habe. Nachdem die Sophie W.
ihr Alrbi nachgewiesen hatte, wurde sie freigesprochen.
Die fahrlässige Eidesleistung wurde dev Angeklagten
beute vollständig nachgewiesen, und sie erhielt 2 Monate
Gefängniß.

Tilsit, 19. Dezember. Die Strafkammer
veru theilte heute den R e ch t s a n w a l t M e d e m

wegen Unterschlagung und Uckundenfälschung
zu zwei Jahren Gefängniß und Unfähigkeit zur Be ¬
kleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von fünf
Jahren. Medem, dessen Verhältnisse infolge über ¬
mäßigen Alkoholgenusses und weil er sein Geschäft in ¬
folge umfangreicher Thätigkeit als Stadtverordneter und
in Vereinen vernachlässigte, sehr zurückgegangen waren,
unterschlug Stempelbeträge und 1500 Mark Hypotheken ¬
gelder. die ihm übertragen waren, und fälschte die
Stemvelliften.

Pr. Stargard, 19. Dezember. In der gestrigen
Strafkammersitzung wurde der Kaufmann Josef Wolff-
heim, in Firma H. M. Wolfsheim, wegen Bankerotts
zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. Wolffheim hatte
in den letzten zehn Jahren keine Inventur gemacht und
keine Bilanz gezogen. Die Schulden betrugen ca.

240 000 30ca\ F, die vorhandene Masse 60 000 Mark,
bis jetzt sind den Gläubigern zehn Prozent gezahlt
worden, und es werden voraussichtlich noch 5 bis
10 Prozent zur Bertheilung gelangen.

Uunte <£!?*»atit.
— Der aus dem H a r m l o s e n - P r o z e ß be ¬

kannte Reserveleutnant von Kröcher wurde nach
dem „Militärwochenblatt“ aus jedem Militärverhältniß
entlassen.

— P i t t s b u r g, 20. Dezember. In den Stahl ¬
werken Black-Diamond fand heute früh eine Ex ¬
plosion statt, ,bei welcher 5 Mann getödtet
und 20 verwundet wurden.

und Vertheuerung aller für den vornehmen Gebrauch
bestimmten Gegenstände anbetrifft, eine lebendige
Sprache. Reichthum und Eleganz, Kostbarkeit
und Geschmack halten sich zum Glück aber
meistens auch in Berlin die Wage. Das mo ¬

derne Kunstgewerbe hat läuternd, vereinfachend und

geschmackblldend gewirkt. Man braucht nur an die
Wandlung des landläufigen Geschmacks auf dem
Gebiet der Vase zu denken. Es sind antikisirende
Formen eingeführt. Die feinsten Stücke von den Aus ¬
grabungen in Pompeji haben zum Muster gedient.
Die unförmlichen und häßlichen Vasen früherer Jahre
mit ihrer grellen Bemalung und ihren stillosen Blumen ¬
sträußen sind verschwunden. Bronze, Glas, dunkles
Metall finden vielfache Verwendung, dagegen wird die
Art, wie die weibliche überschlanke Sezessionsfigur jetzt
an Vasen, Aschbechern, Urnen, Feueranzündern und
sonstigen möglichen und unmöglichen Objekten ange ¬
bracht wird, zur Manie. Man kann kein Papier-
messer, kein Tintenfaß, keinen Bierkrug mehr sehen,
ohne dieser fleischlosen, überzarten, schemenhaften
Sezessionsjungfrau zu begegnen, welche mit ihrer
Loreleyfrisur in allen Lebenslagen, bei allen Ver ¬
richtungen des täglichen Lebens sich zeigt. Auch hier
ist wieder einmal Unnatur eingerissen. Schon jetzt ein

kräftiges Willkommen dem Künstler, der dieser Se-
zessionsgestalt das ohnehin nur schwach flackernde Lebens ¬
licht ausblasen wird.

Das neue Kunstgewerbe ruht nicht. Es sucht
sich alle Gebiete des Gebrauchs und der Arbeit zu
erobern. Sogar einer Lösung der Frauenfrage,
soweit sie sich auf die Toilette bezieht, tritt es
näher. Die Versuche, welche bisher mit der Um ¬
gestaltung der Frauenkleidung von künstlerischer
Seite gemacht wurden, haben indessen noch nicht
zu irgend welchen nennenswerthen Ergebnissen geführt.
Van der Velde, der berühmte belgische Künstler, welcher
jetzt seinen Wohnsitz in Berlin aufgeschlagen hat, ver ¬

sucht in Wort, Schrift und Werk neue dekorative
Prinzipien auf diesem Gebiete. Er hat sogar ein
Atelier zur Herstellung künstlerischer Frauenkleidung in
Berlin gegründet. Auch eine Ausstellung neuartiger
Gewänder haben wir schon in Spree-Athen gehabt.
Indeß ist kaum ein Nachklang aller dieser künst ¬
lerischen Anregungen zu verspüren. Die Frau folgt
der Mode. Sie weiß, daß sie von ihr tyrannisirt
und zu Unschönheiten verleidet wird; sie weiß, daß
vor dem Richterstuhl der Aesthetik der Gesammt-
eindruck der modernen Toilette nicht bestehen kann;
sie weiß aber auch, daß die Mode immer den Zug zur
Koketterie, den Hang zum Gefallen berücksichtigt. Und
das ist der Frau int letzten Grunde etwas werth.
Kluge Frauen pflegen vielfach über die Modethor ¬
heiten des eigenen Geschlechts zu lästern. Aber sie
folgen ihnen doch willig. Theodor Fontane hat
in einem Stammbuch als diejenige Eigenschaft
der Frau, die ihm am liebsten sei, „Caprice“
bezeichnet. Und etwas von dieser kapriziösen Eigenart,
von diesem ewig veränderlichen, chamäl- onartigen, bunt ¬
schillernden Wesen der Frau spiegelt sich in der Mode
wider. Schließlich weiß die Frau, seit Eva, am besten,
tote sie sich zu kleiden und nicht zu kleiden hat. Die

— E i n Weiberduell. DaS Stuben ¬
mädchen Susanne Anuncia und die Köchin Margarete
Durban in Pest waren in heftiger Siehe zu einem und
demselben Husaren-Korporal entbrannt, der seinerseits
beiden herzlich zugethan war. Da jede von ihnen sich
des ausschließlichen Besitzes des Geliebten erfreuen
wollte, beschlossen sie, die Angelegenheit auf dem Wege
des Zweikampfes zu erledigen; die unterliegende Partei
sollte gleichzeitig zu gunsten ihrer Nebenbuhlerin auf
den schneidigen Marsson verzichten. Das Duell fand
Sonnabend Morgen auf der Aeußeren Kerepeserstraße
statt; als Waffen dienten Kochlöffel. Tranchirmesser,
Reibeisen und sonstige Küchenrequisiten. Auch Se ¬
kundanten — beiderseitige Freundinnen — waren zur
Stelle. Vorsorglich hatte man gleich zu Beginn des
Zweikampfes um die Freiwilligen Netter telephonirt
deren Anwesenheit thatsächlich nöthig war, denn sie
fanden bei ihrer Ankunft die beiden Rivalinnen aus zahl ¬
reichen Wunden blutend vor. Beide wurden in das
Rochusspital befördert. -

— *5 o n' einer merkwürdigen Krank ¬
heit wurde, so berichtet die „Kackow. Ztg.“, ein
Lehrer in Zabrze befallen. Vor etwa drei Wochen
zeigten sich an den Fingern der linken Hand roth-
Flecke, die allmählich größer wurden und bald die ganze
Hand bedeckten. Wenige Tage darauf wurde die Hand
blau und nachher schwarz. Unter denselben großen
Schmerzen traten diese Krankheitssymptome alsdann
bei der rechten Hand auf. Tie sofort konsultirten
Aerzte konnten sich diese merkwürdige Krankheits ¬
erscheinung nicht Erklären und meinten, es wäre kalter
Brand. Auf ihren Rath begab sich der Kranke vorige
Woche nach Breslau; dort mußte ihm mitgetheilt wer ¬
den, daß zur Erhaltung seines Lebens die Amvutation
beider Hände erforderlich ist. Seine Frau mit sieben
unerzogenen Kindern beweinen das große Unglück
ihres Ernährers. — An Füßen werden int Alter
derartige Erscheinungen von trockenem Brand öfter
beobachtet.

Ktttast lind ttHffenfdjtaft.
Amberg, 20. Dezember. Die „Amberger

Volkszeituug“ meldet: Seminarpräsekt Dr. Beck fand
in der Amberger Provinzialbibliothek den gi öfteren
Theil eines Manuskriptes des Epos
„ P a r s i v a l “ von Wolfram vonEschen-
h o ch. Das Manuskript diente seither als Buch ¬
umschlag und entstammt wahrscheinlich dem zwecken
Viertel des dreizehnten Jahrhunderts.

Eirayaäi Jiitss
(Saxlehner’s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt wegen der
sicheren, angenehmen und gleich ¬
mässigen, unschädlichen Wirkungsweise
anempfohlen. Vorzüglich bei habitueller
und gelegentlicher Verstopfung, Con-

gestionen, Verdauungsstörungen, Fett ¬
leibigkeit, Leberleiden, Anlage zu

Gicht etc. (202
Mr echt, wenn ans der Etiquette mit

rothem Mittelfelde die Firma ersichtlich:

„Andreas Saxlehner“.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlmigen

und allen M ineralwasserdepöts.

Größe der weltbeherrschenden Damenschneider von

Paris besteht auch nur darin, daß sie diejenigen In ¬
tentionen ausführten, welche ihnen die Damenwelt ein ¬

gab. Darum ist kaum anzunehmen, daß die Künstler
viel Glück mit ihren Reformvetsuchen auf dem s ebiete
der Mode haben werden. Was sie bis jetzt an Werken
gezeigt haben, konnte noch nicht besonders große Be ¬
geisterung erwecken.

Dagegen haben sich jetzt einige Künstler von her ¬
vorragendem Ruse, an ihrer Spitze wieder van de
Veldei neben ihm Eckmann und Mohrbuter. zusammen-
gethan, um die Stoffe für die Damenkleidung künst ¬
lerisch zu gestalten. Die „Kunst“, die erste Zeitschrift
in der Richtung modernen Kunstgewerbes, hat- schon
vor einiger Zeit die Muster gebracht, welche dieses
Trifoliuiu entworfen hatte. Die leistungsfähigen
Seidenfabrikcn von Krefeld haben diese Muster
ausgeführt und der Weihnachtsverkehr bringt diese
Seidengewebe nun auf den Berliner Markt.
Die Stoffe sind wirklich reich, festlich und künst ¬
lerisch bedeutsam geworden. Alle drei Künstler haben
sich mit Erfolg bemüht, alles Exzentrische und allzu
Ausgeklügelte zu vermeiden. Vor allem haben sie es

verstanden, die Grundfarben leuchtend und tief zu ge ¬

stalten, so daß sich von ihnen die Muster des Stoffes
plastisch und charakteristisch abheben. Mir gefiel vor

allem ein warmes Roth, ein dunkles Pfau blau,
und ein in Gold getauchtes Gelb. Eckmann bat Blumen ¬
motive von stilvoller Schönheit verwendet. Von dunkel ¬
grauem Grunde heben steh geschloffene kleine Tulpen
aus schlanken Stengeln ab. Große irisartige Blüten sind
aus einem anderen Muster über eine schwarze Unterfläche
gestreut; die geöffneten Riesenkelche der eigenartigen
Blume sind von einem heliotropfarbenen Rande um ¬

geben. Van de Velde bevorzugt mehr lineare
Ornamente. Doch ist die immer wiederkehrende wurm ¬

artige Linie vermieden. Es scheint, daß die Fabrikanten
die Muster auch aus dem praktischen Gesichtspunkte der

Verkäuflichkeit beeinflußt haben. Die Stoffe sind theil-
weise so schön und kraftvoll in ihren Wirkungen, daß
sie an die glanzvollsten Vorbilder der Renaissance er ¬

innern. Es ist sicher, daß sie nicht bloß einen succes

Gestirne, sondern einen reellen und wirklichen Erfolg
haben werden.

Diese unendliche Fülle von Arbeit und Kunst ¬
fertigkeit, welche sich in dem grandiosen Weihnachts ¬
verkauf von Berlin zeigt, läßt auch wieder den Er ¬
folg e'klärlich erscheinen, welchen der deutsche Ge ¬

werbefleiß auf den Ausstellungen der letzten
Jahrzehnte errungen hat. Niemand kann sicb dar ¬
über beklagen, daß er für seine Weihnachts ¬
besorgungen in Berlin nicht genügende Auswahl
findet. Und wenn wirklich der langerwartete
Abend mit seinem Lichterglanz und Tannenduft
gekommen ist und sich dann doch zeigt, daß der eine
und der andere mit seiner Gabe nicht gerade den maß ¬
gebenden Gesetzen des Geschmacks und der Aesthetik
gerecht geworden ist: im Glanze der verklärenden Liebe,
welche den heiligen Abend erfüllt, wird auch ein solches
Geschenk Gnade vor den Augen des Bescheukten finden.
Da ist wirklich Gefühl alles, das Geschenk wenig.
Doppelt giebt, wer zu Weihnachten giebt. Dr. M. S.



Aus Stadt und Sand.
Bromberg, 21. Dezember.

* Der Betrieb auf den Bahnstrecken Berent-
Karthaus und Rheda-Putzi g, der durch die

Schneeverwehungen unterbrochen war, ist wieder auf ¬
genommen.

p. Landesversicherungsanstalt Posen. Am
17. Dezember d. I. vormittags 9 Uhr trat der Aus ¬
schuß der Landesversicherungsanstalt Posen im
Saale des Provinzial-Ständehauses zu Posen zu einer
Sitzung zusammen. Der Vorsitzende erstattete ge ¬
schäftliche Mittbeilungen. Auf den Bericht über die

Prüfung der Jahresrechnung für 1898 wurde dem

Vorstände Entlastung ertheilt. Der Rechenschaftsbericht
über die Verwaltungskosten des Jahres 1900 und der
Bericht des Vorstandes über die Geschäftsführung im

Jahre 1901 wurden durch Kenntnißnahme erledigt.
Der Voranschlag für 1962 gelangte in Einnahme und
Ausgabe mit 3 586 500 Mark zur Feststellung. Aus
dem Berichte des Vorstandes über die Geschäfts ¬
führung im Jahre 1901 ging hervor, daß das ge-
sammte Vermögen der Versicherungsanstalt gegen ¬
wärtig rund 14 Millionen Mark beträgt. Das zur
Beschlußfassung vorgelegte Reglement über die dienst ¬
lichen Verhältnisse der Bureau-, Kanzlei- und Unter ¬
beamten der Landesversicherungsanstalt Posen wurde

angenommen. Eine theilweise Aenderung der §§ 14
und 16 der Satzungen der Landesversicherungsanstalt,
betreffend die Zahl der Schiedsgerichtsbeisitzer
und den Ersatz für baare Auslagen 2C. an nicht
beamtete Mitglieder des Vorstandes rc. wurde be ¬
schlossen. Der Zinsfuß für Darlehen zur Förderung
des Baues von Arbeikerwohnhäufern wurde auf einen
aus der Mitte des Ausschusses gestellten Antrag auf
3tya Prozent erhöht. Einer vom Provinzialausschuß
gestellten Bedingung, von welcher dieser die Ueber ¬
nahme eines TheilbeOages der Kosten für die Ein ¬

richtung der Gasglühlichtbeleuchtung im Geschäfts ¬
gebäude der Versicherungsanstalt abhängig gemacht
hat, wurde zugestimmt. Nachdem noch Ersatzwahlen
von Vorstandsmitgliedern und die Wahl der Mit ¬
glieder zur Rechnungsprüfungskommission, sowie die
Neu- und Ersatzwahlen von Schiedsgerichtsbeisitzern
erfolgt waren, schloß der Vorsitzende die Sitzung gegen
IVs Uhr.

* Vortragszyklus für praktische Land-
wirthc. Der Vorstand der Landwirthschaftskammer
für die Provinz Posen hat beschlossen, im nächsten
Jahre wieder einen Vortragszyklus für praktische
Landwirthe zu veranstalten. Dieser Zyklus wird in
den nächsten Tagen, vom 21. blS 24. Januar 1902 in

Posen im Sternschen Saale abgehalten werden, und
zwar sind bis jetzt folgende Vorträge in Aussicht ge ¬
nommen worden: Professor Dr. Rümker - Breslau:
„Welche Mittel giebt es, bei den heutigen schwierigen
Verhältnissen die Reinerträge zu heben?“ (22. Ja ¬
nuar.) Professor Dr/ Tammann - Hannover:
„Die neueren Erfahrungen und Forschungen
auf dem Gebiete der Thierseuchen - Bekämpfung.“
(23. Januar.) Professor Dr. Wagner-Darmstadt:
„Einige Zeit- und Streitfragen auf dem Gebiete der
Düngungslehre.“ (23. Januar.) Professor Dr. Leh-
mann-Göltingen: „Neuere Erfahrungen auf dem Ge ¬
biete der Fütterungslehre.“ (24. Januar.) Pivfessor
Dr. Tacke-Bremen: „Neuere Erfahrungen auf dem
Gebiete der Niederungsmoorkultur und der technischen
Verwerthung des Torfes.“ (22. Januar.) Professor
Dr. Ruhland-Berlin: „Ueber die drohende auswärtige

landwirthschaftliche Konkurrenz und die Mittel und
Wege, ihr zu begegnen.“ (24. Januar.) Professor
Dr. Rörig-Berlin: „Die thierischen Feinde der Land ¬
wirthschaft und ihre Bekämpfung.“ (21. Januar.)
Oekonomierath Cimbal-Frömsdorf: 1.„Ueber den Abbau
der Kartoffel und dessen Ursachen, sowie über Fortschritte
und Resultate der Kartoffelzüchtung.“ (21. Januar.)
2. „Ueber Getreidezüchtung mit besonderer Berück ¬
sichtigung der letztjährigen Resultate bei Weizen.“
(22. Januar.) Beide Vorträge mit Demonstrationen.
Pchäferei-Direktor Rudolf Behmer-Charlottenburg über
ein noch zu bestimmendes Thema aus dem Gebiete der
praktischen Thierzüchtung. (21. Januar.) Die Vor ¬
träge werden an den genannten Tagen von vormittags
9 Ühr bis nachmittags 3 Uhr stattfinden, jeder ein ¬

zelne Vortrag wird ca. zwei Stunden umfassen. Das
Honorar für den gesammten Vortragskursus ist auf
20 Mark, für den einzelnen Tag auf 7,50 Mark fest ¬
gesetzt worden. Anmeldungen zu dem Vortragskursus
werden möglichst frühzeitig bei der Landwirthschafts ¬
kammer für die Provinz Posen erbeten.

* Die Sammlungen für die Wreschener
werden am 31. Dezember geschlossen. Bis jetzt sind
etwa 130000 Mark gesammelt worden. Für die
Kinder der Piasecki spendete ein Ungenannter 100 Mark
zur Weihnachtsbescheerung. Für die in den T h o r n e r

G y m n a ? i a st e n p r o z e ß verwickelt gewesenen
polnischen Gymnasiasten waren bis zum 18. Dezember
10 965 Mark gesammelt worden. Der vielgenannte
Vikar Laskowski in Wrefchen ist der „Pos. Ztg.“
zufolge „in Anerkennung seiner Haltung im Gnesener
Prozesse wegen des Wreschener Schulkrawalls“ von
einem der Fürsten Ezartoryski als Pfarrer in
Konarzewo vorgeschlagen worden. Konarzewo ist fürst ¬
lich Czartoryskisches Patronat und eine sehr gute Pfründe«

§ Selbstmord. Gestern Vormittag wurde im
Rinkauer Wolde unweit vom Wege, der an dem neuen

evangelischen Kirchhofe vorüberführt, der Leichnam eines
Soldaten mit durchschnittenem Halse voraefunden.
Daneben lag ein blutiges gioßes Küchenmesser. In
der Leiche ist der Musketier Lasch von der 5. Kom ¬
pagnie 129. Infanterieregiments erkannt worden, der
sich mit dem Messer in selbstmörderischer Absicht die
tödtliche Wunde beigebracht hat. Was ihn zu dieser
That veranlaßt haben könnte, ist noch nicht festgestellt.
L. war zur Küche kommcmdirt. Gestern Mittag ist
die Leich: nach dem Garnisonlazarett geschafft worden.

* Tie Weihnachtsbescheerung des Armen-
«ttterstützungsverelns Schleusend« wird am

morgigen Sonntag abends 6 Uhr 'im Schweizerbause
stattfinden. Es werden fast 50 Knaben und Mädchen
vollständig neu eingekleidet. Außerdem erhält noch eine
große Zahl sonstiger Armen einen entsprechenden Geld ¬
betrag. Tie Mitglieder und die sonstigen Gönner und
Freunde des Vereins werden auch in diesem Jahre
wieder persönlich der schönen Feier beiwohnen.

13. Bartschin, 20.Dezember. (Verschiedene s.)
Am 19. d. M. fand hier die amtliche Konferenz des
Konferenzbezirkes Bartschin-Pakosch statt. Die Lehr-
probe, eine Äufsatzübung, hielt Lehrer Bohne. Vor ¬
träge halten Lehrer Nebermann „Ueber die Aufsatz ¬
übungen“, Lehrer Müller über „Das Fürsorgegesetz“,
Hauptlehrer Lüdtke „Ueber die Mission in der Volks ¬
schule“. Als Drama wurde „Egmont“ besprochen.
Bei dem gemeinschaftlichen Essen, das in Steinbergs
Hotel stattfand, brachte Herr Kreisschnlinspektor Kempff
das Kaiserhoch aus. Eine zweite Ansprache, die wohl
auf die Abwehr der polnischen Hetzereien gerichtet war,
galt der Einigkeit. — Lehrer Schreiber aus Schepa-

ttotoo ist zum 1. Januar nach Janowitz versetzt. —

Die hiesigen Geschäftsleute klagen sehr über die
schlechten Geschäfte, die sie zu Weihnachten machen. —

Nächsten Sonntag findet hier die Einweihung der ka ¬
tholischen Kirche statt.

H. Exin, 20. Dezember. (Besitzwechsel.)
Der Ackerbürger Emil Tonn von hier hat sein Grund ¬
stück für 33 500 Mark an den Hausbesitzer Friedrich
Hinz Hierselbst verkauft.

O. Weistenhöhe, 20. Dezember. (Versuchte
Diebstähle.) Gestern Nacht versuchten Diebe, bei
einem Besitzer gemästete Gänse, bei einem andern so ¬
gar eine Kuh zu stehlen. Im letzteren Falle standen
die Diebe mit der Kuh bereits vor der Thür des
Gehöftes, als der Hausherr noch zu rechter Zeit er ¬

schien. Es gelang den Besitzern in beiden Fällen, die
Ausführung der Diebspläne zu vereiteln.

W Czarnika«, 19. Dezember. (Städtisches.)
Heute fand eine ordentliche Stadtverordnetensitzung
statt. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der
Stadtverordnetenvorsteher Schulrath Schick mit ehren ¬
den Worten des kürzlich verstorbenen Stadtverordneten
M. Steinberg; die Versammlung erhob sich zu Ehren
desselben. Alsdann wurde die Tagesordnung folgender ¬
maßen erledigt: Ein Gesuch des evangelischen Er-
ziebungsvereins der Provinz Posen um Zahlung eines
laufenden städtischen Beitrages wurde für jetzt ab ¬
gelehnt. Die Kautionsbestellung des Schlachthaus-
vorstehers Müller wurde nach heften Antrag geregelt.
Die Vereinbarungen mit mehreren Fleischermeistern
auf Schadloshaltung wegen des ihnen durch die Er ¬
öffnung des städtischen Schlachthauses erwachsenen
Schadens durch Werthsverminderung ihrer Schlächterei ¬
anlagen wurden genehmigt und dazu 625 Mark be ¬
willigt. Die Beaufsichtigung der Jahres- und Wochen ¬
viehmärkte, des städtischen Schlachthauses, der Arbeits ¬
räume und Verkaufsstätten der Fleischereien wurde
dem Kreisthierarzt Jochmann gegen eine jährliche
Pauschalentschädigung von 600 Mark übertragen. Die
Stadtverordnetenwahlen vom 18. November d. I.
wurden geprüft und für rechtsgiltig anerkannt.

8. Jnowrazlaw, 20. Dezember. (Kreis-
Le h r e r k o n f e r e n z.) In der hiesigen Knaben ¬
schule fand heute eine Kreis-Lehrerkonferenz.statt. Den
Vorsitz führte Kreisschulinspektor Winter. Zugegen
waren alle Letzter der hiesigen 4 Schulen. Zunächst
hielten Lehrer Kominowski und Rektor Schwarz eine
Probelektion. Danach sprach der Vorsitzende über die
Tuberkulose und deren Bekämpfung und sodann noch
über das Fürsorgegesetz.

Posen, 19. Dezember. (Einbrüche in
Kirchen.) In der Nacht zum Montag wurde in
der Martinkirche zu Posen, am Montag in Schwersenz,
am Dienstag in Niarschewo und am Mittwoch in
Czerleinke bei Kosten eingebrochen. Am Mittwoch
Abend merkte eine Melkerin in Cz., daß sich jemand
in der Kirche zu schaffen machte. Sofort umzingelten
die Hofleute die Kirche und fanden fünf Diebe. Einen
schlug der Organist mit einer Oelflasche nieder, zwei
andere wurden gefangen, zwei entkamen. Die Ge ¬
fangenen waren ein Deutscher, ein Pole und ein Jude.
Aus dem Transport nach Schroda entlief einer der Diebe.

Birnbaum, 18. Dezember. (P o l o n i s i r u n g.)
Gegen den Organisten an der hiesigen katholischen Kirche
Filipowski ist eine Untersuchung wegen Ertheilung von

polnischem Sprachunterricht eingeleitet. Filipowski hat
an den Sonntag-Nachmittagen in der Sakristei katholische
Kinder, die sehr wenig polnisch sprechen konnten,
polnisch lesen gelehrt, ihnen auch polnische Gebete bei ¬
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Im Wen: der Zwangsvoll--

streckU'ig sc'! b:.3 in

WM
(Kreis Bromberg)

beleqene, im Grundbuche von

OftelS? Nc. 77, Band III. Bl. 61,
Grundsteuerbuch Art. 122, Ge-
Läudesteuerrolle Nr. 1, zur Zeit
derEnltragung des Versteigerungs-
bermerfeS auf beit Namen der
Einwohner Franz und R o -

falte geb Lewandöwska-
Kielczynski' scheu Eheleute
aus Prust in Gütergemeinschaft
eingetragene

Mthiler-Gmdßjilk,
bestehend ans Wohnhaus mit Hof ¬
raum, Garten, Scheune mit Stall
u. Ackerland, Parzellen 169, 286,
287 und 170, Kartenblait 1. der
Gemarkung Osielsk mit 1 ha,
37 a, 30 qm Flächeninhalt,
11,19 Mk. Reinertrag und 45 Mk.
Gebändesteuernutznngswerth

am 26. März 1902,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg. d. 10. Dezember 1901.
Königliches Amtsgericht.

.

Aufgebot.
Die Wittwe Katharina Kämpf

geb. Heinrichs in Koblenz,
als gesetzliche Vertreterin des
minderjährigen Theodor Kämpf,
bat das Aufgebot des angeblich
verloren gegangenen, von der
Stadt - Sparkasse zu Bromberg
für Theodor Kämpf ausgefertig ¬
ten, auf den Betrag von 115,28
Mark lautenden (511

SmkajseilbiiWNr. 28030
beantragt. Der Inhaber des
Sparkassenbuches wird aufge-
fortnrt, svätcstens in denk auf
den 15 April 1902,

mittags 12 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 9 d.es Landgerichts-
gebätldes anberaumten Aufgeboks-
termine seine Rechte anzumelden
und das Sparkaffenbuch vorzu ¬
legen, widrigenfalls die Kraftlos-
erkläruug desselben erfolgen wird.

Bromberg, d. 18. Dezember 1901-

Königliches Amtsgericht.
Paffendes

Weihnachtsgeschenk:

ff. Harzer
K a n a r i e n h ä h n e,
Edelrvll.Tag-u Licht ¬
sän gD.gr.Ausw off. bll.

Rudolf Koeplin, Jrif,, Kichenjtr.7.

Höh. Handelsschule J-uer.
1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kaufmänni ¬

schen Bernfund Erlangung des Einj.-Frelw.-Zeugn. 2) Fachwissen ¬
schaft! ichcr Kursus für junge Kaufleute. (Handels-Akademie).
Schulanfang 8. A ril. — Prospecte durch Direktor G. Müller.

Y ortheilhaften

|Vteihnacht$€intßttf!
zu ganz aussergewölinlich

billigen Preisen
bietet der

Total -Ausverkauf
von

UsidorRosenlhal
|3 Brii(l((R5tec 3|

(neben Kaiser's KaBeegeschäit)
Die Vorrätlie in

Tricotagen, Strumpt-
waaren, Strickwollen
u. sämmtLWoIlwaaren

sowie

Schürzen u. Wäsche
werden

zn enorm billigen Preisen
ausverkauft.

(834

Vereine und Militärs
[werden noch durch Extrapreise|

berücksichtigt.

gebracht. Die Kinder der hiesigen polnischen Leute
konnten bisher fast gar nicht polnisch sprechen, die
meisten kein Wort. Dies hat sich jetzt sehr geändert.
Die Eltern und andere Personen ertheilen jetzt diesen
Kindern polnischen Schreib- und Leseunterricht. Die
Fibeln hierzu werden von Oberschlesien hergeschickt und
von einem Pantoffelmacher verkauft b zw. vertheilt.
Ueberhaupt ist hier die polnische Agitation äußerst leb ¬
haft; ihr ist auch der katholische Propst, Herr Hoh-
mann zum Opfer gefallen, welcher, ein anerkannt
deutsch gesinnter Mann, von seinen polnischen
Parochianen viel zu leiden hatte und nunmehr nach
Witaszyce, einem rein polnischen Dorfe, versetzt ist.

Schönfee, 19. Dezember. (Vom Fall
R o h d e.) Dem „Geselligen“ wird berichtet: Un ¬
gefähr vor Jahresfrist stellte es sich heraus, daß der
Kreisschulinspektor Rohde, welcher bald darauf von
hier nach Miloslaw versetzt wurde und dort starb, als
Vorsitzender mehrerer Schulvorstände Schulbaugelder
für Neubauten an den Schulen in Kolmansfeld,
Richnau und Mlewo im Gesammtbetrage von etwa
10 000 Mark in Empfang genommen, aber nicht
an die Bauunternehmer abgeführt hatte. Die
Hoffnung, daß der Kultusminister den Fehlbetrag
ans der Staatskasse anweisen werde, hat sich bisher
nickt erfüllt. Ein Schulverband ist inzwischen ge ¬
richtlich zur Befriedigung deS Bauunternehmers ver»
urtheilt. Der Kultusminister soll vor kurzem for ¬
melle Einwendungen gegen die von Rohde ertheilten
Quittungen erhoben und Ermittelungen darüber ver ¬
anlaßt haben, ob es nicht möglich sein wird, die Er ¬
satzpflicht von den Schulverbänden bezw. vom Staate
auf diejenigen abzuwälzen, welche die Zahlungen an

Rohde gegen formell mangelhafte Quittungen geleistet
haben.

S. Flatow, 20. Dezember. (Bürgermeister ¬
wahl. Bestrafte Roheit.) In der gestrigen
Stadtverordnetensitzung ist Herr Bürgermeister Löhrke
für die dcitte Amtsperiode nunmehr auf Lebenszeit
als Bürgermeister unserer Stadt einstimmig gewählt
worden. — Am 11. Oktober d. I. ging der Bauunter ¬
nehmer Dienert aus Lanken mit seinem Sohne ruhig
der Heimat zu. Unweit Kölpin wurden die nichts
Böses Ahnenden von den Gebrüdern Albert und
Friedrich Thomas meuchlings überfallen und mit einer
Forke und mit Knütteln schrecklich bearbeitet. Der
Vater Dienert blieb ^tuf dem Wege bewußtlos liegen,
der Sohn konnte noch um Rettung rufen. Der Käthner
Sonnenberg in Kölpin nahm die schwer Verletzten in
seine Wohnung auf und sorgte für ärztliche Behand ¬
lung. In der gestrigen Schöffengerichtssitzung wurden
die beiden Wegelagerer mit einem Jahre Gefängniß
bestraft.

Elbing , 20. Dezember. (Verhaftung.)
Von der hiesigen Polizei wurde der Schlosser und
Atleth Karl Braun aus Berlin verhaftet. Er steht
unter dem Verdacht, vor kurzem in Berlin einen Raub ¬
mord verübt zu haben.

Driesen, 19. Dezember. (Unglücksfall.)
In der Nähe des Bahnüberganges über die Ostbahn
in Driesen-Vordamm fand man heute früh gräßlich
verstümmelte menschliche Körpertheile. Beim Abgehen
der Strecke wurden in der Richtung nach Kreuz noch
ein Fuß und weitere Theile gefunden, während die
Auffindung des Kopfes noch nicht gelungen ist. Die
Persönlichkeit des Verunglückten konnte bis jetzt nicht
festgestellt werden.

Hufvuf.
Deutsche Landsleute!

Schwer ruht die Hand Gottes auf dem Burenvolke. Zwei
Jahre schon wüthet in ihrem Lande der Krieg, die Farmen sind
zerstört, die Fluren sind verwüstet, in Trümmern liegt, was sie dem
Boden in haner A> beit, der Wildniß in heißem Kamvfe abgerunaeii.

Die Männer im Felde können solches Schicksal ertragen: In
ihrem Arme ruht die Waffe. In dem Kampfe um Freiheit und
Recht schweigt für sie der Anspruch auf ruhiges Glück.

Aber der Greis, dem die Waffe entsank, das Weib, dem das
keusche Reich des Hauses gehört, das Kind, das hoffmkngsfroh vom
Leben goldene Früchte fordert — sie leiden und sterben heute in
Elend und Noth — denn erbarmungslos ist der Krieg und er kennt
keine Schonung.

Doch in uns lebe das Erbarmen! Furchtbar sind die Qualen
der Hilflosen, di-, zusammengetrieben in schnell geschaffenen Lagern,
kaum noch haken, womit sie ihre Blöße bedecken, die nicht missen,
womit sie den zehrenden Hunger stillen, die auf dem fallen durch ¬
näßten Boden die Glieder ruhen, die wehrlos dahinsterben in E end
und Krankheit! Barmherziakeit, werkthätige Liebe ist es, was wir
fordern, Liebe, die sich nicht mit Worteh genügt, sondern freudig
mittheilt von der eigenen Habe. Wir wollen hier nicht prüfen, wo
Reckt und Unrecht ist in diesem furchtbaren Kampfe, wir wollen nur

Schmerzen lindern, Wunden heilen!
In höchster Noth wendet sich ein stammverwandtes Volk nicht

an unsere Waffen, sondern an unsere Herzen!
Nicht die Vertreter einer Partei rufen Euch ans, sondern Männer

aller Parteien. Denn die Barmherzigkeit wohnt nicht hier und nicht
da, sie wohnt überall, wo deutsche Herzen schlagen.

Der deutsche Burenhilfsbund will dieses Werk der Liebe
und Barmherzigkeit in allen Theilen Deutschlands in umfassendster
Weise organisiren.

Sendet ihm, der dafür die Bürgschaft tragen will, daß Eure
Gaben den rechten Zweck erreichen, daß sie nur den Werken der
Barmherzigkeit dienen, der in engem Zusammenarbeiten mit den
amtlichen Vertretern der beiden Republiken in Europa die rechte
Hilfe am rechten Orte bringen will, toaS Euch entbehrlich scheint —

aus tiefster Noth schreien die Wehrlosen zu unseren Herzen!
Vor allem Ihr, deutsche Frauen und Jungfrauen — soll der

Ruf an Euch vergebens ergehen? Helfet uns die Leiden beS
tapferen Volkes lindern, helfet den Frauen der Buren und ihren
Kindern!

Aus einer großen Anzahl im öffentlichen Leben stehender Männer
bat sich ein Arbeitsausschuß gebildet, der öffentlich Rechenschaft über
die eingesandten Spenden und ihre Verwendung ablegen wird.

Deutsche Landsleute stehet ttnS bei, das Werk zu vollbringen,
zeiget, daß Ihr, die Ihr die Tapferkeit ehrt, auch ein Herz habt für
der Tapferen Noth!

(Folgen die Unterschriften).

Beiträge, möglichst gesammelt, für den BnrenhilfSbnnd find an
die Knr- und Neumärkische Ritterschaft!. Darlehnskaffe,
Berlin W. 8, Wilhelmsplatz 6, zu rickten mit der Bemerkung:
„Für den Deutschen Burenhilfsbund“. Alle weiteren Be ¬
kanntmachungen sowie Quittung über die bei der Bank oder direkt
eingehenden Beträge erfolgt durch Veröffentlichung im Organ des
BnrenhilfsbundeS „Der Burenfreund“. (Verlag Courbiere-
jtraße 11.) — Anfragen, unter gefälliger Beifügung des Rückporto,
sind zu richten an die Geschäftsstelle deS „Deutschen BurenhilfS-
bundeS“ Berlin XV. 50, Kurfürstendamm 235.

Unsere Geschäftsstelle WUHelmstratze 20 ist gern bereit,
Beiträge zu sammeln, darüber öffentlich |u quittiren, und sie
dann einzusenden.

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker“
(Professor Dr. Ernst von Leyden, Geh. Medizinalrath in
Berlin. „Handbuch der Ernährnngstherapie und Diätetik“. 6.242).

Schören ans jeden Weihnachtstisch
Ich offerire in großer Auswahl:

Flieder, Maiblumen, Hyacinthen, Tulpen,
Frtthlingstöpfe, Camelien, Acaleen, Alpen ¬

veilchen, Rescda,Primel,Cocuspalmerr,
Araukarien, versch. Sorten Palme»

und Blattpflanzen. (107

Jul, Ross, Kirnst- II. HgildtWrtuer,
Telephon Nr. 48.

Kiinfil.Klninen, Palmen,
iöanbMorntiomi etc.

Größte Auswahl.

Die bei meinem (110

gdiaufcnftcvbvanbc
durch Rauch beschädig en künstl. Blumen, Wand-
dekorationen, Palmen, Dckorationsshawls, Basen,

Ä SÄ* Ä mtlßkmPreis Z?£ tnuf ‘

Jul. Boss,
Blumen und Palmen Haus

im Hdtel Adler. Telephon 48.

Linoleum
Maximilians»!!.

Destes Fahritat.
Grösste Auswahl in Teppichen, Raufern,Vorlagen,

Eimer-fjntersiitzen.
Stückwaare glatt und bedruckt.

Korkliuoleum,
weich, warm, schalldämpfend, stoffartige Wirkung.

Ernst Schmidt, Gummi - Special ■ Geschäft,
Bahnhof Strasse 93.

Neue WcßpreuUlhe Mittheilungen.
In Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial-
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich ¬
haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirksames
Jnfertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Uuterhaltungsblatt.

Praktischer Rathgeber. (21

PW Bestellungen W
zum Preise von 1,90 Et, einschließlich Bestellgeld 2,22 Et

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
die Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber außer.

RdHßksAir i» halp der Provinz Westpreußen 20 Pfg.



Am 20. d. Mls. morgens
2Vz Uhr verschied sanft nach
langen schweren Leiden
meine innigeliebte Frau,
unsere gute Mutter, Tochter,
Schwester und Schwägerin

Clara Eimke
im 29. Lebensjahre, was
tiefbetrübt anzeigt

Rollert Eimke
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet
Montag, den 23. d. Mts.
von der Leichenhalle des ev.

Kirchhofes zu Jägerhof
aus statt. (5700

Am Donnerstag, d. 19 d. M.
starb nach langem schweren
Leiden meine gute Mutt r,
unsere Gronmntter und Ur ¬
großmutter die frühere Rcstau-
ratenrfran (5709

Franziska Figel
im noch nicht vollendeten
84. Lebensjahre.
Marie Swi^cicki, geb. Figel.

Die Beerdigung findet Sonn ¬
tag, nachmittags 4 Uhr von
der Leichenhalle des kalh.

| Kirchhofe s aus statt.

Heute früh 3 ! /3 Uhr verschied
nach langen schweren Leiden
unsere herzensgute Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter
uno Tante, Frau

Dorothea Palkowsia
geb. Schmieeozka

im 72. Lebensjahre, welches
tiefbetrübt anzeigt im Name»
der trauernden Hinterbliebenen
Johann Pulkowski.

Die Beerdigung'sittdet Mon ¬
tag. den 23. d. Mts., nach ¬
mittags 3 Uhr, vom Trauer-
hauie Prinzenhöhe 11 aus statt.

Verlobt : Frl. Catharina Ziegler
mit Hrn. Dr. Eug. Bernhard,
Remscheid—Griesheim a. M.

Verehelicht : Hr.Lehrer Dr. phil.
Gottwald JUig mit Frl.
Elisabeth Johlige, Borna.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Apotheker P. Steinhardt, Bres ¬
lau. — Hrn. Dr. Jaelchke,
Parchwitz. — Hrn. Pastor Fritz
Schanz, Blankenhain. — Eine
Tpchter: Hrn. Kataster-
Kontrolleur Schavke, Kupp.

Gestorben: Hr. Kanfm. Hugo
Grundig, Breslau. — Hr. Poit-
verwalter Rob. Wolff, Ditters ¬
bach. — Hr. früherer Fabrik ¬
besitzer Martin Erven, Br slau.

Kirchengksangverein.
Montag, abends 8 Uhr

Hauptprobe
in der Panlskirche.

Cäcilien-Vereln.
Generalprobe:

Sonntag, den 22 um 11 Uhr.
Am I. u. II. Feiertag singt der

Verein zur hl. Meffe um 11 Uhr.

Es ist allgemein in der
Sladt das Gerücht verbreitet,
daß ich zu Gunsten eines kürz ¬
lich Verstorbenen ein falsches
Attest ausgestellt hätte, ich
warde Jeden, der diese völlig
erfundene Behauptung
weiter verbreitet, wegen Ver ¬
leumdung gerichtlich belangen.

Dr. Lipowski.

Danziger Strasse Nr. 11 3 ^ ff | f | ft M Danziger Strasse Nr. 11

^^7 wenBbw XMel »kr. #>• | lltlljfjf iesenüber K8tel jtdler. .jjplS l

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe 243)

Friedrichsplatz Nr. 19.

Krotschneidemaschinen, Iiilkekschneideinaschinrn,
|ltifd|ljod$=, WnrkSopsmaschinen. Apftlschiilmaschineu,
MandklreibmaschinlnWaschmaWncnWrlngmaslhlnen

Hohspaltinaschinen, Crppidjfegmnsdjinen
empfiehlt als

prakt. Ipaihnrretztssesehank
G. B. Schulz.

KMm. Mliift*,
sowie

Helles n. imnflei Taselhier
aus der Brauerei Englisch-Brunuen, Elbing

empfiehlt in Flaschen und Gebinden frei Haus

9Iax Plew,
Biergroßhandlung, Rener Markt 8.

Fernsprecher 284. (1>2

rCS,

VMWl- lOABttl
Uhrmacher

in Firma Hugo Wegener

Wollmarkt (Posenerstrasse 35).
(100

Conöitorei Julius Grey
empfiehlt

zum Fest: <m

Feinste Dresdener Stollen in allen Preislagen,
ff. abg. n. eins. Napfkuchen von 50 Pfg. an.

Pa. Blechkuchen von 2 Mark an.

Baumkuchen, Torten, kirnte Schüsseln.
Confitüren, Theeconfect n. Randmarzipan,

stets frisch.
Pfefferkuchen in grösster Auswahl.

Um prompt liefern zu können, bitte ich, Bestellungen
rechtzeitig ergehen zu lassen.

Telephon 123. Telephon 123.

4 Elysium, l
4 Angenehmes Lamilienlokal. k

Altbewährte Küche.
Mittagstisch

1 Mk., i Abonnement r-OPf.
Relchhattige FrühKncks- u.

Abendkarte zu kleinen Preisen. |
Wich Mi ».Mein,

Ausschank von:
Hies. Lagerbier iStrelow),
5löuigsberger (Ponarth-,
Nürnberg r (Reif).
Inger staschenreifer guter Weine.

Anerk.norz Taffe Kaffee.,
Kuchen, eigenes (tzebäck.

Jeden Sonntag
von i/ a 5 bis 11 Uhr:

UntcrhrltnnB-Mnfik.
Geeignete Raume für geschl. I
Gesellschaften. Festess n j .der
Art z. kou ant. Bedingungen. |

Eduard Schulz.

Schellfische,
leb. Karpfen

empfiehlt (156

Johannes Crentz.

Zum Fest!
Ab Faß: (5706

Elsässer Rothwein a Ltr. 0.75
Californ Portwein - - 1.50
Medicinal-Ungar - - 1.80

hoch feilt.
Rum, Cognac. Arae, Pun ch,

Danz. Liköre in Hochs. Qualitäten.
Altes Fiaschenweinlager it. Ehampainer.
Cigarren-Lagcr von Lössr &

Wolff, difgenljüfcr Machhandel
empsi hlt

F. Evers, Bahnhofstr. 80.

Frische Schellfische. -MW
Hafen (auch gespickt) u. Perl ¬
hühner, Sprotten, Bücklinge,

Rauchlachs, Rauchaal.
Thorn. Pfeffcrkuchen,Pfeffer-
itiiffc, Walluüsse, Lamberts-
uüsse, Paranüsse. Schaalrndl.,

™”jkbüu,:cr'“'CarlGausc.

Sonntag kein Konzert.
Am 1., 2., 3. Weihnachtsfeiertag:

Grsstes

Slrkilli-Kaazert
(auserwählt. Familienprogramm).

Leber-

Heute Abend 6 Uhr

frische Blut-,
mib Krützmrst

nebst guter Suppe empiühlt
II. Lengler, Bä enstraße 8.

Pllpllgkikll

Verreist ^utÄ 8

Sonnabend einschl. (112
Dr.Cohn, Danzigerstr. 149.
Spezialarzt für Ohren-, Kehl ¬

kopf- und Nasenkranke.

giebts nicht mehr, seit Seccol existirt.
Einfach — billig — Erfolg verblüffend.

Daohpix-Gesellschaft Klemann & Gin«
Berlin 8. 42, Prinzessinnen-Strasse 8.

HP Auskunft, Prospekt, Muster etc. gratis« “H

I Ja! (5695
Vielen Dank! I

Prallt. Int
sucht die Gemeinde Grutschno
per 1. April 1902. Mel ¬

dungen nimmt Fabrikbesitzer
Herr mann Förster ent ¬

gegen. (112

Auktion.
Am Donnerstag, den 2. und

Freitag, de» 3. Januar 1902
findet int Arbciterspeifisaal —

Friedrich Wilhelmstraße 1> hier-
selbst— von Vormittag 9 Uhr ab,
Versteigerung der in den Eisen-
bahndirettionsbezirken Bromberg,
Danztg und Königsberg in den
Monaten April, Mai und Juni
d. Js. als gefunden eingelieferten
und nicht wieder zurückgeforderten
Gegenstände statt.

Kauflustige werden hierzu ein- i
geladen. (88

1

Bromberg. b.18. Dezember 1901.
Königl. Eisenbahudirektion.

Bekanntmachung.
Montag, den 23. December

d. Js., Vorm. 10 Uhr, werde ich
hierzelbst Bergkolonie 40

nerschiedene Möbel
öffentlich meistbietend gegen Baar ¬
zahlung zwangsweise versteigern.
472) Schaffstädter,

Gerichtsvollzieher.

Trauerhüte
! in schönster Ausführung |

empfiehlt (3 l6 J

'firnma *3)umas
Neue Psarrstrasse 2. Nene Pfarrstrasse 2.

Weber’s
Karlsbader

Kaffeegewürz
ist die Krone aller Kaffee ¬

verbesserungsmittel.

Weltberühmt
als der feinste Kaffeezusatz.

BEMEDICTTAE
Der beste aller Liqueure.

Man achte immer darauf, dass sich
am Fusse jeder Flasche die viereckige
Etiquette mit der folgenden Unter ¬
schrift des Generaldirektors befinde.

von 3 M.an, Rothe
Tigersinken, niedl.
Sänger, Pracht ¬
finken, Paar 3 M.,

Chines. Finken. Chines. Nachti ¬
gall, Singdrosseln, Pf.'if Stare,
Aloen - Stieglitze, gelbe Zeisige,
Dompfaffen, Harzer Kanarien-
Vögel v. Sonnabend ab nur bis
Montag Nachmittag billigst zu ver ¬
kaufen im Gasthause des H'rrn
Kehrend vorm, hittbrenner,
Livonittsstr.7,GckeBahnhosst.

Mer schnell u.billig L te llung
<ötuill, oerlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

DieWortmarbe Bönödlctlne ist in
Deutschland geschützt. Selbst alle
ähnlichen, zu Verwechslungen füh ¬
renden, unterstehen dem Gesetze.

In Bromherg zu haben bei:
Ad. Bberle, Weinhandlung,

Friedrichsplatz; (83
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.

HANS HOTTENROTH, General-Agent, Hamburg.

Sehr leistungssäh. Cigarr.-
Fabrik (Preislage *22-60 Mk.)
igggT sucht für größere Plätze
Ugpnii»» welche bei der bess.
ÄPIlHll, Kundschaft gilt ein ¬
geführt sein müssen. - Offerten
sub G. v. 638 an Haasenstein
& Vogler A.-G., Magdebnrg erb.

Jung, tücht.
Kaufmann

wird vom 1. Januar 1902 ab
für kleine Geschäftsreisen gesucht.
Offerten mit Photographie unter
7. A. A. an die Geschäftsstelle
dieser Zeiiung erbeten. (192

Fleischergkmrbshiiils
Villa Zchröltersdorf.

Am 1. und 2. Weibnach sfeiertag
von nachmit:ags 5 Uhr ab:

Großes

Ämih-Kiilijrlt
ausgeführt vom Trompeterkorps
d s Feld-Artillerie-Reats. Nr. f>3,
unter Leitung d. Ltabstrompeters

§crrn Gustav Vo^cL
Präz. 8 Uhr fiel, z, Aufführung:

„Fröhliche Weihnachten“,
großes Tougemälde m. iLchiieefall.

Knecht Ruprecht kommt s m.

von Kode!.
Gleichz itig rennen 2 Riesen»

Weihnachtsbäume.
Der Saal ist festlich dckorirt.

Am 2. Weihnachtsfeiert g nach
dem Konzert:

ZLMilien-Tanzkcänzche».
Um zahlreichen Famiiienb such

bittet Ludwig Schmidt.

J. Krams ’s
Festsäle n. ConcertpiM.

Wilhelmstraffe 5.

Sonntag, den 22. Dezember 1901:

TlttlKriillschkn.
Anfang 4 M;r Entr. Damen 30 Pf.
Militär 40 Pf. Civilpers. 50 Pf.

•Krmcn-
Unlerllützüngr-Vcrciil

jitcmlicrfl.
Sonnabend,4.Jan.l902 I

in Patzer’s Concertsaal. j

WahllhlitiskcitS-
Varstellniig.

Anfang präzise 8 3 /, Uhr.
Billets: Sitzplatz Mk. 1,59, >

Stehplatz Mk. 1,— j
im Vorv rkanf bei Herrn
A fi!r8oIihrnch,Theaterpl 4. |

„Der Wohlthätigkeit werd.

2 Lehrlinge
sucht die Destillation (111

J. Spaete Wachs.

Junges Mädchen,
18 Jahre a t, sucht z. 1. Januar
1902 Stellung als Verkäuferin
eventl. auch außerh. Zeugn. bort).
Zu erfr. i. d Geschäftsstelle d. Z.

Buchhalterin ilndKasfirm»
erste Kraft, mit der Buchführung
vollständig vertraut, cautions-
fäbia, wird sofort gesucht. Be ¬
werberinnen m t nur besten
Empfehlungen können berüdsich-
tiflt werden. Offerte mit. N. F.
11 an die Geschäftsstelle b. Zrg.

Kaiser-Panorama
Brückenstraffe Nr. 2, l Treppe.

Diese Woche: fl07
Der Krieg d r Buren

und E sliim!er,

Concordia•?
khr^
t: r

t

Ordentl. Mädchen
von 15-16 Jahren filidet sofort
Stellung. Burgftr. 2,
112) an der Kaiserbrücke.

Einziges Spezial-Sarg-Gesehäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
^ Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metalisärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte -56* Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

Achtung!
Kunst- und Bauschlosserei!

Anlage« Mit Bas«, Wnffer-
ii. elektr. Leitnngl»

sowie sämmtl. Reparaturen
werden sauber unter selbstthätiger
Ausführung und Beaufsichtigung
zu den billigsten Preisen aus ¬

geführt. (103

Hans Chojnowski,
Nr. 47. Rinkauerstr. Nr. 47.

Primaner sucht Stnnden-
schttler. Off. u. K. 8. o. d.Geschst.
Z.Weihnacbtsfest emp^. gr.Borratt,

Kränze, Kreuze, Stränffe re.
um zu räumen billigst.

A. Weliniuth, Wilhelmstraße 31.
Ein gut erhaltener Reisepelz

Schirm verloren vorig.Woche.
Abgeben nt d. Gesch. ftsst. d. Zig.

3 gebrauchte
Pianinos,

noch f a ft neue, verkauft
sehr billig (111

Hsf-PiMf-rte-FMk
C. J. Quandt,

Thornerstraffe Nr. 55.

Ein eleganter Abendmantcl
billig zu verkaufen (5708

Bahnhofstr. 87, 2 Tr. lks.

An Flnlk,
5716) Gr. Bergstraße 12.

(Vielfraß) preiswcrth zu verkaufen. 1 fast neuer Leierkasten
Bahnhofstr. 1, 2 Tr. lks. | billig zu verkaufen GiescShohe 2.

Ein tüchtig. Dienstmädchen
für Alles nach außerhalb sucht
5710) J. Spaete lachf.

Mädchen und Knechte
erhalten gute Stcllg. b. h. Lohn bei

Mroczkowski, Brahegasse 10.

Personal-Vermittelung.
Frau Administrator E. Stiels.
Bromberg. Elis 'belhmarkl 7.

Abzug sof. tücht. selbst. Wirth., ev.

Stütze,Berk.,Comt., 2 g.bill.Hsmd.
f. Bbg.lFrcim.) Sr n.bess.Veis znsof.

W'rtb. r St. u Ld, Köch..Stub -

mädch.sLd..t.Mdch.f.All.. Kind ifr.
empf. Fr. Gehrke, Bahnhofst. 15.

Köchin u. Mädchen erhalten
bei hin. Her'schaft. Stellen

Frau Goede, Friedriäisvlatz 3.

Empf. Köchin, Stuben-, Haus-
uno Kindermädchen v. sofort auch
ab 2. Januar. F. Bann ach,
Thornerstr. 3 Vermieth.-Eomtoir.

Personal erhält Stellnng.
werden daselst gut
reparirt. (5711

Allabendlich von 8 Uhr
ab in den

Parterre-Räumlichkeiten:
Koncert der

Wiener Dinnenknselle
„DoiiLimerlen“ i

bei freiem Entree. ^

Stadt-Tlieator.
Sonntag, den 22. Dezember 1901 :

Nachm. Uhr.
(Zu kleinen Preise»):

Prizessin Donrösclea.
Abends 7 Uhr:

Extra-Dopvel-Vorstellung.
Cie Fee Caprice.

Lustspiel in 3 Akt.v.O.Äiumenthal.
^Hierauf):

Der Opernball.
Operette in 3 Akten von Richard

Heuberger.
Montag und Dienst ag:

Keine Vorstellung “Sggßl
Mittwoch, den 25. D z mber 1901

(I. Feiertag):
15. Novität, zum I. Male:

Alt-Heidelberg.
Verantwortlich für den politischen
Theil i. GoUasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur :c. Karl
Kendisch, für die Handelsnach-
richten. Anzeigen und Reklamen
K.I»rchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vriremmrrfche Kuchdruckerei
©t U Grrmmaitz in Bromberg.
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Roman von Mary Misch - Kästner.

(8. Fort,
setzung.)

Doktor Hartlieb hatte indeß trotz Schnee und
Wind seelenvergnügt den Weg zu seinen Patienten an ¬

getreten. Was kümmerte ihn das Wetter? Er war

wohl geborgen. Die Ohren unter den hohen Pelz ¬
kragen geschoben, eine prächtig duftende Havanna
zwischen den Lippen, warme Gummischuhe über den

Stiefeln — da
'

konnte man's schon aushalten.
Man mußte eben verstehen, sich warm zu halten,
und Erich verstand dies ausgezeichnet, in jeder Be ¬

ziehung.
Schon als Knabe hatte er, noch unbewußt, das

Talent, sich ein molliges Plätzchen zu verschaffen, bei

jeder Gelegenheit ausgenützt. Da war ein kinder ¬

feindlicher Oheim auf dem Lande, der keine Besuche
liebte — Erich allein von allen seinen Geschwistern
Verstand es, durch schmeichlerische Briefchen eine Ein ¬

ladung für viele Wochen zu erhalten. Suchte er

einen Freund zu gewinnen, so war es unbedingt des
Rektors Sohn. Schnitt er als Primaner die Kour,
so war's des Professors Tochter. Auf der Universität
wählte er sorgsam dasjenige Korps, welches für später
die ausgiebigsten Konnexionen versprach.

Daß Erich dabei doch seine Kollegien pünktlich
besuchte, war bei ihm selbstverständlich; die Pro ¬
fessoren mußten ihn sehen, auf ihn aufmerksam werden,
und zum Bummeln waren ja die Nächte da. Nicht
allzu wild und blöde austoben, nein, das liebte Erich
nie, das konnte der Gesundheit schaden. Aber so viel
Trinkfestigkeit und Fechteifer zeigen, daß man ihn zum
Senior wählte, fand er für angebracht. Und was die
Liebe betraf — auch da blieb Erich sich treu. Mochten
die Korpsbrüder noch so laut renommiren, mit ihren
leichten Siegen prahlen, Erich hatte nur ein stilles
Lächeln. Er wußte ein warmes, reizendes Nestchen
voll Achtbarkeit und Vornehmheit und dort genoß er

seine Freuden, still und heimlich.
So vergingen die Studienjahre und Erich Hart ¬

lieb war stets auf glattem, von ihm sorgsam gebahn ¬
tem, wenn auch nicht immer geradem Wege gewandelt,
bis der große Stein des Anstoßes kam — das Examen.
Ta war nun nicht viel zu machen mit Schmeicheln,
mit Hochachtvngsbeweisen und gesellschaftlichen Re ¬
verenzen, da hieß es wirklich seinen Mann stellen,
nicht nur so zu thun; hieß es herausrücken mit seinen
Kenntnissen und nicht nur ein geistreiches Gesicht
machen; da hieß es auf unbekannte Fragen antworten,
die man nicht vorher durch einen Sohn oder eine
Tochter zugesteckt bekam; da war alles kalter, st» enger
Ernst, durchsichtige Klarheit, und siehe da, nun stolperte
Erich Hartlieb über den Stein und fiel — durch!

Ec brauchte lange Zeit, bis er sich von diesem
furchtbaren, unerwarteten Fall erholte und wieder auf
die Füße kam. Sein Selbstvertrauen, die sichere Rech ¬
nung auf seine unfehlbare Schlauheit hatten einen
argen Stoß erlitten; sie hatten ihn einmal betrogen,
es konnte wieder geschehen. Er mußte also seine An ¬
sprüche an die W lt herunterfihrauben, da die Ansprüche
der Welt' an ihn zu groß waren. Tenn er wollte von
nun an sicher gehen, das schwor er sich in diesen
bitteren Stunden der Erkenntniß.

Mit wüthender Energie bereitete er sich auf das
zweite Examen vor. Die Arbeit an sich war ihm ver ¬
haßt, aber nun sie ihm zum Zweck wurde, fraß er

sich förmlich in die Bücher hinein, schickte die noblen
Freunde, da sie ihm in der Stunde der Noth so wenig
genützt, zum Teufel und ließ es einmal auf seine eigene
Kraft ankommen.

Wohl war ihm nicht bei diesem Enschluß und noch
weniger bei der Ausführung. Nicht mit stolzer Freude
bemerkte er sein wachsendes Können, sondern mit
grimmigem Aerger, daß man ihn zwang, etwas zu
thun, was bei ein wenig Nachsicht und ein wenig Glück
ihm hätte erspart bleiben müssen.

Nun hatte er auch genug von diesen unzugäng ¬
lichen, eingebildeten Perrückenköpfen, genug an deren
höherer Karriere. Was da, es ging auch so. Ehrgeiz
war löbenswerth, aber mußte mit Vorsicht genossen
werden. Sich das kurze Leb n verbittern, um ein
wenig höher zu steigen, nein das war Erichs Sache
nicht. Ein warmes, behagliches Plätzchen irgendwo,
ohne weitere Unbequemlichkeiten errungen, auf diesem
Plätzchen der erste, das genügte. Warf einem das
Glück und die Schlauheit dann noch Weiteres in den
Schoß, so brauchte man kein Esel zu sein und nicht
danach zu greifen.

Unter diesen Erwägungen fuhr er fort, wie
rasend zu arbeiten, stieß alles von sich, was ihn stören
oder hindern konnte, und bestand, als die Zeit da war,
sein Examen glänzend.

Und nun schaute er sich tiefathmend um. Nun
galt es, sorgsam zu wählen und sich vorzusehen.

In der großen Stadt die jämmerliche Nolle des
jungen, unbekannten Arztes, der Jahre du ch vergeblich

(Nachdruck verboten.)

tSiubeyftimm#«.
Eine Weihnachtsgeschichte von E. Fahrotv.

(6. Fortsetzung).
Die vierjährige Maidi konnte schon ganz richtig

mitsingen, sie stellte sich wichtig neben Milli auf
während Maria am Flügel Platz nahm.

„Vom Himmel hoch da komm' ich her,“ intonirte
sie mit voller, weicher Stimme.

Die Kinder fielen ein, auch Bubi mit sonderbaren,
unermeßlich hohen Tönen.

Milli und Maidi hielten sich bei der Hand,
standen mitten im Zimmer und schauten zu der Zim ¬
merdecke empor, als sollte von dort etwas herunter ¬
kommen.

Leise, ganz leise hatte sich die Thür ein wenig
geöffnet und Hans Damköhlers rundes Gesicht schaute
herein.

Die Thür befand sich in Marias Rücken, so daß
diese nichts von den Grimassen und Gestikulationen,
mit denen er die Aufmerksamkeit seiner Frau zu er ¬
regen suchte, wahrnahm.

Maidi aber hatte ihn entdeckt, verlor mit Blitzes ¬
schnelle ihren engelhaften Gesichtsausdruck und stürzte
unter Freudengeheul auf ihn zu.

,;Vatting ! Ist der Tistbaum da, Vatting?“
„Ja,“ sagte Herr Damköhler unbeholfen, „ich

glaub?,,eben hat ihn Knecht Ruprecht gebracht.“
„Wer?“ fragten die Kinder.
„Heiliger Johannes!“ schalt Klara, „kannst Du

auf lohnende Praxis wartet, zu spielen — nein, daS

auf keinen Fall.
Oder um eine Stelle als Assistenzarzt in einer Klinik

zu betteln und jahrelang für ein paar Groschen sich
schinden — nein, das noch weniger.

Was aber blieb dann noch? Wo war das warme

Nest, in das er sich hineinsetzen konnte? Verließ ihn
auch jetzt wieder, wo er es am nöthigsten brauchte, das
langersehnte Glück? War niemand da, den er als Fuß ¬
schemel benutzen konnte, um die schwellenden Polster
zu erreichen?

Eines TageS kam es wie ein Blitz über ihn und
erleuchtete sein Gehirn. Da war es ja, was
er brauchte! Wie hatte er das nur vergessen
können? Bergan! Der Doktor Höberle mit
seiner großen Praxis, seinem Sanatorium, seinem
Geld. Die Doktorin eine Verwandte zwar, nur die
Schwester von Erichs Stieftante, aber doch verwandt.
Und kein Sohn da, wohl aber eine Tochter!

Hurrah! Erst einen Brief zu schreiben, würde ge ¬
wagt sein, die Antwort konnte ablehnend ausfallen;
also den Handkoffer gepackt und dort den Zauber der
Persönlichkeit wirken lassen.

Und er kam, wurde gesehen und siegte. Die
faszinirende, großstädtische Liebenswürdigkeit des jungen,
schönen Mannes eroberte die Bergauer im Sturm.
Die Tante — er nannte sie so, obgleich sie es nicht
war — hatte ihn seit seinen Gymnasiastenjahren nicht
mehr wiedergesehen und war höchst erfreut über seine
vertrauensvolle Herzlichkeit. Heddy schwärmte vom
ersten Augenblick für ihn, und auch der ernste Doktor
nahm den Verwandten freundlich auf.

Es machte sich dann wie von selbst — es schien
aber nur so — daß Erich in dem Wohnhause der
Familie einquartiert und in kurzer Zeit als Familien ¬
mitglied angesehen wurde; ein merkwürdiger Zufall
fügte es dann bald danach auch, daß plötzlich einer der
Hülfsärzte des Sanaioriums eine unbezwingliche
Sehnsucht nach der Großstadt verspürte. Ob nur der

Wunsch nach Abwechselung oder Erichs feurige Schil ¬
derungen der hauptstädtischen Freuden und glänzenden
Aussichten, welche sich einem jungen Arzte dort böten,
die Reiselust erzeugten, blieb unerörtert. Thatsache
war, daß Erich die Stelle des Abgehenden einnahm
und sich durch scheinbar großen Eifer und praktische
Tüchtigkeit allseitig beliebt zu machen wußte.

Ein ganzes Jahr saß er nun schon in dem warmen

Nest, und außer der dummen Geschichte mit dem
Wäschermädel hatte er sich keine Unklugheit vorzu ¬
werfen. Diese freilich war um so größer gewesen, da
sie ihn vor der Tante kompromittirte, deren Achtung
und Wecthschätzung er für seine Zukunftspläne am

nöthigsten brauchte.
Auf seinem heutigen Gange wurde Erich Hartlieb

zu wiederholten malen an das „Wäschermädel“ er ¬

innert. Aus den Fenstern des Häuschens, die noch
nicht durch Läden verschlossen waren, kam helles Licht,
und als er neugierig stehen blieb, sah er die Anne ¬
marie fröhlich zwitschernd und singend in der Stube
herumwir'hlckasten. .

Ach za, sie hatte ja heute Hochzeit.
Noch trug sie den Kranz auf ihrem kleinen Köpf ¬

chen. Daß sie die grünen Myrthenblätter noch tragen
lonnt( — seine Schuld wars nicht. Der Doktorin
dankte^ sie's. Aber wie wüthend war sie damals über
die Trennung, fauchte wie eine kleine Katze, war todes ¬
unglücklich. Und heute —!

Erich lächelte spöttisch. Wieder ein Beispiel, wie
dumm es ist, sich von irgend einer Leidenschaft hin ¬
reißen zu lassen. Kalt, kalt wie eine Hundeschnauze
müßte man sein.

Wenn er sich dieses Geschöpfchens wegen seine
Aussichten verdorben hätte! Noch nachträglich schüttelte
es ihn vor Schreck. Und sie — hätte man sie damals
nicht gehindert —. aus der Seligkeit wäre für sie das
größte Unglück entstanden. Es war noch gut abgegan ¬
gen für beide!

Einen Schneider hatte sie geheiratet. Na also, das
genügte auch!

Den Doktor fror. Weshalb, zum Teufel, stellte
er sich auch da her und gaffte das wetterwendische
Mädel an? Heute lag sie ihrem Schneider im Arm
und dachte mit keinem Gedanken an ihr gewesenes
Liebesleid. Heute drückte sie ihr süßes, kleines Ge-
sichtchen an die Brust dieses . . .

Ah, der Teufel hole den heutigen Tag! Der
Teufel hole die Zukunftspläne!

Mit einem Fluch lief er davon.
Es wurde beinahe acht Uhr, bis der junge Arzt

den Heimweg antreten konnte. Von der Narrheit,
die ihn ein paar Stunden gepackt, spürte er nicht ein
Jota mehr. Alles wie weggeblasen. Jetzt beschäftigte
ihn etwas ganz anderes, 'ne große Sache. Ein Ball
sollte in Bergan stattfinden!

Die Bergauer Damen waren ihm begegnet, ein
ganzer Trupp kam aus dem Kaffeekränzchen. Mit
hellem Jubel waren sie über ihn hergefallen! Er

denn immer noch nicht unterscheiden, wer bei uns die
Geschenke und wer den Christbaum bringt? Natürlich,
Kinnings, das Christkind war da und hat den Baum
gebiacbt. Wunderschön. Mit lauter Flittern!“

„Ich hab' die Schlittenglocken gehört!“ jubelte
Milli. „Gewiß hat's da drin gesessen!“

„Ja — hm — Du, Klara, wir haben Besuch be ¬
kommen. Kannst Du nicht mal einen Augenblick . .

Beide Gatten verschwanden.
Maria ließ ihr Töchterchen wieder spielen; es

war nicht ruhig genug im Haufe, um gerade jetzt zu
singen.

Und dann war ihr auch so wunderbar beklommen
zu Muth.

Das machte die Nachricht, die Damköhler gestern
mitgebracht hatte.

Hubert Willing war also zurück aus dem Ausland.
Und er hatte sich geweigert, nach Holthof zu

kommen, weil er da vielleicht sie, Maria, getroffen
hätte.

Nun ja; verdenken konnte sie ihm das nicht.
Und doch — es that ihr so furchtbar weh!
Längst war ja die Härte gewandelt, die sie ihm

gegenüber damals zeigen zu müssen geglaubi hatte.
Längst bereute sie ihre allzu strenge Forderung und

weinte heimlich des Nachts ungezählte Th.änen, wenn

sie des Theuren gedachte, den ihr eigenes Verhalten
Hinausgetrieben hatte in die weite Wett.

Wie oft hatte sie unter rinnenden Thränen gebetet,
daß er zurückkehren möchte!

Und nun war er zurückgekehrt — und hielt sich
fern von ihr, wollte sie nicht wiedersehen.

sollte die ganze Sache anangiren, auf ihn hätten sie
gerechnet. Ohne seine Hülfe fingen sie erst gar nichts
an ! Ein Maskenball mit Menuett und dergleichen, wie
bei Hofe sollte es werden. Ob er ihnen Kostüme
zeichnen könne?

Geschmeichelt hatte Erich zugesagt. Die Frau
Apothekerin ließ ihm einen mütterlichen Kuß dafür zu ¬
kommen. Aber er hätte es auch ohnedies gethan.
Die Sache machte ihm Spaß. Ein bischen Zerstreu ¬
ung that ihm ohnehin gut. Nun wollte er den
Bergauern einmal zeigen, was ein Ball war! Ein
großstädtischer Ball! Er konnte kaum warten, bis er

nach Hause kam. Die Tante wußte nichts von dem
Projekt der Damen, sie hatte das Kaffeekränzchen ihres
Kopfwehs wegen versäumt.

Es war aber kein rechtes Vorwärtskommen heute.
Unter dem tiefen Schnee konnte man den scharf-
geschliffenen Pflastersteinen noch weniger ausweichen
als sonst, und dazu eine Dunkelheit zum Schneiden.
Auf der Landstraße angelangt, blieb Erich stehen und
zündete das Siebt ber Taschenlaterne an. Weniger um

den Weg zu erhellen, als um dem Menschen in das
Gesicht zu leuchten, dessen Schritte er schon eine ganze
Weile hinter sich hörte. Das Licht zuckte auf und fuhr
in Zacken über die dunkle Gestalt.

Sapristi! Der Annemarie ihr Schneider! Der
neugebackene Ehemann mit dem Myrthenstrauß im
linken Knopfloch und einem verdächtig rothen Gesicht
und verdächtig glänzenden Augen!

Erich hätte ganz gern auf diese Begegnung ver ¬
zichtet, aber besonders aufregend fand er sie nicht.
Wenn dieser Mensch gestern auf seinen Gruß nicht
danken mochte und auch heute keine Miene dazu machte,
konnte ihn niemand dazu zwingen. Das war lediglich
seine Sache. Auf der Landstraße zu gehen konnte ihm
ebenfalls niemand verbieten. Nur hätte der Doktor
gewünscht, daß er sich etwas weniger dicht an seine
Fersen geheftet hätte. Er war doch keine Magnetnadel
und der Schneider kein Eisen!

Trab, trab! Immer dicht hinter ihm. Der Kerl
wollte ihn offenbar ärgern. Und das gelang ihm auch.
Denn, bei aller Furchtlosigkeit, eine Viertelstunde lang
einen offenbar feindlich gesinnten, angetrunkenen und
noch dazu eifersüchtigen Schneider auf dem Nacken zu
haben, das gehörte nicht zu den Annehmlichkeiten.

Was? Auch noch am Häuschen, an der Anne ¬
marie vorbei? Heut am Hochzeitstage? Immernoch
hinter ihm her? DaS war ja seltsam. Aber jetzt
kamen sie an die Kreuzung, da, wo der Fahrweg zum
Sanatorium die Landstraße durchschneidet. Nun mußte
sich's zeigen! Doktor Hartlieb horchte gespannt, ob
der gleichmäßige Tritt ihm auch den Berg hinauf
folge. Der Schneider trabte jedoch ruhig auf der
Landstraße weiter.

Was trieb denn der Mensch? Wohin spazierte er

an seinem Hochzeitsabend in dunkler Nacht? War er

so stark betrunken? Oder war er närrisch geworden?
Sollte man ihn anrufen?

Er lief ein paar Schritte zurück, dann kehrte er

wieder um. Das war ja Unsinn. Was ging ihn
dieser verrückte Kerl an, der seinen Schwips auskaufen
wollte. Gescheidter war es, daß er suche, möglichst
schnell in ein warmes Zimmer zu kommen und eine
Tasse Thee mit Rum oder Rum mit Thee, wie das
schnippische Hedderl sagte, zu trinken.

Brr, wie kalt das war! Ein schneidender Wind
benahm ihm den Athem, als er höher stieg. Der
Schnee schlug ihm mit den spitzen Nadeln ins Gesicht.

Hoppla! Er war über das Gitter gesprungen,
das den Park vom Hauptweg abgrenzte. Unter den
Bäumen mußte es erträglicher zu gehen sein. Aber
der Sturm hatte auch da ordentlich gewirthschaftet;
dürre Baumäste lagen haufenweise über dem Wege,
der Schnee schlug in ranzen Lawinen von den Bäumen
zur Erde nieder. Pfui Teufel, wie ungemüthlich. Dem
Doktor wurde ganz unheimlich zu Muthe. Es war
doch noch nickt so spät. Seine Nerven mußten nicht
in Ordnung sein. Er war nervös — er hörte seltsame
Geräusche. Es konnte doch nur Einbildung sein, daß
er fortwährend Tritte zu hören glaubte, vorsichtige,
schleichende Tritte; blieb er stehen, so vernahm er

nichts mehr.
Die Laterne hoch erhoben, schritt er schnell weiter.

Da — da war es wieder — dicht hinter ihm! Blitz ¬
schnell wollte er sich umwenden, aber schon war es
zu spät. Ein schwerer Holzknüppel fiel auf seinen
Kopf, er schrie auf, wankte und schlug vornüber in den
Schnee.

Am andern Morgen — die jungen Krapsschen
Eheleute saßen noch bei ihrem Kaffee, den sie mit ¬
einander bereitet hatten — klopfte es heftig an die
Hausthür. Annemarie öffnete und erschrak nicht wenig,
als der Polizeidiener vor ihr stand.

„Wo ist der Anton Kraps?“ herrschte er sie an und
rollte die Augen.

„Drin in der Stube ist er; kommt nur herein.*
Annemarie sah so nett und appetitlich aus, daß der

Sie war in das nächste Zimmer gegangen, einen

weitläufigen Salon, dessen drei Fenster nach dem Garten
hinausgingen.

Hier stellte sie sich an das linke Fenster, das durch
eine geschützte Erkerbsllustrade von dem übrigen Raum
abgetrennt war.

Sie blickte hinaus in das Wetter, das nun echt
weihnachtlich geworden war. Die Flocken wirbelten so
dicht durcheinander, daß man nicht einmal bis zu dem
Walde hinsehen konnte, der im Sommer Marias Lieb ¬
lingsaufenthalt war.

Dort hatte Hubert ihr seine Liebe erklärt, hatte
um sie geworben — und dort hatte sie ihn so schwer
gekränkt.

In reuevoller Zerknirschung hatte sie seitdem un ¬

zählige male an demselben Platz gesessen. Ec aber,
an den sie dachte, er war ja fort — fort, wohl für
immer.

Die Thür des Salons ging jetzt auf, und eine
Stimme schlug an Marias Ohr, bet deren Klang sie
wie von einem elektrischen Schlage getroffen zu ¬
sammenfuhr.

Es war eine sonore, ruhige Männerstimme —

ach, Maria hätte sie unter Tausenden wiedererkannt!
Und diese Stimme sagte jetzt:
„Laß nur, Hans. Deiner Frau kannst Du ja nach ¬

her allcs erzählen. Mir ist cs ganz lieb, wenn ich
zuerst Dir fa^en kann, was mich wider Erwarten doch
hierher getrieben hat.“

„Na, die Weihnachtsgefühle doch natürlich!“ rief
Hans, indem er dem Freunde mit einer Wucht aus
e.t Rücken klopfte, als habe die er sich verschluckt tub

Mann des Gesetzes nicht umhin konnte, sie beim Vor ¬
beigehen auf den runden Arm zu tätscheln.

Vor dem erstaunten Anton, der in schneeweißen
Hemdä meln kreuzvergnügt am Tische saß, pflanzte er
sich auf.

„Seid Ihr der Anton Kraps?“
„Seid Ihr närrisch, Meier?“ fragte Anton ge ¬

müthlich zurück, indem er sich ein tüchtiges Stück von
dem duftenden Hockzeitskuchen abschnitt.

„Ruhig! Ich bin im Amt! Ihr müßt ordentlich
Antwort geben. Also — Ihr seid der KrapS?“

„Jawohl!“ bestätigte Anton lachend, „Ihr wißt
eS feit 25 Jahren, alter Hanswurst. Und jetzt trinkt
Ihr eine Schale Kaffee mit uns. Da setzt Euch her.“

„Ruhig! Ich bin im Amt — das heißt —- es ist
verdammt kalt und ein wengerl Kaffee leidet es schon.
So! Dank schön. Warum habt Ihr das gemacht
Anton?“

„Ich? Was soll ich denn gemacht haben?“
„Na, stellt Euch nur nicht so! Ah, das hat gut

gethan — so — jetzt wieder an das Geschäft. Ich muß
Euch arretiren, Anton.“

„Hoho! Schrei nicht, Annemarie! Warum, wenn

ich fragen darf.“
„Fragen dürft Ihr schon, aber ich brauch im Amt

nicht zu antworten. Privat aber sag ich's Euch: Ihr
habt den Doktor Hartlieb umgebracht!“

„Ich ?“ Anton lachte laut auf, aber als er sah,
daß Annemarie zu weinen anfing, wurde er zornig.

„Weinst um mich oder um den Doktor?“ fragte
er halblaut, und dann zum Polizeidiener gewandt:
„Wo und wann soll denn das geschehen sein?“

„Das wißt Ihr besser als ich“, meinte dieser, der
in der Diplomatie seinen Mann stand.

„Ist er todt?“ fragte Annemarie.
„Jawohl, junge Frau, er war beinahe todt, aber

dann haben sie ihn wieder zum Leben gebracht. Jetzt
lebt er also. Und nun vorwärts, Anton Kraps, kommt
mit! Handschellen lege ich Euch keine an, aber wenn

Ihr Euch rührt oder davonlaufen wollt, dann spieß
ich Euch mit meinem Säbel auf.“

„Ich geh nicht mit Euch durch die Stadt, wenn
Ihr neben mir geht.“

„Kann ich nicht... bin im Amt.“
„Wo soll ich denn hin?“
„Auss Rathhaus.^
„So? Na, Annemarie, ich bin bald wieder da ¬

heim, adieu!“ Anton fuhr in seinen Nock, stülpte
einen Hut auf, sprang mit einem Satz zur Thür
hinaus und rannte allein gegen das Städtchen zu.
Der Polizeidiener folgte ihm brummend und heimlich
lachend eiligst nach.

Das gab ein Aufsehen! Beinahe wären die
Schulen geschlossen worden bis zur Aufklärung des
Falles, so aufgeregt waren Lehrer und Kinder. Die
Frauen rannten einander die Wohnungen ein und
veranstalteten Kaffeekränzchen, um das Ereigniß
gründlich besprechen zu können. In den Wirths»
Häusern blieben die Karten in der Schublade, da die
Herren genug zu disputiren hatten. Einen solchen
Fall gab es ja seit Jahren nicht in Bergan; das mußte
man auskosten.

Der Mörder — er wurde nur so genannt, obwohl
sein Opfer trotz eines großen Loches in der Schädel ¬
decke sich außer Lebensgefahr befand — war den meisten
bekannt. Der Anton Kraps, der Schneider, der so
finstere schwarze Augen hatte, oder: Anton Kraps, der
Schneider, der einen so heimtückischen Eindruck machte,
oder: der Kraps, der einmal wegen Abschießens einer
Flinte mitten in der Stadt vorbestraft war, oder: der
Schneider, der kürzlich, wie seine eigenen Schwestern
erzählen, von seinem Vater verflucht und zum Hause
hinausgejagt worden war, kurzum, der Kraps war es,
dem eine solche Schändlichkeit jeder schon lange an ¬

gesehen und noch AergereS zugetraut hatte.
Wenn dann der Anton so abgethan, beiseite gelegt

war, kam die andere Verbrecherin daran ... die Anne ¬
marie Wölfle, die seit dem Mordtag die Frau des
Mörders war. Am Hochzeitstag den Mann zu so etwas

aufzustacheln! Das war noch ärger als das Verbrechen
selbst. Und warum? Weil der junge Doktor ihr ein ¬
mal ein paar freundliche Worte gesagt hatte.

(Fortsetzung folgt.)

Die nrimi Weihnachts-KSnde:

Deutsches HiüMiKj). 11
Deutsches Mcheubuch. 9.

Jahrbücher der Unterb Ihmg. Belehrung und Beschäfti ¬
gung für Knaben oder Mädchen von 12—l6 Jahren. Statt ¬
liche Gcschenlbände v. je 400 Seiten mit zahlr ichen schwarzen
und färb. Bildern in festlichem Einband Preis je Al 6.50

(Stuttgart, K. Thienemanns Verlag)

finb in allen $lndjl;nnblnngtn nonäthig.
müsse vom Tode des Erstickens gerettet werden.
„Alter, lieber Junge, in Deinem Leben hast Du
keine gescheutere Idee gehabt, als hierherzukommen!
Das nenne ich 'ne Freude! Klara wird gleich kommen,
sie rennt int Hause herum und sucht irgend jemand.
Na — nu erzähle mal — in Berlin war's wohl zu
scheußlich, was?“

„Nein — ja — aber das ist ja gleichgiltig! Des ¬
halb überfalle ick Dich hier nicht einen Tag vor dem
Fest. Ich habe Dir etwas mitzutheilen — denke Dir
bloß, ich weiß jetzt, wo die Kugel herkam, die Hilbachs
Brust durchbohrte!“

Ein leiser Aufschrei aus Frauenmund ward über ¬
tönt durch das lärmende Jubeln des Herrn Dam ¬
köhler.

„Donnerwetter! Herr Gott's Donnerwetter! Junge,
das ist ja zum „Dollwerden“ vor Freude! Das heißt,
für Dich freue ich mich ! Und für noch jemanden ! Denn
mir ist das natürlich ganz egal, wer denn nun der
Unglückswurm gewesen ist! Daß Du's nicht warst, das
mußten wir ja alle!“

„Wirklich?“ fragte Hubert mit einem ernsten
Lächeln. „Ich muß Dir gestehen, da drüben sind
mir manchmal sehr schwarze Gedanken gekommen —

so zum Beispiel auch der, ob nicht noch andere Leute
außer Frau Maria Hilbach an meiner Schuldlosigkeit
zweifelten —“

„Sie zweifelte nie daran!“ sagte da plötzlich eine
zitternde, melodische Stimme.

Hubert sprang auf. —

Hans Damköhler schlich sich wie ein Dieb aus dem

Zimmer. (Schluß folgt.)
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Kuttfi unb rvifsettscherft.
Fossile Menschenschädel aus der Diluvral-

zeit. Ein höchst wichtiger Fund fossiler Menschen ¬
reste ist in der Nähe von Agram in Kroatien gemacht
und von Professor Kramberger wissenschaftlich unter ¬

sucht worden. Hiernach handelt es sich um nichts Ge ¬

ringeres als um ein Gegenstück zu dem berühmten 1856
im Neanderthal bei Düsseldorf gefundenen Schädel, desien
von der heutigen sehr abweichende Form von Schaaff-
hausen als normal und einer steinzeitlichen Menschenrasse
angehörig, von Virchow dagegen als pathologische Ab ¬
normität gedeutet wurde. Nach dem Berichte von

Profesior Klaatsch müßte aber nunmebr die letztere
Deutung aufgegeben werden, denn bei Agram sind
die Schädelreste von nicht weniger als acht mensch ¬
lichen Individuen gefunden worden, welche sämmt ¬
lich die Eigenthümlichkeit des Neanderthaler Schädels
zeigen. Bei den Agramer Schädeln sind sogar
die gewaltigen Augenbrauenbogen, die den Schädel
von Neanderthal charakterisiren, noch kräftiger ent ¬

wickelt, so daß man die kolossal entwickelte Stirnwulst
wohl als eine anthropoide Bildung bezeichnen könnte.
Die große Zahl der Schädel beweist, daß man es mit
einer Rasseneigenthümlichkeit zu thun hat, die eine sehr
erheblich niedrigere Entwickelungsstufe des Menschen
charakterisirt, und ferner ergießt sich daraus in Ver ¬
bindung mit dem Neanderthaler Funde, daß jene
steinzeitlichen, dem Affentypus näher stehenden
Menschen über einen großen Theil von Mitteleuropa
verbreitet waren. (Köln. Ztg.)

London, 16. Dezember. Der neueste Er ¬
folg Marconis, durch die drahtlose Telegraphie
von Amerika aus mit Europa zu verkehren, veranlaßt
die „Daily Mail“ zu einem kurzen Ueberblick über die
Entwicklung des Marconischen Telegraphen. Als der
Erfinder 1895 nach England kam, war er imstande,
Meldungen 3 km weit zu schicken. Er erweiterte dann die
Strecke auf 80, 100 und endlich auf 160 km. Am ersten
Tage der Regierung des Königs Eduard wurden
Meldungen von der Insel Wight nach Penzance ge ¬
schickt, das heißt 320 Kilometer weit. Die nächste
Entfernung war Don Poole in Dorsor nach Crook-
haven in Irland, eine Entfernung von 550 Kilometer.
Dieser letzte Erfolg ermuthigte Marconi zu weitern
Unternehmungen. Er errichtete in Penzance eine
Versuchsstation von 20 hohen Telegraphenpfosten,
die im Kreise stehen, je 30 Meter hoch sind und
die nöthigen Drähte tragen. Dann ging Marconi
mit seinen zwei Hauptassistenten heimlich nach Neu-
Zundland; er nahm Ballons und Drachen mit, um

die Empfangsdrähte genügend hoch bringen zu können.
In Penzance waren andere Assistenten, die von Zeit
zu Zeit, zu vorher festgesetzten Stunden, Signale ab ¬

sandten, und diese Signale sind jetzt nach einer Reise
von 2800 Kilometern von den Instrumenten in St.
Johns aufgegriffen worden. In Capo Raco, in
Neu - Fundland, wird eine Station ähnlich der von

Penzance gebaut. Sobald diese fertig ist, wird ein
regelmäßiger Verkehr über den Atlantischen Ozean
eingerichtet werden. Wenn das geschehen ist, wird
Marconi versuchen, über den Pacifischen Ozean und

schließlich um die Welt zu telegraphiren. Das Signal

das Marconi verabredet hatte, war die immer wieder ¬
kehrende Wiederholung des Buchstaben 8 in gewissen
Zwischenräumen. Der Buchstabe S wird nach der

Morse-Telegraphie durch drei Punkte oder schnelle
Schläge angezeigt. Das Signal wurde so häufig
wiederholt, und alle Anordnungen waren so eingerichtet,
daß Täuschung unmöglich war, sodaß Marconi sagt,
daß er vollständig überzeugt sei, die Signale von Eng ¬
land richtig erhalten zu haben.

Bant« £%*«nit.
— Die Schnellbahn und ihre Zu ¬

kunft fand am Mittwoch Abend eine ebenso lebhafte
wie eingehende Erörterung im Berliner Verein Deut ¬
scher Ingenieure. Anwesend waren u. a. Minister
Thielen, der Präsident des Reichseisenbahnamts, Ge ¬
heimer Rath Schultz, und Geheimrath Slaby.
F. B. Behr aus London hielt einen eingehenden Vor ¬
trag über elektrische Schnellbahnen und die geplante
Einschienenbahn zwischen Manchester und Liverpool,
deren Ausführung vom englischen Parlament bereits
genehmigt ist. Der Vortragende ging von der Be ¬
trachtung aus, wie der gegenwärtige Zustand, daß auf
demselben Geleise Züge der verschiedensten Geschwindig ¬
keiten für den Schnell-, den Nah- und den Güterverkehr
verkehren müssen, zu immer steigender Mißhelligkeit
sichre^ jetzt wäre der Augenblick gekonimen, um für
den Schnellverkehr zwischen den Hauptstädten ^besondere
Bahnen mit eigenem Geleise zu bauen. Die Schnellig ¬
keit kann allein dadurch auf das Doppelte gebracht
werden, während auch der Lokal- und Güterverkehr
bedeutend wirthschaftlicher gestaltet werden könne, wenn
die Züge nicht mehr genöthigt sein würden, den Schnell ¬
zügen fortwährend auszuweichen. Zur Ausführung be ¬
sonderer Schnellbahnen sei jedoch das jetzt allgemein
verwendete Zweischienensyftem nicht geeignet. Herr
Behr empfahl dafür die Einschienenbahn und gab so ¬
dann eine Geschichte der bis jetzt vorhandenen Ein ¬
schienenbahnen. Nachdem schon in den Jahren 1883
und 1884 in Algier und Tunis eine derartige Bahn
gebaut worden war, baute Behr 1886 eine erste
Versuchsbahn mit Lokomotiven in London. Eine
größere Versuchsbahn mit elektrischem Betrieb richtete
Herr Behr nach vieler Schwierigkeit 1897 in Brüssel
ein. Die Wagen hängen bei der Einschienenbahn an

der Achse der Laufräder, die hintereinander angeordnet
sind. Längs des Gestells, auf dem die eine Schiene
läuft, sind seitlich je zwei Schienen angebracht, um

vier weitere horizontal gestellte Näder aufzunehmen.
Die Einschienenbahn hat also eigentlich fünf Schienen.
Wie Herr Behr berichtet, hat er aus der Versuchs ¬
strecke eine Geschwindigkeit von 135 Kilometern in der
Stunde erreicht und dabei Kurven von 500 Metern
Radius durchlaufen. Zur Anwendung soll nun dieses
System aus einer Schnellbahn zwischen Manchester und
Liverpool gelangen. Das Parlament hat nach langen
Erhebungen die Bahn genehmigt. Die Entfernung
von 55 Kilometern soll bei einer Geschwindigkeit von

175 Kilometer in der Stunde in 20 Minuten zurück ¬
gelegt werden. Es gelangen nur einzelne Wagen zur

X.

Verwendung. Die Ausführungen wurden durch zahl ¬
reiche Lichtbilder erläutert. Es knüpfte sich daran
eine sehr eingehende Erörterung. Obcringenieur
Lasche von der Allgemeinen Elcktrizitätsgesellschaft
machte die Bedenken gegen das Einschienensystem
geltend. Geheimer Baurath Lochner von der Studien-
gesellschast für die elektrischen Schnellbahnen legte die
Möglichkeit dar, mit der Zweischienenbahn einen

Schnellverkehr von 200—220 Kilometer zu ermöglichen.
Oberingenieur Petersen, der Ingenieur der Schwebe ¬
bahn, wies in längeren Ausführungen auf die

Schwierigkeiten der Ueberwindung der Kurven bei
großer Geschwindigkeit hin. Nach seiner Ansicht ist
die Schwebebahn allein zur Schnellbahn geeignet. Herr
Behr wußte in launiger und schlagfertiger Weise alle

Einwendungen zu begegnen.
— Ueber die zukünftige Bestimmung

des Grunewalds ist, dem Vernehmen der

„Vossischen Zeitung“ nach, vom Kaiser eine wichtige
Entscheidung getroffen worden. Danach soll ein großer
Theil der Forst, soweit diese schon jetzt der haupt ¬
städtischen Bevölkerung als Erholungsstätte dient, in

absehbarer Zeit vollkommen für den Verkehr frei ¬
gegeben werden und in Wirklichkeit einen großartigen
Volkspark darstellen, wie er von der öffentlichen
Meinung schon seit längerer Zeit für die sich
immer weiter ausdehnende Hauptstadt und ihre
Vororte gewünscht worden ist. Der Bezirk,
der für den ungehinderten Verkehr nach Art
des Berliner Thiergartens ausersehen ist, dürfte das
Gebiet zwischen Westend, Spandauer Bock, Pickels-
berge, Schildhorn, Saubucht und Hundekehle umfassen.
Das in diesem ausgedehnten Forstrevier befindliche
Wild wird nach den in der Nähe von Potsdam be ¬

stehenden königlichen Forsten verpflanzt, und dann

werden in dem vorbezeichneten Gebiet sämmtliche Weg ¬
sperren und Gehege aufgehoben. Ueber den Zeitpunkt,
mit dem die angedeutete Freigabe des Grunewalds er*

olgen soll, ist Sicheres noch nicht bestimmt.
— Ueber denHaushalt desNegers

berichtet die „Deutsch-Ostafrikanische Zeitung“: Teller,
Tassen, Gläser. Schüsseln. Spiegel. Löffel, Messer,
Lampen, Regenschirm, ab und zu auch schon eine Uhr
findet mau in den meisten Hütten; nach Seife und

Petroleum ist große Nachfrage. Die Nahrung des

Negers ist um vieles besser geworden. Früher waren

die'Neger nothgedrungen im allgemeinen Vegetarianer,
nur zu besonderen Festgelagen wurde ein Ochse ge ¬

schlachtet, jetzt sind überall auf den öffentlichen Märkten

Schlächter etablirt, bei denen man für wenig Geld

einkaufen kann. Auch die sonstige Nahrung kann sich der

Neger jetzt mannigfaltiger gestalten, denn während
früher die begrenzte Thsilbarkeit der Tauschartikel nur

Einkäufe im großen zuließ, kann die Hausfrau jetzt
für wenig Pesa sich die mannigfachsten Genüsse auf
dem Markte einkaufen, die sie dann in zierlichen Körb ¬

chen auf dem Kopse nach Hause trägt. Eigenthümlich
berührt es, wenn man aus dem Markte Tische findet,
an denen Negerarbeiter beim Thee sitzen. Eine Tasse
Thee mit Zucker kostet einen Pesa. Besonders bemerk ¬
bar macht sich der Einfluß der Zivilisation in der

Frauenkleidung. Die schwarze Gattin steht, wenigstens
waS die Häufigkeit ihres Wunsches nach neuen Kleidern

anbetrifft, ihrer europäischen Schwester nicht nach, und
nicht selten geht der größte Theil des Verdienstes des
Mannes darauf, damit er sich die Liebe seiner meist
veränderungssüchtigen Schönen wieder durch neue

bunte Tücher befestigt. Kaum glaublich ist es, wie
schnell sich solche technischen Hülfsmittel, wie Näh ¬
moschinen, einbürgern. Nicht nur in den Küsten ¬
städten, sondern auch im Hinterlande ist die Näh ¬
maschine keine Seltenheit; häufig sind die Besitzer
Inder, ebenso häufig aber auch Neger, die meist sich
sehr gut dabei stehen.

* „Deutscher Soldatenhort“, Jllustrirte Zeitschrift
für das deutsche Heer und Volk, Herausgeber: General-
leutn'nt z. D. H. v. Below. Preis vro Quartal 1,80 Mk.
Verlag von Karl Siegismnnd, Hofbnchhändler.Derlin S.W.,
Dessauerstraße 13. XIII Jahrgang, Nummer 8 ist
erschienen und enthält: u a. „Deutsch.“ Erzählung aus
den Jahren 1866 und 1870 von Tanera. — Zwei königliche
Freunde. Zum hundertjährigen Geburtstage des Königs
Johann von Sachsen. (Mit Abbildung.) — Die „darm-
herzige Schwester im Purvur.“ Zum hundertjährigen
Geburtstage der Königin Elisabeth Luise von Preußen.
Von Eugen Jsolani. — Lanzenboote. (Mit drei
Abbildungen.) — Ein Försteridyll im Walde. Von A. H. —

Vaterländische Gedenktage. — Neue Bücher. — Vermischtes.—
Splitter und Funken. — Räthsel. — Briefkasten.

* Eine Geschichte der Buren in Reclams Universal-
Bibliothek Soeben erschien als Nr. 4251: Dr. Heinrich
von Lenk, Die Wanderungen der Buren bis zur Gründung
ihrer Staaten 1652—1854. Preis 20 Pfennig. Man
muß der Universal-Bibliothek das Zeugniß geben, daß
sie ständig darauf bedacht ist, mit dem deutschen Geistes ¬
und Gemüthsleben enge Fühlung zu bewahren und mit
den bedeuisamen Strömungen und Bewegungen, die unser
Volk durchziehen. Schritt zu halten. — Heinrich v. Lenks
Burenbuch ist der erste Theil einer kurzgefaßten allgemeinen
Geschichte der südafrikanischen Republiken, der Kampfes-
unb Leidensgeschichte der Buren! Es ist vornehmlich das

Hehenzeitalter des „großen Treks“ der Buren in den
Jahren 1836 imb 1837 und der darauffolgenden er ¬

schütternden Ereignisse in Natal 1838—1843, das hier in
schlichter, aber dabei ungemein fesselnder Weise dar ¬
gestellt wird. %

Süb. Medaille
Weltausst. Paris

von 75 Pfg. per Meter
an. Muster portofrei.

Deutschlands grösstes Specialgeschäft

iieSELS&0L=8EiUisw.i9
Leipzigerstrasse 43. Marka-afenstrasse.

Fabrik
m Crefeld '

«•iE* *2.AÄ1 ÄS.»L
AWetttlosigkeit, sowie ött .-pamoTigoioautiBt» uic

ÄÄV. Schweizer Pillen.
ttnb;lui Quantum um daraus 50 Pillen im Gewtchtvon 0,12 gr. herzustrllrn.

in
f! RlüPiwe & Salm

Acts-Ges.

Bromberg * PrirenM
baut als einzige Specialität

Sägegatter

Ein Wittel znm Sparen ist

zum Würzen denn |
es genügt ein ganz kleiner Zusatz,
um augenblicklich jede, auch nur !
mit Wasser und Snppenkräuteru,
Teigwaaren etc hergestellte Suppe

überraschend wohlschmeckend zu machen. In Fläschchen von

35 Pfg. an zu haben (wie auch 4öaggVs Bouillon-Kapseln) bei
ReinlaoM Cooseh, Bahnhofstrasse 9.

Als praktisches Weihnachtsgeschenk besonders beliebt!

Hotzbearbeitungg-s $

» # * Maschinen $
»in hochmodernste»

Constructionen.
Offerten und

Kataloge
für ernste Reflektanten

kostenfrei.

in B. Versümer’s Ww.
i||(! Neue PCarrstr. 17 empfiehlt

Passende

WdhucMs-Gödiratt
■rauiminiN' 1 “

Sonnen- und Regenschirme.
Verkaufe, um mein Lager zu verkleinern

zu ganz enorm billigen Preisen.

Das beste

WM RummMl Seile ich meine großen
|ii sehr pmeissir M ttuswvtaoy.

Mein Geschäft befindet fich jetzt 5.
Es bietet sich günstige Gelegenheit §um Einkauf von (332

Brautausstattungen.
Damen- «. Herren-Ichreibtische, Kncherschranbe, Knffets, Serviertische,
achteckige Satantische, Saxha- n. Anssteh-Tische, eleg. Miisch-Garnitnre»,
altdrntschc Sophas, DettfieSen in Nnßbanm, Eiche n. Kirbe, Waschtische

mit Marmor-Aufsatz, Kleiderschränke, Wäschespinde, Stähle etc.

Teppiche in Toimiay-Nelvet. Arminker, Smyrna, Portieren, Dlvandecken,
Tischdecken, englische Tüll-Gardinen, gestickte Stores, Rsvleaur etc.

alles vorzügliche Qualitäten.

A. Sdimelings, Möbelfabrik,
5. Bahnhofstratze 5.

ist
ein

Photograph.
Apparat,

deren grösste Auswahl empfiehlt

Special - Geschäft
für (106

Am atcur-Photogrraphie

Bahnhofstr. 86.

10 StM neue Mmss
(untzbanm und schwarz)

unter Garantie sehr billig zu verkaufen. Auskunft ertheilt (5379

Müller’» Piano-Magazin.
N. B. Die Pianinos haben durch Laden-Aufenthalt nicht gelitten

sjfy änsebrüfte,
MI7 äusekenlen,
ff U^änseleber,
88 Museklein,
HA/änseschmalz ff.

empfiehlt (84
J. A. Hofflnann, WolimKt. 14.

Wer hustet
gebrauche (81

Carl Schmidt’s
Knöterich-Brustthee

Kart. a 50 Psg., sowie
Carl Schmidt’®

Aruieabrustvoubons
Beutel ä 30 it. 50 Pfg. bei Carl
Grosse Naehf., Carl Schmidt,
Erosr a S.: Paul Seyffert,Siljiidk=
mW: P. Dreier, W. Rosengarten.

Gmiise-Ksusttm.
Brechbohnen 2 Pfd.-Dose M.0,33
Kohlrabi 2 - 0.33
Wirsingkohl 2 - - - 0,33

Außerdem:
Birnen 2 Pfd.-Gl.,excl.Gl. - 0,75
Kons.-Rindfl., 1 Pfd.-Dose - 0,85
Fleischextrakt 1 - - - 1,40

i/r - - - 0,75
Herrn. C ach mann,

Konservenfabrik.
Niederlagen in säuuntl. Verkaufs
stellen der Bromberger Molkerei,
bei Gehr. Lachmann, Bahnhofstr.
n. Emil Piefke, Neue Pfarrstr. 5.

Gesundes diesjähriges
Roggen- \ (106
Weizen-
Gerste-
Hafer-

m je 3 Mark
empfehle

33 Fl. hitfcl HiScherlbrä»
33 „ hell
26 „ llportMct (tS m

26 „

26 „

(Flegeldrufch)

As» f von Roggenstroh,

Wstl MriÄ
liefert durch großen u. günstigen
Abschluß zu billigen Preisen
nach allen Bahnstationen

Emil Fabian,Brmbtrg
Fonragegeschäst.

o

»

rt

H

e

ßlUMliim zu mkiilscil.
Kroll, Danzigerstraße 38.

Mzeildier
„ Miiitchener
aus der Höcherlbräu-

Actien - Gesellschaft Culm.
Ferner:

33 Fl. licht Berl.WeWier
30 „ „ Crlitzer
18 „ „ kiilmbllcher
10 „ „ mPsrter
10 „ „ m Ale
40 „ Selterivchr
25 „ Simoiiitiicit.

An Wiederverkäufer zu aller ¬
billigsten Preisen. (49

Franz Orllnski Nacht
Telephon 34S. KornmarktÄ.

Großer Schleifstein, .

für Fleischer geeignet, zu verksn.
Neue Vfarrstraße 4.

ilttthfelit magbonum
lief, in ausgereift, vorz. Qualität
V 4 Ctr. zur Probe ä 40 Ps.fr.Haus,
1 Ctr. ä 1,60, 10 Ctr. 15 Mk.
A.Bungeroth,ittt0bcs.,@r.ifidflfee.

^1860>
“T.RA.RM>

^C.riETEP&yprtis,

Rnssian-American-India-HnTblier-Compagrnie
St. Petersburgs. (26<

fiegenschuhe, Metallbnchstaben, Schnhlaci
empfiehlt M

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93,
Omnm i-Sneefalgeschlift.

Die Kunfianfialt für

Photsgvttphie
voll Alexander Dorn, Kromberg,

I Danzigerstraße 162, am Hotel Äldler

empfiehlt sich zum bevorstehenden Weihnachtsseste zur An ¬

fertigung von Vergrößerungen nach jedem Bild u. Photo ¬
graphien jeder Art zu sehr niedrig. Preisen n. gut. Auslnbrnng

(100

la. Braunkohlen-Brtk ts

Senftenberger Bez. bei 200“Ctr.
a 95 Pf., b. 106h. a 1,05 M.fr.Hof.
Ia.Oberschlesisch Steinkohlen.
Garant, gute Speisckart offeln

verkauft billigst (83
Pr.HViiLe,Schleuserian1V4.

1 T-felklavick f sfl&i
zu verkaufen. Theilzahl. gestattet.
O. liChmings, Kornmarktftr. 2.

Reinecfcc, Hannover,



W

Bekanntmachung.
Ans b n Zittsell eines der hie ¬

sigen Synagogen - Gemeinde zur
Verwaltung übergebenen Legats
des am 14. Februar 187ö hier-
sclbst verstorbenen £errn Schirach
Sternherg soll im nächsten Jahre
eine Verwandte deSLegators
eine Ausstattungssumme von

Sechshundert Mark erhalten.
Wir fordern hierdurch berech ¬

tigte Verwandte auf, sich

bis zum 31. JrniM 1902
schriftlich bei uns zu melden und
den Nachweis Der Verwandtschaft,
der Bedürftigkeit und der bereits
erfolgten Verlobung heimbringen.

Falls sich berechtigte Verwandte
des Herrn Sternberg nicht melden
sollten, können auch Verwandte
der Frau Adelhaid Sternherg gc6.
Zacharias berücksichtigt werden.

Königsberg i. Pr., den 4. De-
zernbr 1901.

Der Vorstund
irr Tyuogogtu-Gemkiuht.

ParzMrmgS-Azeige.
Zum weiteren Verkauf von

Landparzellen in beliebiger
Größe sowie Gebäuden u. In ¬
ventar von meinem Gute (416

Berghof
habe ich einen Verkaufstermin auf

Freitag, d. 27-Dezembern-
von vormittags 10 Uhr ab

anberaumt, wozu ich Käufer mit
dem Bemerken einlade, daß die
Bedingungen günstig gestellt
werden und Restkaufgelder auf
längereZeit fest eingetragen werden

Louis Kronheim.
Ansiedelungsbnreau für West ¬

preußen und Posen.

j Man kauft Posenerstr. 32 bei

Carl Knrtz
1 wegen der nach gesetzt, geschützt.

Modell iiistallirtenMechanik

Bettseber« am beste«
I — reinlichsten und billigsten. —

_

gerissene Gänsefedern v IM. 35ait™
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
Beste Daune Werth^/M. nur 6M.
Entenfedern 95 Pf., Wildfed.50Pf.
Feinste graue Daune 2 M. 40 Pf-

I Fertige Betten 1
t Stand Leutebetten von 11M. an.
1 „ f.möbl.Zim. kost, bis 18 M.
1 „ Herrschaft!. Bett. 24- 36 M.
W Die Betten werd. auch i.Beisein d.
Kundsch gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten.

Großes Lager von

HaiMei-erstO«
Staubröcken, Schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken.
Vorzügl. Stückleinen 24 M.
Tisch-u.Handtüch.—Flanelle.

Gardinen, ,
Möbelstoffe, Läufer, Tischdecken.
Steppdecken,Schlaf- u. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Knrtz. i
Höchst. Rabatt f alle Kunden.

zu sehr billigen Preisen,

lornifler
und Schultaschen

von 50 Pfg. an empfiehlt

B. Sulinger, Poststratzek.
Bintimno n.kreuzs.,v.380 M.an

I lUiIllifVöy ohneAnz. 15 M.raon.
Franco 4 wöch. Probesend.

M.Horwitz, Berlin, Neandersfc.16.

Passendes

WeihnacktSgescke«k
Kanarienhähne

flotte Sänger in guter
Auswahl billigst bei

8ehöpperTöpfermst.
Töpferftraße 2. (6652

lang, krumm und
virvise gepreßt, (105

Hk«, Häcksel, Kleie u. «Ke
Futtermittel'm?d7b S^ich»
Hoser. loggt« «>ii> Erbse«-
m) itfirot ic.

Landwirthschaftlicher
Ein- und Verkaufs - Verein

Bromberg, Töpferstr. 3.

Stilloftnltiiitn
und ähnlichen Krankheiten

(Ausfluß)
und Santaün-Kapseln

Bestandtheile: 01. santali. ost-
ind. 12,0. Extract. cubebar. 2,0.
Extract. herniar. 3,0. Salol 3,0.

M. f. caps. No. 50
das beste und bewährteste Mittel,
Erfolg überraschend, das ohne
Berufsstörnug angewendet wird.
Man verlange stets Santalin-
Kapseln aus der Krebs-Apo ¬
theke, Wien, und weise alles
angeblich Bessere streng zurück.
Preis 3 Mark. Bei Lorein.
sendnng von 8% Mark franco
eingeschrieben. DlSereter Ver ¬
sandt. — Haupt-Depor: Krebs-
Apotheke, Wien, I., Hoher
M arkt 8. Depot für Bromberg:
Adler-Apotheke, O.Kupffender

1 Photographisches Atelier Th. Joop g
Inhaber : lawrotzhi «L Wehr am %

f* Wilhelmstr. 15* gegenüber dem Stadttheater ~

1 Zum bevorstehenden Weihnaelitsfeste |
öS bitten wir uns mit Aufträgen möglichst früh- D
^ zeitig beehren zu wollen, damit wir dieselben s°

in bekannter tadelloser Ausführung rechtzeitig «§=‘
“fe erledigen können. — Aufnahmen bei jeder Ä

E Witterung. Hochachtungsvoll jj§:
* Nawrotzki «L W ehr am. =

! MMMJ

J$LiäIilmmG
m

Ais Mklhuachisgeschkokk
empfehle mein großes Lager

Biet Arte« Hem«- «.Dammtzre«
in Gold, Silber, Stahl imb Nickel.

Zimmeruhren ( io 2

I in den neuesten Mustern.
I Gold-, Silber- und Optische Waaren.

gjy Größte Auswahl. — Billigste Preise.

W Beinhoid Kraege, Wmcher,
Bromberg, Friedrichstrnß^ 52.

Wegen Aufgabe der betreffenden Artikel

GjiHlhkl Iwrhiif
unter Kofteupreis

meines gut s o r t i r t e n L a g e r s (98 |
in Kurz-, Woll-, Strumpf- «nd

Galanteriewaaren.
Einstigste Gelegenheit pro WeibiiaWeiilkanf.

Wlllielmlne dohlke,
Elisabethstraße 28. Danzigerstraße 52.

Th. Weiss Nacht Paul Riemer
Kasernen str. 1 an der Banziger Brücke

empfiehlt zum bevorstehenden

Weihmacliisfeste
sein reichhaltiges Lager Reit- u- Fahr ¬

utensilien,
Hand- u. Reise ¬

taschen,
Schultaschen,
Mnsiktaschen,
Brieftaschen,

Cigarren ¬
taschen

Portemonnaies,
Herren- und

Dnmen-Koffer,
Rohrplatten ¬

koffer,
Plaidriemen,

Pferdedecken,
Schaukelpferde

Lieferant
des

Lehrer - Wirth ¬
schafts—

Verbandes.

Baiseröl!
I nicht explodirendes|

| Pe troleum, ist voll-
ständig ge fahr-|

blos und üher-|
trifft'

'

an“““ Feuer-1
Sicherheit sämmtliche anderen Petroleü msorten [

Kalseröi
Kaiseröl

ist voll ständig!
wasserhell und I
frei von $»e-l
trolenmgernch. I

^2|
ist in Bezug aufs
liencht-Krast I
unübertroffen |

und schont die i
Augen.

Kaiser#!
brennt s p*a r •

s a an und kann!
für jede Petroleum-1
Lampe und Koch-1
Maschine verwandt!

werden.

Detailverkauf nur hei Wilhelm Heydemann,
Bromberg, Banzigerstrasse 7.

| Name „Kaiseröl 46 gesetzlich geschützt. Fabri-|
vorm. August';:

Wer anderes Petroleum
*

unter der!
kantin: Petroleum-Raffinerie
Kor ff, Bremen,
Bezeichnung „Kaiseröl“ verkauft, macht sich Strafbar.

Dieselben findet man in teilet Auswahl von Kabinet bis zu den größten
Formaten, gerahmt und ungerahmt, wie sie die neueste Kunst bringt,

bei mir auf Lager.

Zimmerschmuckgrgenstande, Nippes. Etagere« mit
und ahne Spindche», Eckkonsoie» aller Art «. f. w.

Sprrial- Gemälde-, Bilder-, Spiegel-Geschäft.
Rahmensadriir n. Einrahmungswerkstatt (98

Oskar Kobielski, pnhragr. 6 .

Franz Krüger
Möbelfabrik

BROMBERG, Wollmarkt 3
Fernsprecher Mo. 516.

Regulateure,
Wand- «nd Weckeruhren,

Taschenuhren, Ketten, Bijouterie^

Muflkwrrkr, Aiilamatra,
Grammophone,

Zithern. Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Pbolographie-AlbumS
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Kinberivagea, Nähmaschine«
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Porlitzren.Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang^

Spiegel. Kilder n.s.w.
lierernauf Theilzahl. unt.koulanteu
Bedingungen per Kassa billigst.

H. Kaatz J,.?,. I. Gnossa,
Posenerstr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Neparatur-
W erkstatt im Hause.

Einrahmungen v.Bildern
u. f.w. gut u. billig. (462

!! Seltenes Angebot!!
Als passende

Weihnachtsgeschenke
empfehle speziell nachstehend auf ¬

geführte Serien (106

Regenschirme
Gloria . . . von 1.50 Mk. an

Halbseide . . „ 2.50 „ *

Gloria-Taffet „ 3.00 „ *

Halbseide mit fester
Kante . . . „ 4.50 „ n

Ia Halbseide . „ 4.50 „ H

Reinseide . . . 6.00 „ „

$aicnii6imeS,enÄ
800/1000 gestempelt) v. 4 M. an.

allen Holzarten.

Koipl. WolinangS'Cinrkbtnngctt
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit in anerkannt

billigsten Preisen.

ITepptcbe, Portieren
etc. etc.

Franco - Lieferung! < M6

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

„Tannenzapfen*

Der „Tannenzapfen“ ist die
einzigste nie versagende Vor ¬
richtung, die Lichte schnell
und bequem auf dem Baum
zu befestigen- (19

Modernste Christbaumtülle.
Das Licht wird in die Tülle eingedreht!
Der „Tannenzapfen“ wird nicht, wie alle
andern Baumtüllen, mit seinem untern, son ¬
dern mit seinem obern Theil an den Zweig

geklemmt; der Schwerpunkt liegt daher
unmittelbar auf dem Zweige, wäh.

rend er bei allen andern Baumlüllen
hoch in der Luft liegt: Die
Lichte können daher selbst

auf den dünnsten
Zweigen nicht schief
Ntzen und nicht
tropfen. Die kleinst.
Lichtreste verbrennen

(Porto d. Dtzo. 25 Pf.)

Sonnenschirme
Neuheiten Saison 1902

empfiehlt
Kramberger Sdjirmfabriii

10 Danzigerstr. 10
vis-ä-vis Hotel Adler.

Einen großen Posten zurück ¬
gesetzter Regenschirme für die

Hälfte des Fabrikpreises.

ganz, brauchen nicht ausgepustet z« werden. Preis: Dtzd. 1,25 M.
Vers. geg. Machn, oder Vorauszahle Pani Heussi-iLeipzig, W'mtergartrrrstraße 4.

I» Bromverg bei A. Mensel, Danzigerstratze 165.

Für das Weihnachtsfest!

Soxhletapparate.
Betteinlagen.

Gum mistrümpfe, Gummihinden, Mygiea-
binden und Gürtel, Leibbinden,

Irrig atenre, Clystierspritzen, Meise-
kissen, Krankenkissen, Wasserkissen,
Eisbeutel, Gummi wasche, Hosenträger,
Tischdecken, Wachstuche, Eedertnche,

Gummikämme, Gasschlänche.

Sowie alle Gummi-Artikel.
Ernst Schmidt, Bahnhofstr.

Gummi - Special-Geschäft.

Parfüms
aus den renommirtesten

Fabriken des In- und Aus ¬
landes.

k Flasche 0.50,0.75, 1.00,1.50,
2.00, 3.00 bis 8.60 M.
Parfümkästchen

in reizender Ausstattung.

Ban de Cologne
Joh. Maria Farina

gegenüber delm Jülichsplatz,
in Vs, Vi, 2 /i u. Korbflaschen.
Original-Kistchen a 6 Fl.

7.50 M.

Zimmerparfüms.

Christbaumlichtehen
Wachsstöcke I“

Christbanm-Deeoration
in grösster Auswahl.

Lametta
Toilette-Seiten

in Cartons
ä Carton 0.50, 0.75, 100,1.25,

1.50, 2.00, 3.00 etc.

Riechkissen

Moderner Haarsehmoek
in echt Schildpatt u. imitirt.

Frislrlampen.
Brennscheeren.

Zahn-, Nagelbürsten,

Zerstäuber.
Reiserollen.

Kopf- und Kleiderbürsten.

Kämme und Kammkasten,
Reizende Kamm- nnd

Bürsten-Garnituren.

Portemonnaies, Spiegel.

93.
(200

HMubcr Cerfftrcu Dentscke G
Prima-Qualität, nur in Waggonladungen offerirt zum
Tagespreise franko nach allen Bahnstationen, auf Wunsch fp
unter günstigen Zahlmigsbedingimgen (30 ^

Wolf Tilsiter, Bromber

stark duftend.

Platin-Brenn-Apparate. aos
Tief brand stifte. Juwel-Brenn-Apparate. Brandmalfarben,

die verschiedensten Gegenstände zum Brennen, Bemalen u. Schnitzen. Aquarell- u. Oelfarben, Malkasten, Vorlagen, etc.

Danzigerstr. 22. $ECCl“Wlg Kftftld*. Danzigerstr. 22.

100 Kriesbogen
100 ulldurchücht. Couverts

kosten zusammen 60 Pfg. bei

...
S. 81ameiithal,g;aa:

August Appell, Bromberg. ^Asthma?»
Sims!««« Vertreter der Bergb«u-Sl.-G. Ilse.!

SnlonllftÖtihrts
Wiederverkänfer und größere Konsumenten

erhalten Grnbenpreise.
; heilte, lehrt unentgelt.deff. Schrift.

(106 i Contag «t Co., Leipzig.

Nähmaschinen
Fahrräder

! empfiehlt als beliebte I
I Weihnachtsgeschenke m I
ä dedrutend ermäßigt. Preisen
I unter langjähriger Ga-
iranti'. Theilzahlungen ]

gern gestattet.
J. F. Meyer,

195a. Bahnhofstraße 9 a. |

Stint bevorstehenden
SSW Weihnacht feste tH9

empfiehlt

Schlittschuhe
tu bester Qualität

zu enorm billigen Prosen
die Eistnhandl. Emil Glese,

Bahnhofstraße 89. (5623

Kilts-«.Rullsiihmerk
stets zu haben. (98

Otto Hansel, Mittelste. Nr. 2.
Fernsprecher Nr. 518.

^ Die billigsten und besten

I Bierapparate @
I kauft man immer noch bet
& Joh. Janke - Bromberg. Z

^ Aelteste Fabrik in Posen u.

S Westpr. G.gründet 1865. s.

L Cataloge gratis und franco, i*

Z Großes Lager fertiger
Apparate. (255

Pn.Ldersckles.
Steinfoljlen

offerirt

Max Rosenthal,
Spediteur,

Nr. 4. Thcatcrplatz Nr. 4.

Verschwunden
ist Nheumatismus u. Gicht durch
Tragen unserer elektr. präparirten

rr«»tze«fetts.
= Aerztlich empfohlen. -----

Preis pro Stück 2,50 Mark.
Latte & Schmidt, Berlin C. 25.

Niederlage in Bromberg bei
Jul.Kliewer, NeuePfarrst. 14*

JS Kanarien-
Hähne «nd

äL Weibchen
empfiehlt

A. Plotkowski,
Hempelftr. 7, im Gartenhause.
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Putz-, Weitz-, Seiden-, Wollen- nnd Modenwaaren - Geschäft
von

EckeBarenstrasse

Max Aronsohn

Friedrichsplatz9

bietet hiermit günstige Gelegenheit zu billigen Einkäufen für

s
s
s
ü
o

Weihnachts-Geschenke!!
Schürzen

bunt seidene, .... Stück von 1,50 Mk.

Wirth sch aftss chürzen, Stück von 0,80 Mk.

Tändelschürzen . . . Stück von 0,45 Mk.

schw. seidene, . . . Stück von 3,00 Mk.

alle Arten bis zu den elegantesten.

Wäsche
Hemden aus g. Hemdentuch nt. Spitzen

von 1,00 Mk.

Nachtjacken, Beinkleider . . von 1,50 Mk.

Barchend-Beinkleider . . . von 1,00 Mk.
„ „ für Kind von 0,50 Mk.

Gürtel

unb heben aus ben vielen Artikeln besonders hervor:

Für Damen

:

Taschentücher
mit bunter Kante . von 1,50 Mk. p. Dtz.
meiste feine Qual. . von 1,80 Mk. p. Dtz.
reinleinen .... von 4,50 Mk. p. Dtz.
Batist mit Buchstaben von 3,00 Mk. p. Dtz.
Seide „ „ von 1,00 Mk. p. Stck.

reinlein m. Hohlsaum von 5,50 Mk. p. Dtz.

Pompadours
von 75 Pf. an bis zu ben elegantesten,

in Chi»«-Seide 15,00 Mk.

Kopshüllen
inSpitzenshawls in allen Farben Stck. 1,00 Mk.

buntseid. dto. mit Federbesatz.

Ballecharpes
Ballkragen
Handschuhe

in Wolle, Seide, Glacee,
Juchten, letztere Paar 2,50 Mk.

4 Knopf.

Pelzsachen
Regenschirme

Blusen
Jupo ns

Fächer

für Herren

:

Wäsche MV

Oberhemden» Kragen, Serviteurs,
Manschetten. Schlipse,

Handschuhe, Halstücher, Kragenschoner. ^
Trieotagen 3

von den billigsten bis zu den besten
echten Jäger.

^

fite «infcces §•
Gekleidete Puppen . von 0,50 Mk. p. Stck.

Taschentücher . . . von 0,75 Mk. p. Dtz. SiJ

Schürzen, Kleider, Garnituren in Krimmer
und Pelz. o

Muffen von 0,30 Mark an. *

§ Rchkiide Ueiiheiteil in |ipte, UnsenßrWn, (Mitte, iKimtiiisfliels.
Unwiderruflich am 80. Dezember kommen in der KöaissDergcr Tlersarten-l,otterle 45 erstlil. »««»■ ”• *‘®5f'“efwihim
räder, 1555 «old- u. Silfrergewinne i, W^v. SOOO» M,.zuryerl«»suu f . Loose
liste 30 Pf. extra, empf. die General-Agentur Leo Wolff, Königsberg i. Pr Kantstr. % sowie

_

hi er 0. Hanne low, L. «
B

’

ro hmer.
,Pudor, A. Hohenstein, J. Rejewski, Joseph Fink, Victor Pieper, Rieh. Jaekel, Fil. Lindau & llmterfeld, Ch. Zulilke,

Hiermit zur ergebenen Anzeige, daß die

Provinzial-Blinden-Anstalt
dem Inhaber der Flora-Drogerie

Herrn Kaufmann A« ttrey,
Danzigerstrafte Nr. 156

eine Verkaufsstelle ihrer

GM- Hüvftenfatndtate “MG
übertragen hat.

Bromberg, den 14. Dezember 1901.

Der Direktor.
40) Wittig.

S
m
s
m
%
A

Ein Opernglas
;rt ffjVgj.gS willkommeiiesist ein schönes willkommenes

weihnachts-Geschenk.
Empfehle mein großes Lager in Theater-, Militär- und Reise ¬
gläsern, rein achromatisch, zu verblüffend billigen Preisen.
Bitte mein Lager anzusehen u. meine Preise zu hören. Kein Kaufzwang.
Ferner empfehle: Brillen und Pincenez in echt Gold, Gold ¬
double, Schildkrot re. Barometer, Thermometer, Stereo ¬
skope und Baroskope, Bilder dazu, Mikrophone, 1« ater na

magica, Dampfmaschinchen, Eisenbahnen rc. re.

zu billigen Weihnachtspreisen (107

Friedrich Willte. Optiker,
jetzt Wilhe mstrafte 18, am Theaterplatz.

Das beste Weihnachtsgeschenk
ist eine gute Vf

Nähmaschine! 1
Halte stets größte Auswahl verschiedener Systeme wie: W
Singer, Ringschiffchen, BoTbTbin, V 8 3 n. A.,
welche an Leistungsfähigkeit und geräuschlosem Gang ^

unerreicht sind. W

,,,, Im Interesse eines jeden Käufers liegt es, mein Lager \ff
iiv zu besichtigen, bevor er seinen Bedarf deckt.
W Günstigste Teilzahlungen, bei Baarzahlg. Rabatt W

Kostenloser Unterricht auch in der modernen Kunststickerei.

A A»f Weihnachts-iukiiufe 5°| 0 Extra-Rabatt ! ! <i>
f Germania - Haus I

Inh. 8. Linsky, Friedrich strafte 35. W
Fahrräder, Wasch- smb Wring - Maschinen gebe zu d

«ly niedrigsten Preisen ab.

Eine seltene GeleKeutzeit |‘
= zu tveihuachtSKefeheukeu

“

s bietet die Geschäftsauflösung des seit 1857 renommirten

I Mbn. Lilbemnaren CesGB
“

f Bii Ad. Hoehnel, sriedttlhftr. l.||
I« Trauringe auf Lager. “MG 003 r-

1 m — Reparaturen werden angefertigt. —

Passende

Weihnachts-Geschenke
in großer Auswahl

.empfiehlt

Rudolph Cohn, Eisenhandlung,1
Syvicbvirf) fünfte 15. (10 t |

Anna Buttermann,
Parier- itnb Galanteritmaaren-Kanbliinll.

Bahtthosftrafte 7. Bahnhofstrafte 7.

Große

ReiAaltige llMmatkoolleAnsioahl pafiend. Geschenke.
Photographie-, Poesie-, Postkarten- und Qblaten-Albums.
Musik,' Docnmenten-, Steten- u. Zeichenmappen. Cigarren-,
Brief-, Courier-, Arbeits-u.Visitentaschen, Koch-«.Haus ¬
haltungsbücher, Schreibzeuge, Crayons, (103

reizende Papierausstattungen,
Portemonnaies, Toilettes- tt. Notizbüchern, hübsche A b-
veiftkalender, Tornister, Schultaschen, Märchen- und
Bilderbücher, Jugendschriften, Krippen, Ballen, Lampen ¬
schleier, Tischläufer, Servietten und Tischkarten.

Große Auswahl in Nippes.
Holzsachen für Del- und Brandmalerei. Platin Brenn
Apparate. — Christbaumschmuck in eleganter Auswahl,
Baumlichte, Bilderrahmcn, Spiegel, Glasbilder, Haus ¬

segen und Sprüche. Werbnachtskarten.

Größte Auswahl in Anfichts-Gemekarteu.
Die Neujahrskarten-Ausstellung beginnt am 27. Dezember.

S

-GqillMll

Dr» Rest meiner ßonkurswaaren
in (5551

gediegenen Pelzsachen, Hüten, Mützen,
Cravatten u. Wäsche

verkaufe um damit zu räumen zum Weihnachtsseste zu jedem nur

annehmbaren Preise ans-

Hedwig Plischke Ww., Babnhofßraße.

; Astes litterar. Sirtae
für die Provinz Posen

von

Max Franzkowski, |
Srßfflkr , pßimgevjir. 156,

empfiehlt sich zur Anfertigung |
V0N |

Festspielen, Festzeitungen,
P vlogcu, Taselliedern, |

sowie jeder Dichtung ernsten |
und heiteren Genres. >

Uebernahme des ganzen
litterar. Fachprogramms
bei Taaungen und General-

Versammlungen.
Ausarbeiten v. Inseraten |
M. Artikeln jed. Inhalts,
kurz aller ins Fach schlagenden
Arbeiten. Vermittelung an

die Tagespr.ffe.

Elegante Hochzeits
„ Visite
„ Taufe (
„ Begleit
ferner Leichenwagen jeder Art

ßmic »leite uni) ge^lojjene lasen zu Reisezniecke«
Telephon 116. empfiehlt Telephon 116.

F. Wodtke, Larus-Rklsrfthrgeslhäst.
Spedition, Möbeltransport, Breuumaterialien-Handlung.

Hauptgeschäft: Daufigerstr. 131/132. Zweiggeschäft: giuoniusilr. 12.

PhotograoMsclies Atelier Walter Lull 1
BROMBEM, Danzigerstr. 55

i'vA oVi 1P 'znm KAxrnrRt.P.li ATI d ATI f54r ^
BROBBER6, Danzigerstr. 55

empfiehlt sich zum bevorstehen den
= = Weihnachtsfeste —

Anfertigung von Photographien

bringe meine Luxusmöbel, Spiegel, Polfterwaaren und
Dekorationen in empfehlende Erinnerung zu ganz billigen

Preisen.

A. Witt, Tavezim u«i> Dekoratem,
86. Pahnhofftrafte 86.

Photographische Manntactnr, Bromberg.

zur Anrertigung von rnoiosraputcu in

sauberster Austührung und zu billigsten Preisen.

P 1 Dtzd Vis. 6.50 M. und ein Kabinet-Bild gratis.
w

i Dtzd. Kah. 15.00 M. Militär: Preisermässigung.

Sprechstunden nachm.2—6 Uhr.
äßiges Honorar!

I

Achtaas!
Von heu te ob bis W ^ i h u a ch t e n verkaufe meine

y Schnhwaaren
zu ganz billige» Preisen.

Große Auswahl in Gummischuhen, Filz- und Lederwaaren
6ci Th. Kuhke, Bromberg, Karlstrasse 24.

Bitte das sehr geehrte Publikum, auf meine Firma zu achten.

Handels - Lehr - Inßitnt
J. MadajewsM,

Bromberg, Elisaberhftr. 15,
für kaufmännische Ausbildung in
allen Komtoirfächrrn, Steno ¬

graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Dumen und
Herren. — SteNenuachw.kosfinl.
Prospekt gratis u. traiifD. 1103

Zum Weihuachtsfeft
i maina (Stiirddf >3t H f f* f» V tt« rt rt'VI'tt

igen

öoooooooooooo
86. Bahnhofstrafte 86. (&467 _

„ ^
DäureÄ;«Dr^erto n .M '£ .TL Q

QnstaV Qranobs
Krenepßtr. 20

feilen-, Merkreug-fsdril!
u. lNnrchinenhnnälung

mit completter 5Iu st er ans Stellung

empfiehlt

I Wirb
aller Art

SU soliden Preisen und hei prompter
Bedienung. (478

Alte Fellen werden billigst anfgehanen!

Miteryeiismat Mauve,
TSps-.straft- 7,1 Tr.

mit gepr. frz. u. deutsch. Lehrerm
im Hause, hat noch einige
Plätze zu besetzen. (5388

X Aeisetaschsa in jeder n. Segeltuch, 5T
”

Nortemonnaies, Hosenträger, v

O Conrirtaschen, Nißtenbarientaschen, Q
LV Cignnentaschen * Aktenmappen * 68ritl« a

x tSschschen, sowie «berhaopt sämmtliche U

U Federwaare» (II,2 (j
FH empfiehlt in größter Auswahl bei billigsten Preisen

X Emil Conrad, Sattlermkister, x
X grieiridfteafie Nr. 30 . X
IlS laaK*” Da ich Fachmann bin, führe ich nur UV

anerkannt gute Qualitäten. Reparaturen
LH werden in eigener Werkstatt gut und billig ausgeführt.

Schonung der Oesen und Kochherde!

Iampfmaschioeil-Prejitoef,
Heizkraft gleich mittelguten Steinkohlen, haben abzugeben

Rostoltl-Tort-W ertce.
Alleinverkauf Max Rosenthal, Spediteur, Bromberg. Tyraterplatz 4.

Beste billigste
Schreibmaschine

Preis 75 Mk.

Mittler'sehe
Buchhandlung.

A. Fromm.

(Vertrieb für

Bromberg.)

Zu Instandhaltung der

Haus-Installation
zu billigen Prisen empf. sich

W. Rahn, Hcynes trafte 42.

«sMMNMgWnke
empfehle Klavierseffel,Wäsche ¬

puffs, Lateruenspiegel,
Toilettenspiegel, Teppiche,
eiserne Kinderbettstelle, sowie

alle Arten Polstermöbel
zu außergewöhnl!ch bitt. Preisen.
W. lawrenz, Tapezier,

Danzigerstraße 149. (5514

Verantwortlich für den polirischen
Theil K. G-Uasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,

onzertberichte, Literatur rc. Karl
Sendij'ch. für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
fämtmtttvfdjt Kuchdrnärerei
©tt» Grnnwald m Bromberg.
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iin« Derlsbttirsrnirzeige.
Skizze von Hans Reis.

Der Doktor Fritz Lenze saß in aller Gemüths ¬
ruhe beim Morgenkaffee, als sein Freund und Intimus,
der Bauherr groben, mit allen Zeichen der Aufregung
zu ihm ins Zimmer stürzte.

„Mensch, Freund, Bruderherz“, rief er, und schloß
den Angeredeten stürmisch in die Arme, „daS nenn

ich mir aber mal eine Ueberrafchung! So ein

Schwerenöther! Schimpft er noch gestern in allen

Tonarten auf jegliche Ehefeffel und heute steht schon
seine Verlobungsanzeige im Blättchen!“

„Wa—as?“ machte der Doktor, schob den Freund
auf Armlänge von sich und sah ihm mit nichts weniger
als geistreichem Ausdruck ins Gesicht. „Sag' mal,
was soll das eigentlich heißen? Bist Du oder bin ich
verrückt geworden?“

„Nanu. Kerlchen, Du wirst doch mir gegenüber
nicht Unbefangenheit heucheln wollen?! Mein Gott,
da hat der Mensch wahrhaftig noch nicht einmal in die

Zeitung gesehen, um sein Glück schwarz auf weiß zu
lesen. Undankbarer Du!“

In höchster Entrüstung entfaltete der kleine Bau ¬

meister das auf dem Tisch liegende Blatt und tippte
aus eine besonders fett gedruckte Verlobungsanzeige.

„Na, nu komm her und sieh Dir's an. Da steht's:
„Käthe Wagner, Dr. Fritz Lenze. Verlobte.“ Wie nett

sich das macht, was?“
„Ja, da steht's. Wahrhaftig, da steht's“. sagte

der Doktor ganz verblüfft. Er hatte dem Freunde über
die Schulter gesehen. „Aber zum Teufel, das ist ja
die größte Gemeinheit, die mir bis jetzt vorgekommen
ist 1“ rief er dann plötzlich wüthend aus, riß dem

kleinen, blonden Baumeister, der noch immer still ¬
vergnügt die Verlobungsanzeige anstarrte, das Blatt
aus der Hand und schleuderte es in die Ecke. „Der
infame Kerl, der mir das angethan hat, der soll
es büßen! Vor die Pistole muß er mir! Vor die

Pistole
„Pistole?! Was? Wie? Wo?“ wunderte sich der

Baumeister und starrte seinen Freund mit sehr runden,
erstaunten Augen an. „Ja, aber um Gottes willen,
was tobst Du denn so? Was ist denn los? So erkläre
mir doch vor allen Dingen . . .“

Aber der Doktor hörte längst nicht mehr und er ¬

klärte auch nichts. Er war im höchsten Zorn davon ¬

gestürmt, um zunnächst einmal in der Expedition des
Blattes Erkundigungen einzuziehen.

Dort wußte man ihm aber weiter nichts zu sagen,
als daß gestern nachmittags eine alte F au dagewesen
sei, die die Anzeige gebracht und zugleich die Jn-
sertionskoften bezahlt habe. Natürlich habe man dar ¬
aufhin nicht Anstand genommen, die Annonce zu ver ¬

öffentlichen.
„So etwas kann einem selbstverständlich nur in

solch einem Nest passiren!“ knirschte der junge Arzt
zornig durch die Zähne, als er sich anschickte, das
in der Nebenstraße gelegene Haus f

des Land ¬
gerichtsraths Wagner, seines Pseudoschwiegers, aufzu ¬
suchen.

„Schön guten Morgen auch, Herr Doktor! Und
zugleich meinen unterthänigsten, herzlichsten Glück ¬
wunsch!“ tönte da im reinsten, ostpreußischen Jargon
eine Stimme neben ihm. Sich umdrehend, gewahrte
er seine brave Waschfrau, Frau Scholze, deren zahl ¬
reiche Nachkommenschaft er gelegentlich umsonst be ¬
handelt hatte. Sie bearbeitete ihre etwas feuchte
Rechte energisch mit der Schürze, reichte sie ihm dann
und fuhr mit breit m Grinsen fort: „Ich kenn' ja
's Fräulein Käthchen auch. Bei Raths da wasch' ich
ja all seit zehn Jahren alle vier Wochen. Nei, aber
ist das ä trautstes schönes Fräuleinche! G'rad wie
ä Engelche! Und nu die B aut von „unserm“
Herrn Doktor! G'rad eben hat's mir die Köchin bei

Präsidents, wo ich heut waschen thu', erzählt. Nei,
aber da die Freude, die Freude, Herr Doktor,
die...“

Sie verstummte plötzlich und starrte ihr vis-ä-vis
mit offenem Munde an. Statt des erwarteten Dankes
hatte der sonst so freundliche junge Arzt sie angeknurrt
wie ein gereizter Tiger. Ein wüthender Blick, den er

ihr zuwarf, sagte mehr als ein Strom von Worten.
„Na nu erbarm sich aber einer! So kenn' ich

ihn ja gar nicht,“ schalt die Scholzen und stemmte
unternehmend die Hände in die Seiten. Tann sah sie

anno dazumal Loths Weib ihrem Haus ¬

stürmte in größter Hast die Straße
so ohne weitere Fährlichkeiten sein Ziel

erstarrt wie
arzte nach.

Der aber
entlang. um

zu erreichen.
Doch gerade als er mit erleichtertem Herzen das

Pförtchen des Vorgartens aufstoßen wollte, bog der
Negierungsrath Gröber um die Straßenecke. Er
war bekannt und gefürchtet als ärgste Klatschbase des
Städtchens.

Der arme Doktor stieß aus tiefster Brust einen

Seufzer aus. Er wußte, hier gab es kein Entrinnen
„Ah, sieh da, sieh da! Da haben wir ihn ja“

rief der alte Herr schon von weitem und winkte und
g stikulirte lebhaft. „Gratulire, Doktorchen! Gratulire
von ganzem Herzen! Das haben Sie brav gemacht!
Reizendes Mädchen, Ihre Braut! Mein ganzer Lieb ¬
ling! Ein bischen zart zwar, ein bischen ätherisch —

na — das werden Sie aber schon kuriren. Sind ja
der Mann dazu! Was? Hä. hä, hä!“

„Verehrter Herr Negierungsrath, die „ganze Ge ¬
schichte“ ist ja leider ein Irrthum!“ rief der Doktor
mit vorgehaltener Hand und erhobener Stimme; denn
Gröber war sehr schwerhörig.

„So, so, alte Geschichte? Na ja, natürlich! Hab'
ich mir gleich gedacht. Sind wohl schon so ein paar
Wöchelchen heimlich verlobt? Was? He?“

„Nein, bewahre!“ Der Doktor schüttelte sehr
energisch den Kopf. „Ich sagte, die ganze Sache ist
ein „überaus“ peinlicher Irrthum!“ brüllte er dann
noch einmal mit völlig unnöthigem Kraftaufwand;
denn der alte Herr lächelte nach wie vor freund ¬
lich, klopfte ihm wohlwollend auf die Schulter und
sagte:

„Jawohl, ich verstehe ganz gut. „Ueberaus“ glück ¬
lich sind Sie! Ist ja aber auch selbstverständlich bei
so einem reizenden Biäutchen. Wette, daß Sie heute
von unseren sämmtlichen jungen Herren beneidet
werden! Uebrigens bitte ich, Ihrer Fräulein Braut
gleichfalls meinen herzlichsten Glückwunsch zu über ¬
mitteln. Und nun, Gott besohlen, bester Doktor. Bin
in größter Eile. Haben heute Konferenz.“

Der Doktor erwiderte wohl oder übel seinen

energischen Händedruck, zuckte die Achseln und warf
seinen anklagenden Blick gen Himmel. Es war auch
wirklich zum Verrücktwerden!

„Ach so, da sind Sie ja schon“, mit diesen Worten
öffnete ihm bei Wagners des Hauses zwölfjähriger,
wie es schien, zu den schönsten Hoffnungen berechtigter
Sohn Kurt. „Käthe!“ schrie er“mit Stentorstimme in
den ziemlich dunklen Hausflur. „Komm, nu is er da.
Sie dachte sich nämljch schon, daß Sie kommen
würden“, wandte er ^sich wieder mit seinen ver ¬
trauten Mittheilungen an den jungen Arzt. „Den
ganzen Morgen da hat sie geweint, die Käthe.
Und Papa ist wüthend! Der hat geschimpft!
Käthe sagt auch: „Sonst wär' sie ja gar nicht
so; aber gerade bei Ihnen, da wär es ihr so
peinlich.“

„So, so, also gerade bei mir? Hm . . .“ machte
der Doktor und besah im Spiegel mißtrauisch seinen
äußeren Menschen, mit dem er bisher eigentlich immer
recht zufrieden gewesen war. Uebrigens — jetzt
lächelte er — die Worte ließen ja auch noch eine
andere Deutung zu. Vielleicht . . .

Im Wohnzimmer fand er Fräulein Käthchen allein
vor. Ihr liebliches, feines Gesichtchen trug deutliche
Spuren vergossener Thränen. Mit einem rührend
hülflosen Ausdruck reichte sie ihm die Hand und sagte
zaghaft:

„Sie sind gewiß recht böse auf mich, Herr Doktor?
Ach, und ich kann doch wirklich nichts dafür!“

Trotzdem sie sich vorgenommen hatte, sehr tapfer
zu sein, glänzten doch schon wieder einige verrätherische
Thränen in ihren Augen.

„Aber mein gnädiges Fräulein, wie können Sie
so etwas nur annehmen“, beeilte sich daher der Doktor
schleunigst zu erwidern. „Sie sind ja doch durch diese
verdammte — pardon, wollte sagen — fatale Anzeige
gerade so gestraft wie ich. Mein Rath besteht darin,
die Sache möglichst von der humoristischen Seite an ¬

zusehen.“
„Es ist wirklich zu dumm, daß Papa gerade heute

Schwurgericht hat“, begann Kähtchen wieder. „Und
Mama ist leider verreist — schon seit gestern.“

Draußen ertönte jetzt die Klingel. Wenige Augen ¬
blicke später betrat Auguste, des Hauses dienstbarer
Geist, das Zimmer. Mit pfifsigem Schmunzeln über ¬
reichte sie dem jungen Mädchen einen riesigen Blumen ¬
strauß.

„Schönen Glückwunsch von Herrn Assessor Winter ¬
stein, und auf Mittag käm' er selbst.“

„Ich danke“, erwiderte Käthchen tonlos. Sie warf
einen schier verzweifelten Blick auf den schönen, rothen
Blumenstrauß.

„Ach Gott, ach Gott“, schluchzte sie dann, als

Auguste wieder das Zimmer verlassen hatte. „Es ist
wirklich zu schrecklich. Was machen wir nur?“

„Aber mein gnädiges Fräulein, Fräulein Käth ¬
chen, so weinen Sie doch nicht so“, bat der Doktor
und streichelte tröstend ihre kleine Rechte. „Das ist
doch die Sache gar nicht werth. Wir werden schon
einen Ausweg finden. Haben Sie denn keine
Ahnung, wer uns den Streich gespielt haben könnte?“

Käthchen trocknete gehorsam ihre Thtänen.
„Nein — ich wüßte niemand — dem ich — so

etwas zutrau . . . Herrgott, es klingelt schon wieder!“
unterbrach sie sich entsetzt. „Gewiß wieder eine Gratu ¬
lation !“

Und richtig, so war es. Käthchens Direktor, das
würdige Oberhaupt der höheren Mädchenschule, kam in
höchst eigener Person, um seiner lieben Schülerin zu
gratuliren.

„Herzlichen Glückwunsch, meine theure Katharina!“
begann er etwas pathetisch. „Wie freue ich mich, daß ich
diesen schöne Augenblick noch mit Ihnen verleben
darf. Gleichfalls meinen herzlichen Glückwunsch, bester
Herr Doktor! Sie haben eine gute Wahl getroffen.
Katharina mit ihrem lieblichen, reinen Gemüth zählte
stets zu meinen besten Schülerinnen.“

Käthchen sah verlegen auf den Doktor, und der
Doktor sah nicht minder Käthchen an. Jeder er ¬

wartete vom andern, daß er reden solle. Schließlich
begannen beide zu gleicher Zeit:

„Verehrter Herr Direktor, wir . . . wir beide
sind ja . .“

„Beide sind überglücklich! Ja, das sieht man

Ihnen an, mein liebes Brautpaar“ vollendete der
Mann der Schule würdevoll die etwas stockende Rede.

„Ach — lieber Herr Direktor — das ist ja . . .“

begann Käthchen schüchtern zum zweiten mal. Aber
der alte Herr, der das Recht zu reden nu sich selbst
zuerkannte, fiel sofort wiede r salbungsvoll ein:

„Der herrlichste Tag im Leben des Weibes! Ganz
recht, Katharina.“

Und nun hielt er eine schöne Ansprache, die sehr
blumenreich, sehr lang und vor allem „sehr lehr»
reich“ war.

Der Doktor hatte zwar noch einmal einen schwachen
Versuch gemacht, ihn zu unterbrechen; allein dieser
Versuch war jämmerlich gescheitert. Denn der Monarch
der Schule hatte ihm einen so strafenden Blick zu ¬
geworfen, daß er, muthlos gemacht, sofort jede Ver ¬
theidigung aufgab. Wozu auch? Auf einen mehr
oder weniger kam's wahrhaftig nicht an.

„So —“ sagte der Doktor gottergeben zu seiner
Leidensgefährtin, als beide wieder allein waren, „dies
war nun heute schon meine „fünfte“ Gratulation. Und
wieviel haben Sie zu verzeichnen?“

„Ach, lassen Sie dock. Ich begreife nicht, wie
man über eine so ernste Sache auch noch spotten kann.“

„Aha! Nummer sechs!“ konstatirte der junge
Arzt trotz der Rüge; denn Auguste war wieder er ¬

schienen und händigte ihrer jungen Herrin eine De ¬
pesche ein.

,,'nen Telegramm“, bemerkte sie lakonisch. „IS
von hinten gekommen/'

Käthchen erröthete, als sie das corpus delicti in
Empfang nahm. „An Fräulein Käthe Wagner und
Herrn Doktor Lenze“ hatte die Aufschrift gelautet.

„ES ist richtig wieder ein Glückwunsch — von
Onkel Ludwig.“ Sie warf dem jungen Arzt wie um

Verzeihung bittend einen schüchternen Seitenblick zu.
„Aha! Von dem famosen Amtsrath auf Kaselow.

Bitte, lesen Sie doch, Fräulein Käthchen. Was depeschirt
denn der alte Herr?“

„Hoch! Hoch! Und dreimal hoch das neugebackene
Brautpaar!“ las Käthchen mit so kläglicher Stimme,
daß der junge Arzt ein Lächeln nicht unterdrücken
konnte. „Kinder, das habt Ihr famos gemacht! Nächsten
Sonntag bei mir Verlobungsd ner. Weigerung aus-

geschlössen. Einladungen schon unterwegs.
Euer kreuzfideler, alter Onkel.“

„Mein Gott, dies ist das Allerschlimmste!“ jant-
merte die Braut wider Willen und trocknete die wieder
reichlich fließenden Thränen.

„Im Gegentheil! Dies ist das Beste, was uns
passiren konnte“, widersprach der junge Arzt eifrig.
„Denn jetzt weiß ich, was wir zu thun haben. Sehen
Sie, Fräulein Käthchen. zurück können wir nämlich
nicht mehr, dazu ist es schon zu spät. Wie wäre es
nun also, wenn wir dem bewußten Anonymus, der
uns einen Streich spielen wollte, wieder einen spielten,
und die ganze Sache gelten ließen! Mir scheint das
die einfachste und — was mich betrifft — auch die

„glücklichste“ Lösung zu sein. Sollten Sie anderer

Meinung sein, so steht es Ihnen später selbstverständ ¬
lich frei, die Verlobung wieder aufzulösen.“

„Ach nein, das werde ich gewiß nicht thun; denn
ich. . .“ Sie sah ihn treuherzig an, und ihre Augen
vollendeten, was die Lippen sich scheuten, auszuspcechen.
„Aber Sie . . . Haben Sie mich denn auch wirklich
ein wenig lieb? Und haben Sie das mit der „glück-
lichen“ Lösung auch nicht nur gesagt — der Anzeige
wegen?“

Der Doktor hätte ein Herz von Stein haben müssen,
wenn er diesen ängstlich fragenden Augen und diesen
zitternden Lippen widerstanden hätte. Und er hatte durch ¬
aus kein Herz von Stein — im Gegentheil! So that er

denn, was das Natürlichste war in seiner Lage. Er
zog das liebliche Mädchen in seine Arme, küßte sie auf
die Stirne und dann, kühner geworden, auch auf die
rothen Lippen.

Und wenn auch im Augenblick sein Herz vielleicht
noch nicht ganz einverstanden war mit der

Bräutigamswürde, so hätte er doch schon wenig Tage
später jeden sehr scheel angesehen, der es gewagt hätte, an

seiner aufrichtigen Liebe für seine reizende, kleine Braut
zu zweifeln.

Lhvsirik.
— Dem Erfinder des Dampf-

bootes, Robert Fulton, wurde dieser
Tage auf dem Trinity Friedhof in New-Hork ein von
der „American Society of Mechanical Engineers“ ge ¬
stiftetes Denkmal gesetzt. Die Hauptrede hielt Kontre-
admiral Melville, der erste Ingenieur der amerikani ¬
schen Flotte. Er bezeichnete Robert Fulton als den

größten Wohlthäter des Menschengeschlechts und zählte
die Vortheile auf, welche der Menschheit durch
die Dampfschiffahrt erwuchsen. Hierauf ging
er auf das Leben des Erfinders von seiner Ge ¬
burt in Pennsylvania im Jahre 1765 bis zur
ersten Fahrt des „Claremont“ auf dem Hudson im
Jahre 1807 ein und verlas einen Brief Fultons
über jene denkwürdige Fahrt nach Albany. Das mit
Dampf getriebene, mit Geschützen armirte Floß, welches
Fulton während des Krieges int Jahre 1812 baute,
bezeichnete er als das erste von m ampf bewegte Kriegs ¬
schiff der Welt. Dr. Robert Thurston, Dekan vom

Sibley-Kollege von der Cornell-Universität, feierte
Robert Fulton als Künstler und Freund der Litteratur.
Sein Genius sei größer gewesen als der eines ge ¬
wöhnlichen Erfinders. Das Fnlton-Denkmal ist aus
Granit hergestellt, mit einer Bronzetafel, die in Hoch ¬
relief das Bildniß des Erfinders zeigt und folgende
Inschrift aufweist: „Zum Gedächtniß von Robert
Fulton, 1765—1815. Errichtet von der „American
Society of Mechanical Engineers. 1901.“

— Königin Withelmina im Haag.
Ueber den Empfang der Königin Wilhelmina und des
Prinzen Heinrich im Haag am Sonnabend berichtet
der Korrespondent des „Gaulois“ in einem langen
Briefe, dem folgende interessante Stellen entnommen
seien: Wer dem rührenden Schauspiel des Einzugs der
Königin Wilhelmina int Haag beigewohnt hat, muß zu ¬
geben, daß dieser Tag alle Verleumdungen abschneiden
muß. Tie Königin liebt den Prinzgemal wie früher
zärtlich und ist nur bemüht, zu erreichen, daß ihr Volk
diese Liebe theilt; und dieses wird den Bitten seiner
Herrscherin wohl nicht mehr widerstehen. Die Steif ¬
heit, der hockmüthige Stolz und die Trockenheit, die
man Prinz Hein ich vorwarf, sind nicht vorhanden. Im
Gegentheil, in seiner Schüchternheit übertreibt er viel ¬
leicht die Schwierigkeiten und Gefahren seiner Rolle und
zieht sich fast zu ostentativ zurück. Wenn man dem
jungen Paar zujubelt und er sich an dev- Seite der
Königin befindet, kann man an seiner Art zu grüßen
eher zu sehr sehen, daß er der Menge sagen will:
„Ihr seht, ich danke aus Höflichkeit. Aber ich weiß
wohl, daß Euer Hurrah nur meiner Nachbarin
gilt!“ Von elf Uhr morgens an sammelt sich vor dem
Schloß Loo schon die Menge, obgleich die Abreise erst
auf 1V 2 Uhr festgesetzt ist. Ich betrachte inzwischen
den königlichen Zug. Man erklärt mir, daß die großen
holländischen Elsenbahngesellschaften der Königin als
Hochzeitsgeschenk einen vollständig eingerichteten
modernen Salonzug angeboten haben, der aber erst
zum Frühjahr fertig ist. Inzwischen benutzt die
Königin einen alten niedrigen Wagen ihres Vaters aus
Mahagoni, dem es jedoch weder an Eleganz noch an

Reiz fehlt. Er besteht aus einem koketten Vorzimmer,
einem creme und rosa Empfangssalon, einem kleinen
Salon in rothem Sammet, einem Arbeitszimmer für
den Sekretär und besonderen kleinen Salons für das

Gefolge. Gegen zwei Uhr erscheint die Königin, an

ihrer linken Seite der Prinzgemal, der ihr den Arm
bietet. Die bis dahin schweigsame Menge begrüßt sie
stürmisch, und die Königin grüßt mit einer langen Be ¬
wegung des Kopfes, sodaß gleichzeitig der Oberkörper
sich ganz nach vorn neigt. Sie ist sehr graziös ge ¬
kleidet, trägt, einen Nock aus granatrothem Tuch, einen

langen Sackvaletot und Otterpelz mit großen Auf ¬
schlägen und eine kleine Reisekapotte aus Biber mit
Spitzen und weißen Aigretten. Der weiße Schleier
macht sie vielleicht etwas blaß, aber sie scheint sich von

ihrer Krankheit ganz erholt zu haben. Das hübsche
„meerblaue“ Auge hat seine ganze leuchtende Tiefe
und ihr Lächeln seine volle anziehende Jugendlichkeit.
Der Prinzgemal an ihrer Seite sieht sehr gut aus, nur

scheint es ihm etwas an Taille zu fehlen, was häufig
bei Offizieren in Zivil der Fall ist. Er trägt einen
dunklen Ueberzieher mit Sammetkragen. Ich bin er ¬

staunt, daß mau ihm St-ifheiv und dünkelhafte Zurück ¬
haltung vorwirft, ich habe dtese Fehler vergebens in

seiner Art zu gehen und zu grüßen gesucht. Mit

seinen hellblauen Augen, seinem etwas dunklen Teint,
seinen blonden Haaren, seinem ganz kleinen Schnurr ¬
bart, der ungezwungenen Kraft seiner Haltung sieht
Prinz Heinrich eher wie ein junger englischer Adliger

aus, was durch seine Art sich zu kleiden noch betont
wird. Während die Königin vor ihrem Wagen freund ¬
lich mit dem Bürgermeister plaudert, wendet sich der
Prinz plötzlich an die hohen Eisenbahnbeamten und
fragt, da er mich sieht, nach mir. Ich höre die Ant ¬
wort : „Es ist ein Pariser Journalitt, der der Rück ¬
kehr Ihrer Majestät in den Haag beiwohnen will.“
Unsere Blicke kreuzen sich unwillkürlich und mit großer
Feinheit sagt der Prinz so laut, daß er gehört werden
kann: „Nun wohl, dieser Herr wird einen rühren ¬
den Empfang sehen, denn das niederländische Volk ist
gegen seine Königin von bewundernswerther Zärtlich ¬
keit ...“ Unterwegs erzählt mir jemand, der gut
unterrichtet ist, folgendes von seiner Herrscherin:
Paris macht sich ein ziemlich irriges Bild von der
„kleinen Königin von Holland“, wie man sie nennt.
In Wirklichkeit ist es eine echte Frau, eine energische,
kräftige und politische Frau. Wir haben einen jungen
König in Unterröcken auf dem holländischen Thron.
Sehen Sie sich das Tagewerk eines europäischen
Herrschers an, der sich wirklich mit den Angelegen ¬
heiten seines Volkes beschäftigt. Die Beschäftigungen
der Königin weichen nicht davon ab. Sie will nicht-
billigen und unterschreiben, ohne genau zu wissen, um
was es sich handelt. Oft schickt sie die Resümees zurück
und verlangt noch ergänzende Einzelheiten. Kompetente
Beamte waren oft verblüfft, Anmerkungen in ihrer
großen und festen Handschrift zu finden, die nicht
immer zustimmend waren. Wenn ein Diplomat
ernannt ist, empfängt ihn die Königin oft selbst und
giebt ihm mündlich ihre Instruktionen, die eine genaue
Kenntniß der Fragen, um die es sich handelt,
offenbaren. Das ist eine Summe von Arbeit, Ueber-
legung und anhaltender Energie, die für eine junge
Frau verblüffend ist. Sie ist eine ausgezeichnete
Diplomatin und kann sehr fein sein. Sie besitzt auch
eine für eine Herrscherin kostbare Eigenschaft, ein
erstaunliches Gedächtniß für Namen und Physiognomien.
Die Königin ist bekanntlich eine vollendete Reiterin,
und alle ihre Mußestunden sind dem Sport gewidmet.
Als junges Mädchen hat sie im Schloß Loo viel
Komödie gespielt und von diesen Versuchen eine
Leichtigkeit, sich majestätisch zu geben, bewahrt, deren
sie sich jetzt gern bedient. Sie „spricht“ ihre Reden
bewundernswerth und mit einer sehr merkwürdigen
Autorität und Wärme. Und ihre Stellungen sind
zwar ein klein wenig theatralisch, aber darum nicht
weniger interessant“. „Und der Prinzgemal?“ „Er
thut das Möglichste, mit sich aus der sehr delikaten
Lage ehrenwerth zu ziehen. Holland empfindet für
seine junge Königin eine wirklich mütterliche Liebe.
Der Prinz ist der Schwiegersohn des Volkes. Wir
sind eine Schwiegermutter, die Millionen Augen haben
würde. . .“ „Ja, ich verstehe...“

— Aus den Romanen des Lebens.
Aus London, vom 12. Dezember, wird der „Frank ¬
furter Zeitung“ berichtet: Ein bemerkenswerther Ehe-
schetdungsprozeß kam heute zur Verhandlung und Ent ¬
scheidung. Der Kläger war Sir William Garstin, ein
bekannter Ingenieur, der seit 1885 in Egypten große
Bewässerungsarbeiten ausgeführt, dann als Unter ¬
staatssekretär für öffentliche Arbeiten in Egypten an

der Errichtung des großen Nil-Dammes von Assuan
großen Antheil genommen hat und dafür 1897 geadelt
wurde. Sir William Garstin erklärte, er klage nur

auf Scheidung der Ehe, er verzichte dagegen auf
den pekuniären Schadenersatz, den das englische Recht
dem betrogenen Ehegatten zuspreche, weil das
den Anschauungen Egyptens, des Landes, in dem er

gelebt und gearbeitet habe, widerstrebe. Im Jahre
1888 hatte Der Kläger Miß Mary Jsabella North ge ¬
heiratet, mit dieser lebte er bis 1897 in glücklicher
Ehe, der zwei Kinder entsprossen. In Kairo hatten
beide Ehegatten häufigen gesellschaftlichen Ver ¬

zehr mit einem Major A'Court, der damals
in einer in Egypten in Garnison befind ¬
lichen englischen Schützenbrigade diente, und
der bis vor kurzer Zeit englischer Militär-
attachee im Haag und in Brüssel war. 1897
begab sich Major A'Court mit einer militäri ¬
schen Expedition nach Ober-Egypten und Lady Garstin
reiste nach England, um einige Zeit in Folkestone Auf ¬
enthalt zu nehmen. Sir William Garstin, der in
Kairo geblieben war, erhielt zu seiner Ueberrafchung
von seiner Gattin die biiefliche Mittheilung, daß sie
ihn verlassen habe, weil sie Major LllCourt liebe. Sie
bäte nur darum, so schnell und so ruhig wie möglich
von ihm geschieden zu werden. Zur selben Zeit, als
dies geschah, wurde die kleine Tochter von Sir
William und Lady Garstin schwer krank und
starb dann; dadurch wurde eine Versöhnung
zwischen den Ehegatten herbeigesühlt. Sir
William nahm seine Gattin zu sich zurück, nachdem sie
geschworen hatte, keinen weiteren Verkehr mehr mit
Major A'Court haben zu wollen. 1899 hatte Sir
William aber wieder Grund zum Verdacht, und die
Sache wurde dadurch geschlichtet, daß Major
A'Court sich schriftlich „bei seiner Ehre als Soldat
und als Gentleman“ dazu verpflichtete, in Zukunft
weder persönlichen noch schriftlichen Verkehr mit Lady
Garstin zu pflegen. Major A'Court nahm dann
eiligst aktiven Dienst in Südafrika; nach der Rückkehr
aus dem Feldzuge wurde er Mililär-Attachee im Haag
und in Brüssel, und Sir William Garstin und Lady
Garstin waren völlig miteinander versöhnt. Im Mai
dieses Jahres kam Lady Garstin nach England, und
als Sir William Garstin ihr einige Monate später
folgte, fand er, daß seine Gattin kühl gegen ihn war.

Sie gab zu, daß sie einen regelmäßigen Brief ¬
wechsel mit Major A'Court, der inzwischen
Oberst geworden, unterhalten habe und mit ihm auch
persönlich zusammengetroffen sei. Als Sir William
daraufhin bemerkte, er beabsichtige, die Sache den
militärischen Behörden anzuzeigen, erklärte seine Gattin,
sie wolle alles thun, was er wünsche, um einen
öffentlichen Skandal zu vermeiden, und sie erklärte
dann schriftlich, sie schwöre bei Gott, daß sie nie wieder
an Oberst A'Court schreiben oder ihn sehen wolle.
Bald darauf hatte Sir William Garstin aber neuen

Grund zu Verdacht, und um einen bestimmten Beweis
zu erhalten, schickte er ein Telegramm an seine
Gattin. Dieses Telegramm wutde erst am nächsten
Tage von ihr beantwortet, und für Sir William Garstin
war dies ein Beweis, daß feine Gattin nicht zu Haus
gewesen war. Er stellte dann fest, daß seine Gattin
und Oberst A'Court in verschiedenen Hotels zusammen
gewohnt und beide sich als „Herr und Frau Goodman“
eingeschrieben hatten. Lady Garstin wurde als schul ¬
diger Theil von ihrem Gatten geschieden und diesem
das einzige Kind zugesprochen.



■

Kunst und Wissenschaft.
8. Ein neuer deutscher Kolonialatlas be ¬

ginnt soeben im Verlage von Dietrich Reimer
(Ernst Vohsen) in Berlin zu erscheinen; er führt
den Titel „Großer Teutscher KolonialatlaS-, wird

von der Kolonialabtheilung be§ Auswärtigen Amtes

herausgegeben und ist von zwei bewährten Karto ¬

graphen, Paul S p r i g a d e und Max M o i s e l ,

bearbeitet. Der Atlas wird in etwa dreißig Blättern

zum Preise von je 1 Mark erscheinen und unsere
Schutzgebiete einschließlich Kiautschou im Maßstabe
von 1 : 1 000 000, also in einer Größe zur Dar ¬

stellung bringen, wie sie die beiden bisher vorhandenen
und auch schon vielfach veralteten Kartenwerke dieser
Art nicht bieten. Als erste Lieferung liegt uns eine
von Moisel bearbeitete sechsblättrige Karte von

Kamerun vor. die technisch wie inhaltlich auf der

Höhe steht. Sämmtliche Eingänge an Routen, Auf ¬
nahmen, Ortsbestimmungen, die bis zum Sep ¬
tember dieses Jahres vorlagen, sind darin
mit dem ganzen älteren Material 'zu einem

schönen, sauberen Kartenbilde vereinigt, das in
dec bewährten kartographischen Anstalt des Verlages
entstanden ist. Viele hier wiedergegebene Routen
deutscher Reisender erscheinen überhaupt zum ersten
male, und zwar in einem reichlichen, durch den großen
Maßstab ermöglichten Auszuge; es gehören dazu u. o.:

die Aufnahmen des verstorbenen Forftafsesiors Dr.
Plehn und des Freiherrn von Stein im südöstlichen
Winkel von Kamerun, von Carnaps und Staadts Auf ¬
nahmen zwischen Yaunde und der französischen Grenze.
Dominiks Aufnahmen während des Wute-Adamanna-
feldzuges. Auch ein Ergebniß der deutsch-französischen
Kommission zur Festlegung der Südgrenze von Kame ¬

run tritt uns auf der Moiselschen Kamerunkarte be ¬
reits entgegen, nämlich die veränderte Zeich ¬
nung des Mündungsgebiets des Grenzflusses,
des Campo. Selbstverständlich sind auch in den

benachbarten englischen und französischen Gebieten alle
neuesten Forschungen berücksichtigt. Der Atlas ist für
die Verwaltungsorgane, aber auch für die Allgemein ¬
heit bestimmt; er verzeichnet daher die Stationen, die

politischen und Stammesgrenzen, giebt Mittheilungen
über Schiffbarkeit der Flüsse, sonstige verkehrs ¬
geographische Notizen, die Grenzen der Pflanzungs ¬
und Konzessionsgebiete und vieles andere mehr. Die

Umgebung des Kamerungebirges ist im doppelten
Maßstab (1:500 000) auf einem besonderen Karton
dargestellt. Der Atlas dürfte sich zu einem Karten ¬
werk auswachsen, um das uns andere Nationen be ¬
neiden können; er verdient in jeder Weise die Be ¬
achtung unserer Kolonialfreunde und wird ihnen der
denkbar beste Führer auf kolonialgeographischem Ge ¬
biete sein. Ter Preis ist ein sehr geringer und hot
wohl nur deshalb so niedrig bemessen werden können,
weil — wie wir glauben — für die Herausgabe die

Deutsche Kolonialabtheilung Mittel zur Verfügung ge ¬
stellt hat. Nach Vollendung des Werkes wird ein

Namenregister beigegeben werden.

Altafsyrifche Briefe auf Ziegelsteinen.
Man schrieb viel im 7. Jahrhundert vor unserer Zelt ¬
rechnung im Königreich Assyrien, obwohl das Schreiben
damals eine sehr komplizirte Sache war. Die
Schwierigkeiten, die die Keilschrift bot, nöthigten die
meisten Leute, sich an einen Schreiber zu wenden.
Dann mußte man die Briefe, oder vielmehr die Ziegel ¬
steine, in welche dieBriese eingeätzt wurden, sicherenBoten
anvertrauen. Viele solcher Briefe sind gelegentlich der

Ausgrabungen bei Koynedji'ck, in der Nähe von Ninive,
wiedergefunden und dem Britischen Museum über ¬

geben worben. Robert Francis Harper hat sie in fünf
Bänden ohne Uebersetzung herausgegeben. Die ersten
beiden Bände sind nun von dem Abbe Martin ent ¬

ziffert und zumtheil in französischer Sprache ver ¬

öffentlicht worden. Staunen muß man vor allem über
die zahlreichen Briefe, in welchen über die unbedeutend ¬
sten Dinge mit breiter Ausführlichkeit berichtet wird.
Man schreibt z. B. an den König, um ihm anzuzeigen,
daß ein Fuchs in die Stadt eingedrungen sei: „Dem
König, meinem Herrn, der Diener Nabua. Daß Gott
Nabu und Gott Mardnk den König, meinen Herrn,
segnen mögen! Am siebenten Tage des Monats Kislew
ist ein Fuchs mitten in die Stadt eingedrungen, in
den Obstgarten des Gottes Ashur. Er ist in einen
Brunnen gefallen und man hat ihn herausgezogen und

gelobtet.“ Andere Bricfschreiber geben Nachricht von

der Grenze oder berichten über die Ernten int Lande.
„In puncto“ Gehorsam verstehen die Könige keinen

Spaß. Ein Beamter, der mit seinem Bericht
zu spät kommt, wird vom König Ashurbanipal
ganz energisch zur Ordnung gerufen; ein anderer,
der die Amtstreue verletzt zu haben scheint,

erhält die freundliche Mittheilung, daß ihm
die Zunoe herausgerissen werden würde. Daneben

findet man Briefe, in welchen sich die Beamten über
Ungerechtigkeiten, über Plünderungen, über zu hohe
Steuern beklagen. Dann giebt es wieder Briese von

Höflingen, die allen Zauber der Schmeichelei und

Kriecherei entfalten, um die Gunst des Königs zu er ¬

langen. Einer dieser Briese giebt von der Regierun
ein wahrhaft bezauberndes Bild: „Gott Shamas^
und Gott Adad haben in freundlicher Aufmerksamkeit
für den König unseren Herrn und für das

Königthum des Landes festgesetzt: ein glückliches
Reich. Tage und Jahre dauernden Glücks, reichlichen
Regen, starkes Wachsthum. Gottes große Tempel sind
dicht gefüllt. Die juirgen Männer tanzen, die Frauen singen.
Es ist eine glückliche Generation. Den, der wegen seiner
Sünden zum Tode verurtheilt wurde, läßt des Königs
Huld leben. Der, den man viele Jahre gefangen hielt,
wird durch Deine Gnade befreit. Die lange
Tage krank waren, kehren zum Leben zurück. Die
Hungernden werden gesättigt, die Traurigen ge ¬

tröstet.“ Von allen Seiten kommen Wünsche für
das» Wohlergehen des Königs. In anderen Briefen
zeigen Aufseher des Königs an. daß die Ernten gut
waren, daß es aber an Vorrathskammern fehlt. Sie

fragen beim Kynig an, wo man den Wein unter ¬

bringen solle. Die Perle der Sammlung sind drei

ärztliche Konsultationen. Wir sehen drei Kranke umher ¬
ziehen. Was dem ersten fehlt, erfahren wir nicht, wir

hören nur, daß ihm verordnet wird, fünf Sechstel des

Tages spazieren zu gehen und zu laufen. Der zweite
Patient hat Nasenbluten. Der Arzt untersucht ihn und
stellt fest, daß die Nasenwand in Ordnung sei. Das Blut
kann also nur aus der Nase selbst oder aus dem Kopf
kommen. Der Fall ist nicht ernst und die Behandlung
sehr einfach. Aus dem Kopf ist das Blut gekommen.
Man verstopfe die Oeffnung der Nase, dadurch wird
man der Luft den Zutritt wehren und das Blut

aufhaben. Der dritte Patient ist der König selbst.
Er hat ein Zahngeschwür und der Arzt ist in großer
Sorge: „Dein Geschwür kommt aus dem Innern“,
schreibt er, „Du hast beständig Beklemmungen“. Das
ist die Diagnose; über die Behandlung des königlichen
Zahngeschwürs wird leider nicW gesagt.

'

Die Stadt Freiburg i. V» erwarb für die

städtischen isammhmgen ein in diesem Jahre vollendetes

beige m albe von E r n ft Kempke (Sohn des

Stadtraths Kempke in Bromberg), darstellend die Feier
der Immatrikulation des 1500. Studenten im Jahre
1898. Auf diesem Gemälde befinden sich die Porträts
sämmtlicher Universitätsprofessoren sowie des ge»
lammten Stadtrathes und der Vertreter der Militär-
und Staatsbehörden.

Kirrrdtiehe H<$d?t?i4?teu.
Evangelische St. Johannis-Kirche in Kordon.

Sonntag, 22. Dezember. 4. Advent. Vormittags
io Uhr, Predigtgottesdienst mit Abendmahlsfeier.
Kollekte für die evang. Gemeinden im heil. Lande.
Dienstag, 24. Dezember, abends 5 Uhr, Christabend ¬
feier. — Mittwoch, 25. Dezember, vorm. 10 Uhr,
Predigtgottesdienst und Abendmahlsfeier. Nachm.
2 Uhr, Kiudergottesd citfi. — Donnerstag. 28 De ¬
zember, vorm. 10 Ubr, Prediqtgottesdienst mit Abend-
mavlsfeier, Pastor Mertner-Ostrometzko. An beiden

Feier agen Kollekte für die kirchliche Armenpflege
unserer Gememde.

Gottesdienst in Crone a. B. Dienstag, 24. Dezember,
abends 5 Uhr, Christnachtfeier. — Mittwoch, 25. De ¬

zember, Vorm. 10 Utir, Hauptgottesdienst mit Beichte
und Ab ndmahl. — Donnerstng, 26. Dezember, vor ¬

mittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst mit Beichte und
Abendmahl, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Schuliy. Dienstag, den 24. Dezember,
abends 5 Uhr, Christuacht. — Mittwoch, 25. De ¬
zember. Kollekte zum B sten der Armen der Gemeinde.
Vorm. 10 Uhr: Predigt, danach Beichte und hl.
Abendmahl. Nachm. 2% Uhr, Kindergottesdienst. —

Donnerstag, 26. Dezember. Vorm. 10 Uhr, Predigt.
Kollekte zum Besten der Armen der Gemeinde.

Gottesdienst in Rakel. Dienstag, 24. Dezember,
abends 5 Uhr, Christabendfeier, Pfarrer Pape. —

Mittwoch, 25. Dezember. 1. heil. Weihnachtsfesttag.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier,
Pfarrer Veuzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und
Abendmahl in Wnnschheim. Pfarrer Pape. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl in Birken,
Prediger Goede. Nachm. 5 Uhr, Gottesdienst hier,
Pfarrer Pape. Rach allen Gottesdiensten Kollekte für
beit Jerusalemperein. — Donnerstag, 28. Dezember,
2. heil. Weihnachtsfesttag. Vorm. 10 Uhr, Gottes ¬
dienst und Abendmahl hier, Pfarrer Pape. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl in Kirchberg,
Pfarrer Veuzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und
Abendmahl in Gorsin, Prediger Goede. Nach allen
Got esdiensten Kollekte' für die Nettungsanstalt in
Rokltt.u.

W a a r e n m a r k t.

Danzig, 20. Dezember. Weizen matter bei geringer
Kauflust. Gehandelt ist inländischer fein hochbunt glasig
756 Gc. 175 M., Sommer- 777 und 783 Gr. 169 M„
766 und 780 Gr. 170 M., russischer zum Transit M.
per Tonne. ~ Roggen unverändert. Bezahlt ist in ¬
ländischer 779 Gr. 139 M., russischer zum Transit — M.
per 7li Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Ge ¬

handelt ist inländische große hell 665 Gr. 125 M-, weiß
674 und 692 Gr. 126 M.. sein weiß 692 Gr. 128 M.,
Chevaliir- 693 Gr. 130 M., russische zum Transit — M,
per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inläM-
scher 142 M., hell 143, 144, 114,50 M., weiß 145,50 M.,
fein weiß 146, 146,50 M., extra fein 147,148 M., mit
Geruch 138 M, verregnet 136 M, russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Wetter: Regnerisch.
Temperatur: 4“ 2 Grad Reaumnr. -- Wind: SO.

Mandevnrg, 20. Dezember. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Proz. ohne Sack 7,70-7,85.* Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack 5,90-6,25. Matt. Kristallzucker I, tu. Faß
28,20. Brotrafsinade !. o. F. 28,45. Gemahl. Rasstnade
mit Sack 28,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70.

: : oh surfet 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg per

Dezember 6,80 Gd., 0,90 Br., per Januar 6,92%
Gd., 6 , 971/9 Br., per Mä'.z 7,10 Gd., 7, 171/2 Br.,
p - Mai 7,30 bez., 7,27% Gd., per August 7,471/8 Gd.,
7,B2% Br. - Flau.

WochenumscOi im Rohzuckerverkehr 430 000 Ztr.
Hamburg, 20. Dezember. (Getreidemarkt.) Wetzen

ruhig, hofft, loco 168-174. Lavlata 135-140. Roggen
ruhig, fAbrufs, rubig, cif. Hamburg 106 — 110 , bo. »oco

107—112, merflettbin-immer 141—144. Mais ruhig, 136.

Laplata 118,00. -- Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
— RüM ruhig, (oco 57,00. - Spiritus (unver ¬
steuert) still, per Dezenter 14,00 Br., 13,50 Gd-, Per
Dezember-Januar 14,25 Bx, 13% Gd., per Januar-
Februar 14,50 Br., 13,75 Gd. Kaffee behauptet,Einsatz
4000 Sack. — Petroleum träge, Standard wbite loco
6.70. — Thanwetter.

Köln, 20, Dezember.. (Getreidemarkt.) In Wenen.
Roggen, Hafer kein Handel. Rüböl loco 60,50, per

Mar 56,50. - Wetter: Trübe.
ff eff, 20 Dezember. (Produktenarkt.) Weizen loco

unverändert, per April 8.62 Gd., 8,63 Br. - Roggen per

April 7,31 Gd., 7,32 Br. - Hafer per April 7,40 Gd.,
7,41 Br. — Mais per Mat 5,39 Gd„ 5,40 Br. —

Kohlraps per August 11,60 Gd., 11,70 Br. — Wetter:
Regnerisch.

Petersburg, 20. Dezeuffer. (Produktenmarkt.)
Weizen loco —. Roggen loco 7,80-8,00. — Hafer loco
9,3o—9,40. — Leinsaat loco 20,00.

Paris, 20. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Dezember 21,80, per Januar 21,90,
per Jannar-April 22,25, per März-Juni 22,80.—
Roggen ruhig, per Dezember 15,75, per Marz-
Juni 16,75. — Mehl ruhig, per Dezember 27.70, per
Januar 27,90, ver Januar-April 28,10, per Marz-Juni
28.70. - Rüböl ruhig, 1 er Dezember 60,00, per Januar
60,00. ver Januar-April 60,50, per Mai - August 60,75. ,

— Spiritus ruhig, per Dezember 28,25, per Januar
27,75, per Januar-April 28,25, per Mai - August 29,25. !
- Wetter: Bewölkt.

_ _ .

Antwerpen, 20. Dezember. (Getreidemark.) Weizen
ruhig. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. — Gerste
behauptet. x m .

Amsterdam, 20. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine

träge, per März 129. — Rüböl loco 30%, Per Mai 30%.
London, 20 Dezember. An der Küste — Weizenladimg

angeboten. — Wetter: Frost.
London, 20. Dezember. (Getreidemarkt. Schlußbcruht.)

Markt ruhig. Preise unverändert.
New-Pork, 19. Dezember. (Woar-nbericht.) Baum-

wollenvreis tu New * York 8%, ds. für Lieferung per

Februar 8,12, Lieferung per April 8,17. — Baum-

wollepreis m New - Orleans 8,00. — Petroleum
Standard white in New-Pork 7,20, bo. bo. in Phil ¬
adelphia 7,15, bo. 91 es hieb (in Castsl 8.30, Credit Bff-
anceS at Oil Cyti 1,15. Schmalz Western. Steam 10,05.
bo, Robe 1 u Brothers 10,10. — Mais Tendenz —, —.

per Dezember 69%, per Januar ~ Ver März
—, per Mai 70%. — Weizen —. Rother Wliltcrweizen
loco 86, Weizen per Dezember 82%,. do. per März
85%, bo. Uct Mai 84%, bo. per Juli 84%. —

Getreidefracht nach Liverpool 1,00. — nasses fair Rio
Nr. 7 6%, bo. Rio Nr. 7 per Januar 6,55, bo.

per Februar 6,70. — Mehl Sprmg-Wheat clears 2,95.
Mucker 3%2* — Zinn 23, 82. — Kupfer 13, 00. —

Speck loco Chicago short clear 8,80, Pork per
Januar 16, 12%.

New-Bork, 20. Dezember.
Weizen ver Dezember . . .

— D. 83% C.

per Mai — D. 85% C.

iK e l d m a r k r.

Berlin, 20. Dezember. Mit Ausnahme der Montan ¬
werthe, wo eine günstige Stimlnung einen verhältniß-
mäßig lebhaften Verkehr veranlaßte, eröffnete die heutige
Börse tu fester, aber ruhiger Haltung, da es an Anregun-
geu allgemeiner Art fehlte. In der zweiten Bötsenstunde
nahm die Haltung auf einign Gebieten einen schwanken ¬
den Charakter an. Der Schluß gestaltete sich fest.

'Von den österreichsichen Arvktragepapkeren sind Lom,
Barben als lebhaft und höher hervorzuheben; Kreditaktien
lagen schwach, schlossen aber wieder fester; Franzosen
blieben ganz still. Ä

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditoktien 205,40-25 bez. Franzosen 140,75
bis 41 - 40,75 bez. Lombarden 18,50—80 bez. Anatolier
85% bez. Italienische Rente 100 be v Spanier 75%-50
bis %—20 bez. 4%proz. Chinesen 87-86% bez. Türken ¬
loose 102 bez. Buenos-Aires 36,60 bez. Diskonto«
Kommandit 180,90 -70 bez. Darmstädter Bank 125,80
bez. Nationalbank f. D. 102,50 bez. Berliner Handels ¬
gesellschaft 139.90 bez. Deutsche Bank 202,10-2 bez.
Dresdner Bank 128,25 bez. Dortmund-Gronau 154,60
bez. Lübeck-Büchen — bez. Marienbnra-Mlawka — bez.
Oftpreuß. Südbahn 79—78,90 bez. Gotthaid 164,25 bez.
Jura - Simplon — bez. Schweizer Nordost -r. bez.
Schweizer Union — bez. Transvaal 165,10—25 bez.
Canada-Pacific 112,20-12 bez. North. Pacific prf. —

bez. Prince Henri 89,40 bez. Gr. Berliner Straßen ¬
bahn 191.25 bez. Hamburg-Amerika Packeis. 107% bez.
Norddeutscher Lloyd

'

104% bez. Dynamit-Trust 160,60
bis 70 bez. — Tendenz: F st.

Frankfurt 0 . M..20. Dezember. (Effekte,t'SoztetLt.)
öeit iY. trebltahten 205,40, Franzosen 140,90, Lombard n

18, 90, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 128, 30,
Gotthardbahn 164, 50, Diskonto - Kommandit —,

Berliner Handels !.: ellsch. 140.00, Bochnmer Gnßstahl —,

Harpmer 161, 05, Spanier 75, 40. — Fest.
Wie«, 20. Dezember. Ungarische K> rnrakffen 665, 00,

Oesterreich! icke Kredhaktieu 652, 25, Franzo en 654, 50,
Lombarden 69, 50, Elbethalbahn 465, 00, Oesterretchiscke
Papierrcnte 99, 15, 4proz. ttngarstche Goldreiue —, —,

OesterreickUcke Krone,,anleihe —, —, Ungarische Kronen.
mhWu 94, 20, Marknoten 117, 27%, Bankverein 442, 50,-
XxbuUUuu , Länderbank 419, 00, Türkische Loose
100,00, Bnschterader Lit. B. —, Brnxer —, —, Prager
Eisen —, —, Alvine Montan 395, 00. — Abwartend.

Parts, 20. Dezember. 3proz. Renk. 100,47%. Italiener
101, 10, Spanier mu-.ere Anleihe 75, 60, 3proz. Portu ¬
giesen 27, 20, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27, 17%, do
Gr. D. 24, 82%, Tnrkenloose 106, 25 OttomnitbauE 529
Rio Tntto 1020, Suezkanal'Aktttil 3769. — Träge.

Amtl. Marktbericht der stiidt. Markthallendirektion
B erlin, 20 Dezember.

Wild p. % kg.
Rehböcke In. . .

do. Iia . .

Wildschweine . .

Rothwild, weibl.,
nt. Abschuß-Attest

do. männl.
Damwild .

Hasen I P. Stück
Grlilchiiljt Ketliigkl
Hübner,aliep. St.

do.

imiben p. St. .10,30—0,60
Muse I, p. % Kg.iO.50-0,57

do.
Enten . . . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin

iitci. Provision,
hi p. 60 kg . .

11k bo. . . .

fÜfSb . .

0,45-0,49
1,25-2,25

115-120
107—114
96-105

PORTER
BARCLAY, PERKINS & CO.

LOI®«.
DIE ORIGINALE AECHTE MARKE.
Nur mit unserer gesetzl. geschützten Etiquette

zu haben. (84

eei
Fr»«r t

Laiidwirthschaftliche Stellungen
aller

werden am besten durch die „Westprenstischen Land-

wirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt.

Die „Weftprenßischen Landwirthsckaftlichen
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ der Land ¬
wirthschaftskammer für die Provinz Westpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsbeamte, Rechnungsfnhrer,
Jäger, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten, Kutscher,
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthschafts ¬
fräuleins, Meierinnen. Mädchen und Landarbeiter aller
Art finden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung,
wenn sie in den Weftpreußischen Landwirthschaft-
lichen Mittheilungen“ inferiren.

Stettungsinserate werden billig berechnet durch die

Ged. bet „Kchr. Lirir!»». Mtthcil«zm“,
Danzig, Ketterhagergasse 4.

Berliner Börse vom ^O. Bezemlser. Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Sold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 | 1 Kr.: 1,12^,
1 EbL: 8,16, 1 Gd.-Ebl.: 3,20 g 1 Doll. 4,20 g 1 LetrI. 20,40 | Diso. Bb. 4, Lb. 5, Priv. 3b».

Otsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Sehatz .

Dt. Beicbs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Preuse. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 83-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandeubg. Pr.-A.
Oatpr. Prov.-Obl.
Pom». Prov.-Anl.
Po senerPro v.-Anl.

do. do.
Bhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St. - A.
Cnarlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99

Eas- St.A.IV,V(98
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. V. 98

Magdeburger . .

Möndener St.-A..
ßtett St.-A n-o.

CBeiün. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Imdsch.
do. do.

5 do, do.
6 Kur- u. Neu»

do. do.
Oitpteussisch.

do.
Pomm. Land.

» do. do.
I Posensche.
I do.

1 Säebsischo
l do.

103.10G
100.750
100.750

00.40bG
100.7 5bG
100.7»bG

»0.300
08.-100
»8.800

98.»5bG
87.»ObG

105.00b
88.005
»G.SObG
»7.10b
ÖÖ.ÖObfl
87.005
»8.351)6

97.5110
103.7513

97.805
103.50b

»0.505
09.8Ot)G
»9.80bG

103.505
»8.500

103.005
103.400

W\ --

v‘«

3C »7.908
35 98.008
4

*

i 103.508
»<$.50bG

118.300
11 0.005
103.7 OB

98.505
87.905

- 103.7 OB
8J« 98.30b
6 87.90ÖG

09.700

i
sächsische. 3 I 87.75b
Scbles. altid.

do. do. i 98.400

do. do. 4“ 102.208 i
!< Schl.-Hlst.LC. 4 103.305

Wests, lndsch. 4 102.350 1

i do. do. % 96.900
s W estp.rittsch. 3,2 97.200

£ do. rttersch. 8 87.7 obB
Hannoversche 4

do. %
Hess.-Nassan. 4

do. 38
Kur- u, Nenm.

do. eo.

4
3 \

103.200
98.505

103.250Pomraersche . 4
do. 3)6 98.260

Posensche, . 4 103.60b
do. 3tz 98.260

1 Preussische . 4 103.100

1 do. 3^ 98.400
Rhein Wests. 4 103.005

do. do. 3^
Sächsische 4
Schlesische . 4 103.00b

do. 3L
Schles. Holst. 4 103.50bG

Ba
do.

d. Präm.-A. 67
%
4

98.000
139.758

Bayer. Prii.ra.-Anl. 4 157.56bB
Brannsch. 20Th.L. 127.605
Cöln.-MJLnd. Pr.-A. 3 1 13<K70b
Hamb. 50-Thl.-L. 3 134.O0bG

136.250Lübecker do. sy2
Mein. 7 Gnld.-L. 27.40bG
Oldenb. 40.Th.-L. 3 136.25b

Ausland. Fonds u. Pfandbr.

Telegraphischer Wetterbericht
butsch. Secwarte i. Hamburg, 19.Dezbr.

4 103.000
SK ; 98.ÜOB
38 98.308
5 88.000
4 103.400
3)4 »7.90b
4 i 103.000
Stz 98.400

5 f Aigent
4 VA do, innere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 189»
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

lialieniscbeKeat*
Slexikaidscbe Anl

Oesterr. Goldrente
do. Papier reute
do. Silberrente
do. 1660 Loose

Port. Staats-Anl.
Bum. amort. ait

do. amort. 1898
Kuss. cons. lSSo

do. Goldrente

5 i 79.00bG
«7.ÖObß

4 V 84.1 Ob
5fe 103.505
6

97.00bG
86.905
39.00bG
30.1056
43.3556

100.1 OB
97.75b

lOiJtOb
99J3DG
99.35bB

143.40h
39.100
»3.1096
79.30W

lOO.OOuO

do. Staatsreine
do. Bod.-Cr. conv.

1i 3*8 I
i 3>- !

4
4

do. Loose . .] —

Ungar. Goldrente | 4
do. Kronenrente | 4
do. Staatsr. 1897] 3^

Buearest. Anl. S4! 4i i,
BuenAi resSt.A.G. j 4jZ

do. do. Papier! ö'
Liseaboner St.-A. 4
Stockh. St.-A. 84! 4

do. do. 87;

93.501)6
98.500
6 7.0 Ob6

99.50b6
101.605
< 00.000

95.10b
85.00bG
89.00b6

36.705
71.50bG

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Äachen-Mastr. abg n 123.250
AHf.Dtsch.Kleinb. 6

Braunschweig. Ld. 6Ü 122.000
Crefelder . . - 79.60b
Dortmnnd-Gronau 4 lo4.10b
Eutin-Lübeck.. . 2 52.608
Haiberst. - Blank. 5
Lübeck - Buchener 61
Marienbg.-Mlawk. 8 «4.10b«
Ostpreuss. Südb.. 3 79.66bG
Gesterr. Staatbahn 6g- 141.755

do. Südb. (Lb.) 1 18.66b
Raab-Oedenburg. 1 35.60bG
Warschau-Wien. . 15i
Gotthardbahn . . 6,3 — —

Jura-Simplon. . 4
Meridionalbahn . 61-
Mittelmeer . . . 5
North. Pac, - Pres. 4
Schweizer Nordost 5

do. Unionb. 5% 97.50b
Transvaal Certif. 165.00b
Westsicil. Eisenb. 1 —

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
ctaliz. Carl-Ludw. 4 — —

Jsqj.Stb- alt
do. Nordweatb.

Südögterr. (Lomb.)
do. Obi. Geld

Koslow-Woron, .

Anat. Ei&enb.-Obl.
do. Ergänz.-Ketz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Centr.-Pac. (1948) 4

do. do. (1929)
North.-Pac.P.Iien
South. Pac. 1905
Waladik.uak.1909

93.00bG

«8.34M
103.4«bB

97.50bB
99.5«bö
97.00bG

63.23 oG

103.50bG

97.8*00

Deutsche Hy poth.-Pfdbr.
Anh. Dass. Pt’br.
Br. Hann. H.-B-

do. XVI, XVII. .

Dtscii. Grdcr. I.
do. II.
do. VIIL
do. IX. u. IX a.

Dfcsch. Grdsch.-B.
do. do.
do. Hypt.-B.
do. Bp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. I.
do. II.

Meekl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-Il
do. do. I-II . .

Heining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid, Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Gmndcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-6.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. Kleinb.-Oblig,
do. do. H.E$a.l908
BheüuB..-Pi.83-€5

do. Serie S6-82
do. Oomm.-O.

El&im-W.B.LHL
doJl,rV.,nnkl904
Sächs. Bodencred.
Scblea.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stets. Nat. - Hyp.

do. do.
Westd. Lodener. I

do. do, öj

9».l6bG
»S.990
98.56bG

118.500
10 8.3 ObG

»3.350
100.000

51.25bQ
49.750

98.25bG
91.7556
99.66K6
»S.aObti
99.750
»3.000
94.000
92.000
99.750
93.255
65.00ÖG
58.40bG
92.50bG
99,OObQ

129.3556
89.35bG

89.250
95.60bG
81.75bG

113.500
114.750

98.50bG
»3.00bG
»3.30bG

lOO.SObG
ÖO.OObG

86.80bG
SO.ÖObQ
»6.400
»1.1 ObG
Öl.ftöbG
•91.750

102.500
100.0056

93-OObQ
93.600
98.00!

'

91.101
96.000
97.800
90.000

99.000
91,4=00

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Bann. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

de. Credit
do. Hyp,

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Dtsch.Grundscb.B.
Digconto-Comm. .

Dresdner Bank .

Dui sburg-ßuhr-B.
Essener Credlt-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u-C.B.
Mein. Hypoth. 86°
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
H iederrh .Creditbk
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred-Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
do. Hypoth.4ct.-B.
Beichsbank . ,

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Scbles. Bank - V.
Südd. Bodenered.
Westd.Bodencr,-B
WestfälischeBank

8

?
8
61

7«
4
6
6

11
5
0
5
8
7

n
7
6

?
es
6
e S
0
7
9
0

1096
9
6

?

6

12 7.8 ObG
112.000
146.400

82.800
140.00bB

107.108
131.600

73.25bG
95.350

135.905
201.605
lOO.OObG

180,30bG
138.405

87.25bG
136.905
!20.60bG
106.000

123.75bG
78.750

106.75LB
lOS.SObG

lT.ÖObß
136.7 5bG
158,75bG

5.100
152.40bG

115.75bG
111.5 ObG
141.300
160.000
I13.80b6
108.50bG

“

Elberf.Farbenfabr 118
Freund Maschin. .12
Hallesche Hasch. 36

Industrie-Papiere.
134.3ÄOAccumulatorenfb.

Adlerbrau. Düssld.
Allg. tilectr. - Ges.
BeamerB^ect-Wk.
Berl. Mascbinenb.
Bielefelder Hasch.
Buch, Vkt-BaatL
Braunflchwg. Jute

da, Maschin,
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. W aff. u. Man.
Dortrad. Löwenbr.

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

12
7

10

L 10

n
m
12

0
28
11

13^

1 SO.OObG
X74.25ÖG
178.0<(bS
184.00bG
136.751)6
144.S0bG
134.<K)bG
183.50bG

0.900
353.005
177.00fcG
204.000

16Ö.25bG

Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
He n gstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert j 17
Lindener Brauerei i 19

L.Löwe&Co. Mseh.|24
Kahm. Hoch & Co. ll
Oberschi. Portl.-C.! 8

Orenet. & Koppel 10

ßavensbg, Spinn.
Rbn.-Wstf. Kalkw.
Roßitger Hackers.
Scbles. Cement
Schnlz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf
Vorw. - Bielef. Sp.
Wende roth .

Westfalia Cement
W estf&l. Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Bed.Omn
Allg.Lok.n.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

CasseLStrassb,
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Korrdd. Lloyd | 8^

292.OOM« Harpener Bergbau
“““ ' 1 “ T1

Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Höseb, Eis. u.Stahl
Hnldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

K aIiwk.Ascberleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.^-V.
Königs-u.Lauraht.

»bk
295.008
349.755
310.0 ObG
283.250
103.500

333.75bG
275.000
273.758
360.001.0
140.000

83.35h
98.90b

113.250
84.355

135.00b
139.750
139.250
140.50bG
193.50bB
171.000

76.750
81.000

107.00ÖB
148,0060

77.500
179.500
123.508

90.250
145.0öbG
141.005
123.50b6
125.000
172.358

83.00bG
190.60bG
107.5060
178.50bG

31.5 ObG
104.908

Bergwerks- u. Hütten-Ges.
Anbaiter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Areuberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gasest.
Braunaehw.K»hln.
Goztcordia .

Consolidation
DannenbaumBrgb.
Dennersmarckhtt.
Dortm. Union L.O,
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
6 eorgMarienB gw.

do. do. Sf.-Pr.
HarkortBrgb- Pr.A

6

0
6

SO
12

29
50
frc.
16

0

13
4

90.600
84.800
87.25bG

535.000
194.001)0
172.50bQ
157.900
282.501)6
303.905

38.905
192.80b

42.00bG
114.0 ObG
171.40b

94.5 ObG
H4.00bG

König Wilhelm cv.

do. do. Pr.iA.
Lauchbamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do, Pr.-A.
Massener Bergbau
MendenÄSchwert.
OUerschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit. A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
Rombach erllütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Sckles.Zinkliütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
■WitfcenerGusatahl [ 12

160,25b«
124.00ÜB
165.1 ObG

7.100
98.50bG

137.805
84.75bQ

117.00bG
143.90bG
182.35b«
319.00b«
186.60b
172.50b«
236.06b«

91.0 OB
97.750
50.500
90.06b«

111.25b«
76.25b«

106.30b«
101.00b«
127.50b«
139.25b«
308.25b
134.00b«

28o!00b«
316.008
117.50bB

43.75bG
m.OOb«
154.00b«

Wechselkurse.
Amste.rd.Ivtd. 8's. 3

Brüss. u. Ant. 8T. 3 —♦—

Kopenhagen. 8T. 5 —.—

London . . 8T. 3

do. 3M. 3
New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . .

Wien . . .

2M.
8T.

3
4 85lS5b»

2M. 4 —♦—*

Italien.Plktze 10 T. 5

Petersburg . 8T. 5 —.—

!ti“ar.n.O@.

llElationen.
u.d.Mee-
resspleg. Wind. Wetter

teh.i.mm j tSD

Christianstmd —

Skagen 757 0 bedeckt - 0

Kopenhagen 752 0 Regen 2
Stockholm 762 ONO bedeckt - 1

Haparanda 766 O bedeck! —12

Bo i kmn 749 ONO Dunst 1

Hamburg
Swincmünde

748
749

O
ONO

Nebel
Regen

1
- 2

Reufahrwaffer 753 O bedeckt 3

Memel 756 ONO Dunst
Scilly 753 N wolkig

_

; o
Frankfurt a.M. 747 NO bedeckt — o
München 746 SW wolkig - i

Chemnitz 748 still Nebel - 5

Berlin 747 OSO bedeckt 'ß 2

Hannover 748 still Dunst — 0

Breslau 746 SO wolkig n

SS P ettfr-JI h* ßil) teil SM
(Ulf nr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
it zw. für das nordöstliche Deutschland.
22. Dezember: Frostig, theils heiter.

Starke Winde.
23. Dezember: Frost, theils heiter,

meist bedeckt. Rauher Wind.
24. Dezember: Wenig verändert,

feuchte Luft, kalt, Schnee.
25. Dezember: Wolkig. Bedeckt. Viel ¬

fach Nebel, feucht.

Geld, Silber u. Banknoten.
aG-Fröneü-Stftcke
geverereigas pro St.

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Ross. Noten 100 Rubel

103.1 ObG fZoll-Coapen», kleine.

20.38b
16.20b
4.17583
81.05b
20.38b

81.10b
168.40b

85.30b
316.10b
333.60b



Lesehallen Lesehallen

abwaschbare, unverwüstliche Einbände,
insbesondere für vielgebrauchte Bücher

liefert billigst

Wilhelmstr.

Fr. 20

Wilhelmstr,

Fr. SO

Bromberg

■

Wegen Todesfall
wird das

Pianino-Lager
von Ad. Hoehnel,

Friedrichstr. 1,
billigst ausverkauft.

m u9iv * ** * 51tm

■T6U0
halten Sie sof. zur Ausw. Senden
'cX l a vt<» u OY Sx v* a 4 T .1 1 1

3* MeihmchtM KoKffaN
#gr 60Q reiche Partien a. Bitt
haltet

■*-

Sie nur Adresse „Keform“.Der!iu 14.

Ball- u. Promenaden-

Fächer.
Gazefächer m Malerei n nf mr

u. Flitterbesatz von M.
1.00, 1.50, 2.00, 3 00
bis 80 M. per Stück.

Federfächer, echt < fa «n

Strauß «.Phantasie iv**du iH»
2.00, 3.00, 4.50, 6.00
bis 200 M. per Stück.

empfiehlt das

FScher-Zpezial-Gkschäst
I 8

10 Danzigerftr. 10
vis-a-vis Hotel Adler.

Z« htm WnIchtsseße
empfehle in großer Auswahl:

Blutncn
in prachtvoll arrangirten Töpfen.

F. Figurski, Poststr. 1.

Unsere

eihn achts- *

* Ausstrstim g
ist eröffnet

und empfehlen wir: ]
Christbaumschmuck,
Christbaum - Schneeflocken, j
Lametta in fort. Farben,
GeseUschaftS- und Lotterie-

spiele für Kinder,
Bilder- u. Märchenbücher j

von 75 Pfg. an,
Lederwaareu, (105
Postkarten-, Photographie-

und Poesiealbums,
Haussegen in wunder- j

voller Ausführung,
ÄZunschzettel-Postkarten |

für unsere Kleinen,
Weihnachts -Postkarten.

SleisMeMIaladiBsky
Bahnhofstraste 07,

via-ä-vis Central - Hot el,

toietlaiif
wegen Aufgabe folgender

Artikel:

PilMWMil, Sport-,
Spiel- uni) SaffciutiSijCH,
KindersAitteil uni Stühle,

Reformstülile
Sflr spottbillig.

H. Wille, Dülizjgerstr. 38,
Fahrrad-, Nähmaschinen-

mtb Kinderwagen - Geschäft.

Königsberser
Thirrgarteiliotterik.

Ziehung bestimmt
a m 30. Dezember c r.

1600 Gewinne.
Hauptgewinn 2250 Mark.

Sooft ä 1 Mk. empfiehlt it. ver ¬
sendet auch gegen Nachnahme

Uarchow,Blitl*|.28
Geschästsstelle dieser Zeitung.

Kanarien (Harzer),
weg. Ausgabe d. Zucht
sehr bill. Herrl. fing.
a. b. Licht, m. Knorre,

, Klingel, Schockel-
hohlrollen u. Pfeifen.
7-18 M. 1 Rollerappr.

Danzigerftr. 165, 2 Treppen.

Steittäoljle«
Schmedekohle«
loWltt
flf^grikettö
ültrackkohle«

Lvaks
GruÄkMks

cmpsichlt billigst (106

Angnst&ppelt,BMi6er|

In meinem alten Grcschäfts-
lokal

Friedrichstrasse Nr. 53
verkante ich wegen Umzugs

einen grossen Posten

Bücher, Bilder,
Ansichten von Bromberg,

Postkarten
etc. etc.

zu jedem nur annehmbaren Preise aus.

O. Abseht,
L- und Kunsthandlung,
Bromberg, Danzigerstrasse 1.

Fernsprecher 537.C:
»ff* M

L
Schluss

des streng reellen Ausperkanss Nene Psarrstrasie 6 findet unwider ¬
ruflich Dienstag Abend statt und müssen die Restbeftände von

Taschentüchern in Batist, Linon- und Rerulcinen-Bein-
kleidern, Frisirmäuteln, Tag- und Nachthemden, Wienerl-
Hans- ii. Küchenschürzen, Zierschürzen, schwarzen wollenen
Schürzen, reizenden Klinderkleidchen in weiß und farbig,
spottbillig, wollenen Normalhemden und Beinkleidern für
Herren bis dahin geräumt werden.
immer Dienstag Abend.

Schluß des Verkaufs für
(110

Fenchel attg Berlin, Seit PsoerAroße 8.

Max Mer.
Uhrmacher und Optiker,

Friedrichstraße 29

empfiehlt

fein reiWlirtes
Lager

in Uhren und Goldsachen zu
verichieoenen preisen. Gold.
Derrenuhren von 40 Mk.

an, gold. Damenuhren von

15 Mk. an, Gilb. Damen ¬
uhren von 10 Mk. an, Re ¬
gulatoren, J 4 Tage Schlag ¬
werk, von 15 Mk. an. Echt
gold. Ringe von 2 M. an,
Trauringe in verschiedenen
Preislagen, sowie sämmtliche

Optische Waaren.

Reparaturen werden schnell anfs sorgfältigste ausgeführt.

Seine
Bozar-Wime!

Am
eigene Arbeit

HailKkljlfkrdk
sowie Räderpferdchen

i> gil iib W
empfiehlt bei billigsten Preisen in größter Auswahl

Emil Conrad, Sattlttmißtt,
Friedrichstraße 30. st(

'

P. 8. Reparaturen werden schnell und billigst ausgeführt.

Abonnements-Einladung
aut die

Dünger |
mmssmi. Sa__

NachricMenl

Ueber

37 eeo
Abonnenten.

Gross. Abonnenten«
zahl, als sämmtl.

übrigen
Danziger

Tages ¬
zeitungen

zu ¬

sammen .
Die be ¬

liebteste

billigste und j
gelesenste Zeitung,
Danzigs u. d. Prov.

Westpreussen.

Gediegene Leitartikel, reichhaltiger Depeschen-
theil spannende Romane, interessante Feuilletons,
Ziehungslisten der preuss. Classenlotterie, Handels ¬
nachrichten, Course, Getreideberichte pp.
IRflF“ Neu eintretende Abonnenten erhalten kosten ¬

los den Anfang des laufenden Romans, sowie gegen
Einsendung der Abonnementsquittung einen hoch ¬
interessanten Roman als Prämie naehgeliefert.

Säminttieke Pestautt*hüten und LandBhaieftrftger nehmen
Bestellungen entgegen,

Abonneraentspreis: —

vierteljährlich Mk. 2,— (von der Post abgeholt),
Mk. 2,42 (durch den Briefträger frei ins Haus),

monatlich 67 Pfg. resp. 81 Pfg.

Kommen Sie
und Sehen

Sie sieh meine reichhaltige Weihnachts-Ausstellung an; Sie finden dort
die feinsten

Parfüms
aus den renomm irtesten

Fabriken des In- und Aus ¬

landes.
ä Flasche 0.50,0.75,1.00,1.50,

2.00, 3.00 bis 8.C0 M.

Parfümhästchen
in reizender Ausstattung.

Echte

Ban de Gelegne
l h Fl.

'

1
1 Fl.

70 Pf. 1.25 M.

Original-Kistchen
ä 3 FL, a 6 Fl.

Toilette-Seifen
in Cartons

ä Carton 0.50, 0 75, 100, 1.25,
1.50, 2.00, 3.00 etc.

Riechkissen
stark duftend.

(llirisihiiiiilielitelieii
Wachsstöcke I a -

Ohristlaiiiii-Deeeratioii
in grösster Auswahl.

Lametta.
Eis-Lametta^l

in Päckchen
ä 15 und 25 Pfennig.

Werner Haarschmnek
in echt Schildpatt u. imitirt.

Frisirlampen.
Brennscheeren.

Zahn-, HT

agelbürsten,

Zerstäuber.

Nagel-Necessaires,
Kopf- und Kleiderbürsten.
Kämme und Kammkasten,

Reizende Kamm- und

Bürsten-Garnituren.

Tuschkästen
ä 50, 75 Pf., 1.00, 1.50 M.

Düble Ambröe.
3.50 M. 6.75 M.

Zimmerparfiims, Kiefernnadelduft,
Odol-Iteiiseflasche 1.40 M.

Reichhaltigste Auswahl in compl. photographischen Apparaten,
Stereoskopen und Bildern. (109

Miar Flora-Drogerie
Danzigerstr. 156. von Arthur Ctrey, Danzigerstr. 156.

Stationen
für erste Hitfkleistnns

bei Unglücksfällkn:
Städt. Feuerwache, Wilhelmstr^
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patz er’s Etabliss., Berlinerst»^

I Bartz' Restaurant, Fischerstr.

KranKrupsteprljilfssteste:
Frau Regierungsr. Sclmlemana»

Elisabethstraße 33.

Barometer, Thermometer, Lampenschirme“ ..Augenschutz“*
BildeReisszeuge, Stereoskope nebst rn. Brillen und Pincenez

Zu Weilmachtsgeschenken
empfehle ich

Achromatische Theater- u. Reiseperspective,
ome

kopi
m C-old, Silber, Double. Nickel, Schildpatt, Gummi.

Optische ii. mechanische Spielzeuge
in gediegener Ausführung.

Elektrisirmaschinen, Experimentirkästen, Laterna magica,
Eisenbahnen, Dampfmaschinen, Photographische Apparate

mi t allem Zubehör, ohne Vorkenntnisse zu gebrauchen.
W Passende Geschenke für die reifere Jugend.

Oscar Meyer, Optisches Spezialgeschäft.
Friedrichstrasse 5*.

Durch einen besonders günstigen Abschluss bin ich in der
Lage, gute Theater- und Reiseperspektive zu noch nie da ¬
gewesenen, billigen Preisen abgeben“ zu können, in Perlmutter

schon von 10 Mark an.

Technikum Stemberg i. »mu.
Maschinenh. - Elektru-Ingen. - Techn. - Werkmstr.- Einj.Kurse.

1 ummi-
M TischclecKen,

Tisehlänfer,
Tisch aullegrer,
Wandschoner,
Spindborden,
Wachstuche,
Hosenträgrer,
Gum mipnppen,
Bälle, Kämme,
Schürzen,
Wringmaschinen,
Weisekissen,
Gummiwäsche,
Zahlteller.

Nur beste Qualität.
Ernst Schmidt, Bahnhotstrasse 93,
260) Gnmmi-Special-Weschäft.

Grösste Auswahl.

Lasten Die sich nicht
durch and. Reklamen beirren!

Graue Haare,
Kopf und Bart, erhalten ihre
natürliche Farbe in kurzer Zeit
waschecht nur wieder durch den
ärztlich empfohlenen Haar-Re ¬
generator von Ang. Schwein-
gruber, Berlin N. 12, Choriner-
ftr.61, äFlacon 3,50 M. Probe ¬
flacon 1,50 M , Verpackung 30Pf.
u. Packetporto. Gegr. 1882.

Mm & Co.. H,
Leipzig - Sellerhausen.

Grösste Speeialfahrik von

Sägewerksmaschinen
und (98

HtiziurMtiEpiiitiniBii.
öel}.700ößMascMn.geller,63liöGlisteAiisieiGön.
Filiale Bromberg: Ingenieur Georg

Schmidt, Wilhelmstr. 14-

Parls 1900 : Höchste Auszeichnung „Grand Prix“.

FlShbtttfeil-er
aus 4 cm I. Klasse Kiefernholz,
mit firnißgetränktcn Zapfen und
Scheeren, gefirnißt und verglast,
94 X 156 cm, Dutzend 48 Mark.
Gärtnerglas und Diamanten

3« billigsten Preisen.
Gezr. 1886. E. Hoffmann,
259) Marienwerder, Wpr.

Jeder Beschreibung spottend
u. all. Reklame-Artikeln Trotz
biet. ist die Wirkung der altein ¬
geführt. von vielem Aerzten und
Pro£ empr.Original Theer-
sc>wefel-Seife,l[arke:Drei-
eck mit Erdkugel u. Kreuz, von

Bergmann k Co.,Berlin v.Frkf.
a. M. geg. alle Art.Hautunreinig-

I keiten. Preis 50 Pf. pr. Stck. bei
: II. Kassier, Parfümerie. A.WÜ1-
maim’s Nachf., Drogerie. (77

Reelle n. billige

Weihnachts-Grscheiike
nur im Stoff-Rester-Grschäft

Rinkanerstr. 8 u. Löpftrstr.-Elke
zu haben.

Herrenstoffe in groß. Auswahl.
Ueberzeugung macht wahr.

A. WisniewsKa.

Visiten-Karten
moderne Form

100 Stück 1 Mk.

Reujahrs-Karten
100 Stück 75 Pfg.

mit Namens unterdrück

-m. lunga, Bllhllhüfstr. 75 .

Kopf-, Taschenhürsten,
Zahn-, IVagselhürsten,
Kleiderbürsten und

Bürsten-txarnituren,
garantirt reine Borsten.

Ferner:
Haarhesen, Schrubber,

Handfeger, Scheuer ¬
bürsten sowie sämmtl.
zum Haushalt gehörigen
selbstgefertigt. Bürsten

empfiehlt (5680
J. A. Mayhold,

Bürstenmachermst, Wollm. 18.

Eis-Laietta,
wundervoll wirkender

Christbaumschmuck,
ä Packet 1 M., 50 und 25 Pf.

nur allein bei

Hedwig Kaller,
Danzigerstr. 22.

Mtzfiltlke.
Experimentirkästen f. Knaben,
lehrreiches Weihnachts - Geschenk.
Glocken, Elemente, Drähte,

Jndnctionsapparate.
Röntgenapparate, Miniatur-

Glühlampen,
wie alle electrotechn. Artikel.

Ernst Schmidt,
Bahn Hof st raste 93.

Einige Waggon

zu Futier-, Pack- u. Streuzwecken
sind wieder eingetroffen

und gebe selbiges so lange der
Vorrath reicht, trotz der großen
Preissteigerung zrl sehr billigen
Preisen einzelne Centner und

Waggonweise ab.

Emil Fabian,
Fourageaeschäft.

Mittelste. 22. Teleph. 103.

Keinen Bruch
mehr!

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder
— im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchsten Aus ¬
zeichnungen „Kreuz von Verdienste“
bekrönt, nicht von seinem Bruch ¬
leiden vollständig geheilt wird.
Auf Anfrage Broschüre mit Hun ¬
derten Dankschreiben gratis», srco.
durch das Phdrmaceutische Bureau
Valkonberg Holland Nr. 245.

Da Ausland — Doppelporto.
: ür Deutschland: Ernst Muff,
rogerie, Osnabrück Nr. 245.

Gu'es, trockenes, kleingemachtes

Breiichslz,
pro 3 Rnmnrntr. 18 Mark,

frei Hof., giebt ab (16

die Dampfflhukidemöhte
KknalsMteil

bei Rynarzewo.



Neujahrs-
Gratulationskarten

grosse Auswahl neue Muster

empfiehlt

Grnenauersche Buchdruckerei
Otto Grnnwald.

Meine

Qldbnacbts - Ausstellung
Gebinden
Flaschen.

und

ist eröffnet

und lade ich zum Kauf und zur Besichtigung freundlichst ein

Auf dem Gebiete des Buch- und Kunst ¬
handels ist alles vorhanden, was auch irgend
nur gewünscht werden kann. Sämmtliche Buch-
und Kunstnovitäten sind am Lager.

Neu aufgenommen:
Antike, klassische und moderne Bildwerke

aus Marmorguss, weiss und getönt, sowie
aus Steinguss, bemalt.

Ganz bedeutendes Lager in:

Weihnachtspostkarten, Genre- und neuen

Ansichtspostkarten.
Neu: Ein Album mit 12 Bromberger An ¬

sichtspostkarten. Preis 50 Pfg.

Mein Weihnachtskatalog steht gerne
gratis zur Verfügung.

G. Ahicht, Buch- u. Kunsthandlung
Fernsprecher 537. BROMBERG Danziger Str. 1

Gothaer HbkNMlsichkMgsbank.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1901: Millionen Mk.

Bankfonds „ „ „ “ '• S65 3 / 4 ,, „ „

Divid. im Jahre 1902: 30 bis 135% bet Jahres-Normalpramre
— je nach dem Alter der Versicherung. —

Vertreter (268
itt Bromb erg: Rendant O. ledät, Hempelftr. 5a.
in S ch u l i tz: Kaufmann Reinhold Krause,

in Z nin: Vorschnßvereins-Kassen-Rendant Seifert.

Institut für znstandßsltnng non Ent- neb
BewsssernngS-Anlagen

^ Bromberg, Bahnhofstr. 81. WF Fernruf 57

Den verehrlichen Hausbesitzern der Stadt Bromberg die

ergebene Mittheilung, daß ich f it dem 1. April er. obiges
Institut eröffnet habe. Der Haus- u. Grrnrdbentrer

Verein zu Bromberg empfiehlt tnei.i Znuttnt aurs

Wärmste und hat der Vorstand desselben, von der Nütz ¬
lichkeit des Instituts Überzeugt, seine sämmtlichen Mi -

glieder zum Beitritt aufgefordert. Das Institut hat
denn auch bereits eine beträchtliche Anzahl von Mitgliedern,
und, da jetzt der günstigste Zeitpunkt zum E-ntritt ist,
würde bei zu später Anmeldung der Beitritt nur der Reihe
nach ausgeführt werden können.

Prospekte werden unentgeltlich verabfolgt im Bureau
de8 Haus- und Grundbesitzer-Vereins, hier. Alte und
Nene Pfarrstr.-Ecke, sowie im Bureau des Instituts,
Bahnhofstr. Nr. 81.

Mrber: W. (Smierzelialskl,
Architekt und Baugewerksmeister.

Wir bitten unsere Mitglieder und die anderen Herren
Hausbesitzer bei der Nützlichkeit des Unternehmens sich
obigen Instituts zu bedienen und die Anmeldungen der

Grundstücke schleunigst zu bewirken, damit die Einrichtung
geschaffen wird, daß im Winter bei zu großem Andränge der

Versicherungsnehmer keinerlei Störungen zu erwarten find.
Der Vorstand des Hans- u. Grundbesitzer-Vereins

zu Bromberg.
gez. A. Cohnfeld. (1091

Zum Weihnachtsteste

Wir ofiertren pn Feste:
Myslencineker Tafelbier

itt

Braunsberger, hell u. dunkel
Königsberger „Schönbnsch“
Culmbacher Export
Münchener Leistbrä«
Pilsener „Urquell“ -»«dem Bür«»-

lichen Brauhaus Pilsen

Cüstriner Malzbier
von C. Ba eimisch, Grätz

Engl. Porter, engl. Pale Ale
Im Interesse der rechtzeitigen Lieferung bitten wir, uns et ¬

waige Bestellungen auf Flaschen-, Karaffen- oder Siphonbier für
die Feiertage schon jetzt aufzugeben.

Hochachiungsvoll (108

tiefer. Xuhel.

R. ti. Schmidt,
WlllelfflStr. 59. Bromberg. WHBellStr. 59.

Krügen,
5 Ltr.-

Siphons
u. in Ge ¬

binden
von Hs To
aufwärts.

Flaschen.

Niederlage der

«HHa

1 Nieder]

4 Weingros
<1 Dammann ck Kordes,!

^ llärenstr. 6, Erke Nene pfarrstr.
4 Verkauf in Flaschen |
a zu Engrospreisen.

4 Weinprobirstuben.
4 160) Rudolf Thiel.6

Hyacinthen, Maiblumen,
Azaleen, Camellien, Alpen ¬

veilchen, Araucarien etc.

Täglich frischen

Thee-, RlmdmrMn
mH Eartonels

empfiehlt

Erste Wiener Kärkerei,
Wallstraße 19 .

Fernspre ch er 49 2.

in bester Auswahl

Ostdeatschr
Instr.-Fabril! von M. Wentüer, fritbtidjBr.

9t. 36.
Grösstes Spezialgeschäft der Provinz.

Colossale Auswahl aller nur denk ¬
baren Musik-Instrumente zu wirk ¬

lichen Fabrikpreisen.
Ganz besonders empfohlen:

Schüler-Violinen mit Kasten.

Musikwerke, selbstsp. u. z. drehen
Guitarr-Zitliern (Menzenhauer).

Garantirt beste Bezugsquelle.
Cataloge franko.

Umtausch nach dem Feste gestattet

Robert Böhme.

Wegen vorgerückter
Saison

gebe

fertige Costnme
sowie Jackets,

Mäntel,
E Capes etc. ete.
j g*“’ zu jedem nur annehmbaren Preise ab.

Ferner empfehle

zuWeibnachtsgeschenkengeeipet
Mim mein reiehsortirtes Eager in äusserst

preiswerthen

e Kleiderstoffen
M Ernst Strelow

»anzigerstr. 1. — Fernsprecher 371.

Adtßeilnng Weine
empfiehlt:

ff rothen, weißeBordeaux-weme,
ff. Rhein- und Moi'el-weme,
ff. jüße.milde u.herde Ungar-weine
ff. rothe und weiße Portweine,

Sherry, Madeira u.Rap-weine,
deutsche u. franz. Lhampagner,

«. Iamaica-Rums, Aracs und

franz. Cognacs.

Abtheilung Cigarren
empfiehlt:

Sehr feine,mildeQ.ualitäLen^
in großer Auswahl, “

bis Mk. 300 per Mille,
1901er Importirte

Havana-Cigarrenj[
in großer Auswahl,

von Mk. 200 bis 1000 p. Mille.!
Ans Wunsch sende Preisliste portofrei. (li(

Versand nach auswärts prompt. — Telephon-Anschluß Nr. 3 0.!

empfehle ich

Feinste

von anerkannt

vorziigrlieher Qualität
in neuen

gefälligen Flaschen und Karaffen.
Ferner

Rum, Arac, Cognac
in allen Preislagen.

8. Punschessenzen etc.

C. A. Franke
Brombergs.

Die besten
Biere:

Siiifskftr Bier

Willi. Thiede.
Uhrmacher tt. Optiken,

Danngerstraße 13.

Uhren, Optik-
u. Goldwaaren.

Grösste AnSwaßl.
«tili fl.ft c 9«cif,.|

Bis Weihnachten
ermäßigte Preise.

Tßeilzaftung gestattet

V ch f Empftlilt feinste Stahlmssren in

HuT LAHenckels, Solingen,
sowie die berühmten Nenstädtcr Messer-

@1 JL fc schmiedeartikel,
Ti sch Messer und Gabeln, Scheeren und Taschenmesse in

kolossaler Auswahl und wirklich billigen Preisen a-S nützliche

Weißnschtsgeschenke sehr geeignet.
Frletlrlch Wilke, setzt Wilhelmstk. 18

am Thcaterplatz. (107

Bote
Jnowrazlawer Tageblatt.

I Postzeitungspreisliste Nr. 4194. 28. Jahrgang.
I Der Knjawische Bote ist die einzige deutsche Zei-
I tung Kujawiens, welche die Interessen des Deutschthums
litt den Oftmarken vertritt lind hochhält und in der För-
I derung der nationalen Wohlfahrt des Arbeiter-, Bürger-
| und Mittelstandes, sowie der Landwirthschaft bestrebt ist.
I Jeder Mitarbeiter in diesem Sinne ist willkommen.

Alb amtliches Publikatiansargan
I für die Veröffentlichungen der Behörden des Kreises und

I der Umgegend bietet der Insera t e ntheil Gewähr
Ifttr Erfolg b e r Anzeigen, umsomehr, als der

^ Knjawische Bote im kaufkräftigen Publikum verbreitet ist
8 Jnsertionspreis: 15 Pfg. für die einspaltige (43 111 m breite)
“T Petitzeile, 10 Pfg. für Arbeitsmarkt it. Wöhnungsanzeigen

j Abaimkinentspreis vierteljährlich 1,50 Wb.

Zum btuorltrheirdku IJdfjüiul) tafelte

t
empfehl : Pomm. Präs entgalt sc brüste, Aste. P erl-
Caviar i. Dos. v. 1,85 M f . an, Oelsardinen v.
50 Pf. an, Anchovis, russ. Sardinen i. Gl.,
Appetitsild, Bismarckhcringe, Neunaugen, Aal i.
Gelee, Krabben, Hummern, Forellenheringe i.

Hiesiges Bier
Engl. Porter
Engl. Pale Ale
Engl. Strong Ale ek

Bezug Waggonweise,
daher Preise billigst-

Der General-Vertreter:

r
BROMBERG,

Friedrichstr. 8.

Zum WeihuuAsseße
offerire

Uttttt,

puuseh,
Fvuchtsäfte,
ff. TufeltikSre

in feinster Qualität zu billigsten
Preisen. (HO'

I. Späete Nachfolger,
Bahuhofftrafte 8.

Gratisbeilagen: ein achtseitiges illustr. Sonntags
platt, Mittwochs die vierseitige Unterhaltungs-

i bcilage „Feierstunden“. (11
I Zum Abonnement und zu Insertionen ladet ergebenst ein

Der Verlag des „Knjawischen Biteil“
Jnowr a zl aw.

Bisquits. WaÜnüsse Haselnüsse, Apfelsinen Dtzd. 80 Pf.
u. 1 Mk., Mandarinen, Traubcnrosinen, Schaalmandelu,
Datteln n. Feigen, ff. Ccrvelat-, Salami-, Mett-, Trüffel

und Sardellen Leberwnrst. (5656

Julius Prorok, Bromberg,
Rinkauerstraße 46, Ecke Moltkeftr.

Versand per Bahn uni Post prompt. “WW
Die erste Feinbäckerei n. Konditorei

von

Julius Lenkest,
Neustadt, Attttelstruße 21,

ettlpfiehlt ihr reichhaltiges Lager von

Baumbehang, Choeoladen, Confitüren sowie tägl. frischem
Obst-, Rand-, Gemüse-Marzipan und Theeconfect.

Ferner: Thorner Honig- und Pfefferkuchen von Gustav
Weese und Thomas.

Bestellungen «ns Rupf- imb Blechkuchen sowie Torten
werden schnellstens ausg führt. (111

Auch ist gemahlener Mohn in weiß u. blau tägl. frisch zn haben.

Vorstellungen
|ilht|hirte Krötchen, Kaseschnffeln, sowie

Delikoteß- und Kuchlkörbe
erbitte zum Feste rechtzeitig ergehen zn lassen.

Sehlittschtthe-
/^6\t L !• # V» 1 1 S+ilVfii i

'

ernvfiehlt zu billigsten Pr isen
^

(108

Rudolph Lohn, Eisentzandlnng, Zriedrichstrnfi 15.

Moiiitlitb Delikntetz- und Tüdfrucht-ßnndlnng,
Danzigerstr. 16117. Telephon 554. du

Lieferant des Lehrer - Wirthschafts « Vereins.

Lebende Fische
M Sonnabend, Montag, Dienst.

*wk % auf dem Fischmarkt
Sämmtl.Sort.Fische

^ 1 fotote Hochs. Ka pfen
voil 1—8 Psd., Tafelzander.
J. Czeszynski, Mitte der 1. Reihe.

Heute und morgen

PT Mm Feste
empfehle in großer Auswahl:

ff.dentschellsrnnr.Ligncnre.
sowie Weine, Arese, Rum,
Bnrgnnd.Tchlumnierpiinsch,
Eiercognnc, ». F>. 2,00 M°>e,

Spinat mit Ei, 5‘Ä
Emil Gerber jr„

Dauzigerftr. 10/17.
Liefer. d. Lchr.-Wirthsch.-Vereins.

Einige Ballen

[teil Lumbcrtsilllste
hat billigst abzugeben

Paul Lotz .

Das so beliebte

empfiehlt (292

Erste Wiener § ackern.

ss. Adler-Butter
ä Pfd. 1,30 Mk.,

ff. Süßrahm-Tafel-Butter’ l Pfd. 1,20 Mk.,

Lsndbutter u. frische Eier
empfiehlt (HO

Ed. Cont, Elisabethstr. 39.

EntenM.4,50,Tafel-
ÖeUflUU|C blltter M. 6,70, i'

a

Butter, V? Ho lüg M.5,20 je 10 Pfd.
Brecher, Anke 4/59 via Breslau.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Sendi sch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnrnanrrsche Kuchdruckere!
Vtto Grnnwald in Bromberg.
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